
i

  

san Zustellun d,«- Lin-s. sei den Ho
irn übel en L lauen d.30 sit-s wesentlich-Etwa
tm 2,4 Max-. muss-genaus- 2,78 Mart-norm-« « ciche Feiertage, Verbote ninr. anig allons-Izu»s- segugsgeldes nicht eintreten. iie Just-ein

« singe
der S ch · il t

 

abend. Die Geschäftsstelle
segen- bii S Uhr-. Sonnabends il U k

  

nnnner 45

Amerika den arischen Amerilanernl«

 

tioielnt täglich nochmittago s nseieeiasein Monatlichee Be nsspoehetzuzuk up un 459
aus-»Um , Lin-I.

Elias vierte jährlich.

andrer Manuskrivie wied« eine Beran « s und Rimtmmms uuvnlanmleitungt vormitisglhzllchsswshpssm im
eb fnets

bit-abs.ununee tw; nach ii Uhr and-« Gchristleitun; D · a o l « ui ch k i c n ÄMszsngWrBE VWIM

ck III Sange III -

m emggeddiet und

. Jtir durch Streiti. ai undIns-n kann eine Kurzitisligaqtsks

rnoinrnein C
t ausfr- Montag visiidqstthsiian Wochentagen von 7 UbeFeensveechssainniels

  

werden, wenn nicht binnen 1

MDamit-book
Führende Tageszeiinna des Memelaebieis nnd Eliauens
—

 

Wonne-e- Mitttvoch. den ge. Februar 1939

- Newhorter Riefeniundgebnng
des Amerika-Deutschen Bollsbundes

t 800 Polizisten ausgespien — Zusammensiöße mii iiidisch-lommunisiischen
Demonstranien — »Ohne Oteuben kein Washington!«

Ren-herk, 21. Februar-. Unter dem Motto »Anm-
a den arifchen Amerikanern!" fand anläßlich des
surtstages Washington-Ei im Madison Sgnire
rden eine Massenversammlnng statt, die vom
Nin-Deutschen Volksbund einberufen worden

r. Die riefige Halle, die 22 000 Befucher faßt, war
v auf den letzten Platz besetzt. Der Andrang zu der
anftaltung war jedoch so stark, daß zahlreiche
umher keinen Einlaß mehr fanden und vor der
le wieder umkehren mußten. Neu-work erlebte

« dieser Gelegenheit das größte Polizeiaufgebot
er Geschichte: Nicht weniger als 1800 Polizisten
spa eingesetzt worden Vor nnd nach der Ver-
nilnng kam es zu einer Anzahl zum Teil lehr
er Zusammenstiisze der Polizei mit südlich-
nnistischen Demonftranten, obwohl auch die
i,e·g,-Hänferbliicks i « Umgebng lasset-Mohn-
i c einbegriffene worden waren, die man sum« ie
gnftaltung gezogen hatte. Bei diesen Zusam-
tilszen find auch Verletzte zu beklagen, deren
ssi bisher noch nicht bekanntgegehen wurde.
hie Versammlung selbst verlief in mustergiilti-
jDksziplixn Rund 30 bis 40 v. H. der Versamm-
sbesncher waren amerikanischer Abstammung

Beginn der Veranstaltung mußte die berii:t,.-
GHelzliteraiin Dorthu Thompson an die Lust ge-

? werden, da sie am Pressetifch ein hlisterisches

")1ei anstimmte.
Ost ganze Abend stand im Zeichen einer offrntn
psansage an dac- interuationale Judentunn so
-J die Veranstaltung als der erste Versuch dieser
in der oerjndeten Weltftadt Newnork verzeich-

Werden mich Sämtliche Redner deg- Abends be-
en an zahlreichen Beispielcn ans der Geschichte
.Bereinigten Staaten, oor allen Dingen aus der
enloart, in welchem Maße der jüdische Bollwe-
"Us- der sich als Wortsührer der Demokratie
der amerikanischeu Ideale ausspiele, in Wahr-
die Politische Philosophie des Landesvaters

she Washington untergrabe. Besonders starken
"ll erntete Pfarrer o. Bosse aus Philadelphia,
daran erinnerte, daß das deutsch-amerikanische
ent einen überragenden Anteil an dem Auf-

Amerikas hat. Er zitierte dabei Washingtvns
? »Ohne Sieuben kein Washington.« Dann

. te er vor allem die jüdifche Greuelhetze über
’Iiche Religionsverfolgung in Deutschland, wo-
rk darauf hinwies, daß die deutschen Kinder im

Usab zu den amerikanischen sogar in der Schule
isnsunterricht genießen.
««s Bundesmitglied Froebese aus Milwaukee
in seiner Rede nach, daß die amerikanischen
terwirren vor allem auf die jiidisthen Gewerk-
tacketers zurückzuführen seien und kritisierte
.s schärfste den jüdischen Boykott, der die nicht-
en Amerikaner in außerordentlich starkem
g« schädige und nur ein Mittel zur Errichtung
dtschen Weltherrschaft sei.
mtliche Redner betonten den amerikanischen

kter des Bandes und zogen die Behautpungen

«- geblich bestehenden Auslandsbindungetlz die
»di- da in der Presse auftauchten, ins Lacher-
Uebereinftimmend wurde ferner erklärt, daß
Amt-s für ein frei-es Amerika sich in ftstcr
Mitten Kommunismus und« Judaismus richten
— " in Kampf gegen den Nationaliozlalismus
Ihn müßig, zumal der Nationqlsoziqngmus
..itlers eigener Erklärung kein Expoktarik-
«

IadiitherAileniaisverimh
Urk- 21. Februar. Blei einer MasseUUekZ

·.« g- die der »Amerika-Deutsche Volksbund
J th des Geburtstages Washington-o einberufen

d bei der 22 000 Besucher die Riesenhalle des
UU Square Garben bis auf den lebten Platz
kam es zu einem Zwischenfäll. Als-Ist Leiter

Fritz Kahn, sprach, verstuhte ein jä·

   

  

  

 

  

   

 --Jndioiouum, sich qui den Reduk- ou IMM-
lsk is sei nenne qui ihr-« einen einrichtet

  

zu oeriiben. Der Jude wurde rechtzeitig verhindert,
sein Vorhaben auszuführen, und von dem empör-
ten Ordnungsdienst gebührend zurechtgewiesen. Die
Polizei nahm ihn in Gewahrsam.

 

Sowieirnsiland lauft Schluchtsthisfd
Holland Kamdsslagzeuge

Washington, 21. Februar. Mehrere Senatoren,
darunter auch führende Republikaner und Vertre-

ter einer amerikanischen Jsolatiouspoli.., wie
Nor, Austin und Bridges, haben sich mit beabsich-
tigten Verkliner von Flugzeugen und Kriegsman-
rial an Holland und ebenso an die Sowjetuniou
einverstanden erklärt. Wie erinnerlich, hat sich vor
einigen Tagen der Stellvertretende Vizekouimissar
der Siotojeifloite, Vizeadmiral Jssakotv, mit meh-
reren Jngenieuren von Moskau aus nach U.S.A.
begeben, um über den Bau von Schlachtschiffen auf
amerikanischen Wersten zu verhandeln. Die Sena-
toren haben nur gefordert, dass die Verklinfe gegen
Barzahlung getätigt werden und dasz keine Geheim-
nifse der Vereinigten Staaten verraten werden;
ferner sollen die Verhandlungen in offener Form
geführt werden.

Wie es heißt, beabsichtigt die holländische Ma-
rinemission 100 Kampfflugzeuge zu kaufen, während
die sowjietrufsische SIJiarinemifsion über den Bau von
zwei Schlachtschisfeu verhandeln will.

.

 

Paris, 21· Februar. Wie »Havas« aus Madrid
meldet, wurde während der letzt-en drei Tage Al- meria mehrfach bombardiert.

 

Knie der Klcnxinnl»e»»rsz»,heEisisljnasjlsiiniseienz z
Unükekbriickdace Gegenslisieszwisehen Arabecn nnd Juden

London, 21. Februar-. Montag abend hat zwischen
britifchen Regierungsvertretern und jüdifchen De-
legierten aus der Palästinmlionferenz eine rund
dreistiindige ilnterredung stattgefunden, ohne dafi
man abschliesieud eine neu-e Aussprache fest-reicht
hätte.

Während ,,Pref; Association-« noch behauptet, daß
es nichts zu sagen habe, dafl man keine neue Aus-
sprache festgesetzt habe, i«’ die Londoner Morgen-
presse schon längst nicht so optimistisch Sie spricht
nämlich ganz offen ans, dass es gestern auf der Kon-
ferenz zur lirise gekommen sei nnd daß sich der gra-
bifchse und jiidifche Standpunkt nach wie vor unver-
einbar gegeuiiberftiinden. Auf der Konserenz ist in
der Frage der jiidischen Einwanderung nach Palä-
stina auch jetzt noch keine Einigung erzielt worden.

London, Il. Februar. Auf der Paläftina-Kon-
serenz fanden gestern weitere getrennte Verhand-
lungen der Regierung mit den Arabern und Juden
statt. Wie ,,Preß Association« meldet, beabsichtigt

die britische Regierung, der Konserenz jetzt konkrete
Anregungen ovrzufchlagen. Diese Anregungen
sollen dahin gehen, daf; die jiidische Einwanderung
fiir eine noch seftznfetzende llingere Periode begrenzt
wird und nach-her die Entscheidung über die Ein-
wanderung auf Grund eiueo Ilebereinkounnens
zwischen den Juden und den Arabern getroffen
wird. Ferner soll ein Zonensustem für jiidische
Laudantiinfe geschaffen werden« In einigen zionen
soll den Juden der Anlauf von Land lserboien, in
anderen cionen nur in begrenztem Aue-mass lind in
dritten Zonen frei gestattet werden. Ferner soll
ein neues ftaatliches System geschafer werden, in
dem den Juden eine gewisse Beteiligung ermöglicht
wird. Von jlidifkher Seite soli, so wird hier be-
kannt, erklärt worden sein, dass jede Beschränkung
der Juden in Palästina auf den Statuti einer Min-
derheit fiir sie unannehmbar fei. Jn den jetzt be-
ginnenden Verhandlungen würde es sich zeigen, ob überhaupt noch ein liompromisi zwischen den arg-
bischen und jiidifchen Forderungen moglich sei.

 

Eisenbahnnngliick in Nationalfpanien
Zwei rollbeseizie Eisenbahnzüge zusammengesioßen —- Bereiie über hundert Tote

Paris, 21. Februar. In der« Provinz »Sarra-

gofsa ereiguete sich am Montag in der Nahe des
Ortes Ariza ein schweres Eisenbahnnngliick. Zwei

vollbesetzte Militiirzlige fuhren mit hoher Ge-
schwindigkeit auseinander Ueber die Zahl der

Opfer liegt bisher keine endgültige Meldung vor,

doch sind bereits über 100 Tote ans den Trümmern

der Züge geborgen worden.

Nationale Offeniive vor Madrid begonnen

akig 21· Februar. Wie hier bekannt wird, be-

gank am, Montag eine Offenfive nationalen Trup-
pen an der Front von Madrid, und« zwar im Ab-

schnitt von Guadalawara. Die nationalen Trup-
pen gingen mit Erfolg vor und konnten den Gegner
zurückdrängen

.,Iour« meidet schwere Unruhen in Madrid
is 21. Februar. Im Zusammenhang mit den

Magsstettrwcirhafiunaen in Madrid weiß der »Jour"

aus Bayonne zu meldenz daß-in Madrid schwere
Unruhen ausgebrochen seien. In Erwartung des
baldigen Einmarsches der nationalen Truppen habe
sich isi erheblicher Teil der VenelkeLung gegen dxe

roten Machthaber erboten. Die sowietschergen
hatt-en zahlreiche Kundgeounacn untersaußerster
Gewaltanwendnng unterdrückt, wobei es viele Ver-
letzte gegeben habe. Rund 200 Pekstknen sollen ver-
Wlietworden sein. - -

Francos Fragen an Frankreich
Burgos, 21. Februar. CUnited Prefz.) Frank-

reichs Abgesandter in Nationalfoanien, Seuator
Bårard hat feststellen müssen, daß dce Schwierig-
keiten seiner Mission, die bekanntlich die Ausnahme
der diplomatischen Beziehungen zwischen Paris
und Vurgos und de uns-Anerkennung der Fraum-
Regieruug zum Ziel hat, erheblich größer sind als
man bisher in Paris annahm. General Franeo hat
zwar in feinen letzten öffentlichen Aeufiernngen
immer wieder betont, dafz Nationalspanien nicht
feindlich gegen Frankreich eingestellt fei und daß
er nicht die Absicht habe, einen Festungsgürtel an
der spanisch-französischen Grenze zu errichten.
Ebenso hat er erklärt, daß nach Beendigung des
Krieges einer Rückkehr der italienischen Freiioilli-
gen in ihre Heimat nichts im Wege stehe. uf der
anderen Seite aber hat Burgos an Frankreich eine
Reihe von Fragen zu stellen, die nach hiesiger Auf-
fassung noch nicht in befriedigender Weise beant-
wortet worden sind. Zunächst beanstandet man» in
»Burgos, daß die sranzöstsche Regierung es zulaßt,
daß-Azana die Pariser spanische Botschaft als »Re-
fidenz« benutzt nnd ihm so praktisch die Möglichkeit
gibt, weiter als ,,Regierung" zu fungieren. Ferner
wünscht man Aufklärung über die Absichten Frank-
reichs bezüglich 600 gefangener Nationalisten, die
die Miliztruvpen über die Grenze brachten. Man
hatte hier mit der sofortigen Freilafsung dieser
Gefangenen gerechnet. Auch über die Riickgabe des
in Paris deponierteanoldes aus der spanischen
Nation-albank, sowie eines großen Gold- und Ju-
1oelenschatzes, den die Milizen nach Frankreich
brachten, hat Burgos noch nicht die gewünschten Zu- sicherun en er alten. Perard selb« hat zwar den
Buntchqdie Ekel-mittinnan in besili
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um die Intereser Frankreichs den-en der ,,Achfen-
machte« gegenüber nicht durch weiteren Zeitverlust
ins Hintertresfen kommen zu lassen. Es hat jedoch
den Anschein, als sei ein solcher Zeitverlust unver-
meidbar, da Berard voraussichtlich noch einmal nach
Paris zurückkehren muß, um sich neue Instruktio-
kiestsi und weiterreichende Vollmachten geben zu
a en.

50 000 ehemaliianRotmilizen eatitheiden
ii sur Franco

Paris, 21. Februar. Der ,,Epocaue« wird aus
Vahonne gemeldet, dasz 50 000 ehemalige rotspanifche
Milizsoldaien für France optiert haben. Die Py-
renäengrenze sei trotzdem erneut geschlossen wor-
den. Der wahre Anlaß zu dieser nationalfpanischsen
Grenzsthliefznng liege in der Tatsache, dasz noch
immer 700 aus den Gefängniser von Barcelona
entkonuuene nationalspaniskhe Kämpfer in den fran-
zösischen Konzentrationslagern von Magie-les-
Bains zurückgehalten werden.

Roispaniiche Plage in Sildfranlreith
Paris, 21. Februar. Die rotspanischen Flücht-

linge treiben in den verschiedenen französischen
Provinzen weiter ihr Unwesen. Jn St. Etienne
verhaftete die Polizei mehrere dieser unerwünschten
Elemente unter dem dringenden Verdacht, einen
Eisenbahnaufchlag vorbereitet zu haben. Sie hatten
schwere Gegenstände auf die Schienen gelegt, die,
jedoch noch rechtzeitig vom Lokomotivführer gesehen
wurden, so dass der Zug vor dem Hindernis ange-
halten werden konnte. In Marseille wurde vor
einigen Tagen der Besitzer einer kleinen Var er-
mordet aufgefunden. Dieser Tat werden drei spa-
nische Flüchtlinge verdächtigt, die zuletzt mit dem
ungliicklichen Opfer gescheit worden waren.

In Vordem-r hat die Polizei 200 Spanier ver-
haftet, von denen nicht weniger als 50 in die Fe-
stung von Hii eingeliesert wurdens weil sie wegen
verschiedener Vergehen gesucht werden. 14 spanische
Anat-einsten, die aus dem Konzentration-Blasier ge-
iliichtet waren, konnten in Narbmme dingfest ge-
macht werden.
» Der Bürgermeister oon Aracle hat einen Not-
Ichrei anggeftoszen und in einem Brief an den Jn-
nenmiuifter auf die schweren Schäden hingewiesen,
die die roten Milizen an den Weinfcldern veriiben.
Eli-ils Kistektar Weingdrten find vollkommen oerwiistet,
weil die Milizen die Weinstöcke einfach herausge-
riuru hätten, um sich Lagerfeuer damit auzuziiuden.
Der Sachschadcn belause sich allein in dieser Gegend
auf zwei Miglionen Franc-T nnd es sei zu befürch-
ten- daß es zu schweren Zusammenstösien mit der
zu recht erbittserten Bevölkerung komme, wenn nicht
sehr bald Abhilfe geschaffen werde.

Rolspanisthe Flüchtlinge sollen
aus alle Departements verteilt werden
Paris, LI. Februar-. In Perpignan fand eine Un-

terrednng der Bürgermeister aller durch die Auf-
nahme von Fliichtliugen und Milizen ans Rot-
tpynien betroffenen Gemeinde des Departements
Ost-Porenäen statt, an der der Präfekt und die Par-lamentarier des Departements teiluahmen. Die
Versammlung sprach den Wunsch aus, daß die
Fluchtlinge aus alle Departements Frankreichs ver-teilt 1oerdeu, damit die Lasten ausgeglichen würden.
Ferner regte die Versammlung an, dasz diejenigenepaicie·r, die ihren Wohnsitz in Frankreich hatten,bevor ne in rotlpanische Kriegsdienfte traten, ausden Konzentrationslagern entlassen werden sollen.Der Projekt teilte den Bürgermeistern mit, daß dievon den Roten nach Frankreich getriebenen Rin-
ded eichafe nnd Ziegen nach Bedarf geschlachtetund zur Ernahrung der Flüchtlinge verwendet wer-Len sollen. Pferde, Esel und Maultiere sollen zumweil den Militarbehördem zum Teil den geschädig-tcn Grundbesitzern zur Verfügung gestellt werden.·ce Versammlung lehnte sodann den Vorschlageines Abgeordneten ab, die nach Frankreich geflo-hene rote Armeeioieder aufzustellen, damit sie imFalle eines Angriffes gegen Frankreich verwendetwerden könne.

Franzdiiither 20 Millionen-K d
iiir roiipaniithe Flüchtlinori «

« Paris 21. Februar. Das amtliche Gefehblatt ver-offentlicht am Dienstag eine Verordnung über
cmen Kredit von 20 Millionen Franes, der zurUnterstntzung der in Frankreich befindlichen rotspa-nischen Flüchtling-e dienen soll. Aus Grund einer.anderen Verordnung werden vom französischen Au-
ßenministerium rund 4Vr Millionen Franes im Hin-
ltck auf dievsranzbsische Beteiligung am Londoner

Nichtetnmischungsausscbuß sewdhrk » 
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DrtNeumaun ordnet die Schaffung der
» " Memeldeutschett HI. an

Dizyststuudcn nochmals angesehi werden. In be-Meuteh A. Februar.

Der Führer des Memeldeutfchtums Dr. Neu-
mann hat, nachdem der Aufbau der politischen For-
mationen durchgeführtift, die Schaffung der Memel-
deutschen HJ angeordnet Er ernannte zum Führer
der Memeldeutschen HJ Erich Lavitis, der ihm di-
rekt unterstellt ist. Nach dem Willen Dr. Neuinanits
wird die Memeldeutfche HJ die gesamte meinet-
deutsche Jugend umschließen. Die Memeldeutsche
HJ wird Jungen von 14 bis lsJahrem das Memel-
deutsche Jungvolk Jungen im Alter von zehn bis
14 Jahren, der Bund deuticher Mädel Mitdei von
14—-21 Jahren und Jungmlidel von los-It Jahren
umfassen

Erich Lapins hat als Führer der Meuieldcut-

schen HJ zti Kreisjugendfiihrerit folgende Kamera-
den ernannt: Planet-Stadt und Memel-Lalid: Horst
Alwins-Meniel, der auch gleichzeitig Stellvertreter
von Erich Lapins ist; Hehdekrugx Heinz Lettuiann-
Hevdekrug; Pogegem Heinz Stege-Jecksterken.

Die Mädelführerin Martina Killus hat zu
Kreisjugendführerinnen im Bund deutscher Madel
folgende Kameradiniien ernannt: Wieviel-Stadt
und Memel-Land: Jntta Hundsdörfer-Memel;
Heodekrug: Jlse Behl-Het)dekrug; Pogegen-Nord:
Christel Jovv-Pogegen; Pogegen-Süd: Christel
Wassermann-Willkischken.

Die HJ-Dienststellen befindeit sich in Memel,
Werftauerstraße 5, Eingang Prüfident-Smetvna-
Aller, in Heydekrug in der Herderschule und in Pa-
gegen in der Laudwirtschaftlichen Realschule Der

BdM hat seine Dienststellen in Memel, Brit-sen-
ftraße 1—4, in Hendetrug, Doinrichftraße, in Po-
gegen-Nord bei Biallas-Pogcgen, in Pogegen-Süd
in Willkischken.

Die Memeldeutsche HI, deren Schassung Dr-
Neumaiin angeordnet hat, wird zunächst alle Jun-
gen und Mädel erfassen, die bisher in den Jugend-
abteilungeii des Menteldeutschen Sportbnndes
standen. In der letzten Zeit sind sowohl bei den
Mädcln wie aitch bei den Jungen Filhrerfchuluugen
durchgeführt worden, die auch weiter fortgefiihrt
werden mit dein Ziel, genügend Jugendsiihrer zu
erhalten, die es dann ermöglichen werden, daß die
HJ ciii die große Masse der ineiiieldeutschen Ju-
gend herantreten kann, um jeden Jungen und je-

des Mädel zu erfassen.
Die Durchführung der Organisation ist bereits

im vollen Gange. Das Meinelland ist zu diesem
Zweck in drei Kreise uiiierteilt worden, und jeder
der drei Kreise ist in HJ-Gefolgschasteit nach der
Lage der bereits bestehenden Jugendstandorte ge-
gliedert. Jede Gefolgschaft wird Mit-soll Mann
umfassen. Jn der Stadt Memel bestehen bereits
sechs «L)J-Gesolgfchafteii nnd sechs Fungoolk-Fa'hn-
lein. Die nächstkleineren Gliederungen sind bei der
HJ die Schar und bei den Jungvoltpimpfen der
Jungng mit etwa 50 Mann und die Kameradschast
bei der HJ und die Junginannfchast beim Jung-
nolk mit ie Jst-:le Mann. Die Unterteilung beim
VdM ist ähnlich. »Hier tragen die Einheiten von der
grüßten bis zur kleinsten Einheit folgende Bezeich-
nungen: Gruppe, Schar und Miidclfchasi bzw.
Jungmtidelschaft bei den Jungmüdelii.

I-

Olbkouimeu zwischen der Führung des Memeldeutt
scheu Sportbundes und der Führung der Mentels

deutschen HiileriJngend

Zur Regelung der Fragen der körperlichen
Schulung der metneldeuischen Jugend kommen die
Führung der Memeldeutsihen HJ und des MDSB
wie folgt überein:

Bei der Durchführung der körperlichen Ertitchti-
sung der Jugend wird der MDSV maßgeblich ge-
drt und beteiligt-

I. Die Vereine des MDSV führeit ab l. März
1989 keine eigenen Jugendabteilungen für Jugend-
liche im Alter bis zit 14 Jahren.

L. Zur Förderung der foortlicheii Leistung und
zur Sicherung des Nachwuchses der Vereine des
MDSB ist die Betätigung aller sportlich veranlag-
ten Jugendlithen im Alter von 14—18 Jahren in
den Vereinen des MDSB auch weiterhin er-
wünscht. Sie führen die Bezeichnung »Jugeiid-
grober-« des betreffenden Vereins.

Z. Als Jugendivarte der Vereine ded MDSB
werden kiiiistighin nur solche Meineldeutsche zur
Mitarbeit herangezogen, die aus den Reihen der
Meincldcutschen HJ hervorgegangen sind oder in
diese übernommen werden können. Fiir die Er-
reichung dieses Zieles ist eine Uebergangszeit von
einem Jahr, vom Inkrafttreten dieses Vertrages
an, vorgesehen-

it. Die Führung der Memeldeutschen HI erkennt
den hohen Wert einer Leibeserziehung durch den
MDSV an nnd fördert die Beteiligung der in der
Meineldeuischen HJ erfaßten Jugendlichen an den
Wettkiimoscn und Wettspielen des MDSV.

d. Gleichtratht der MDSVsIugend:
Die einzelnen Vereine, Verbände und Fuchttmter
im MDSV gestatten den Mitgliedern ihrer
Jugeiidgruvoen keinerlei Gleichtracht, ebenso füh-
ren die Eiiigendgruvpen mit Ausnahme der Sport-
buiidfahiie keine Fahnen, Fähnlein oder WimveL
Ein Aufstehen voii Solclmannziigeii und Fan-
fareiiziigeii ist den Jiigeicdgruoven der Vereine des
MDSV nicht gestattet.

S. Gelandeiport, Fahrt und Lager-
Dic Ausbildung itn Geländefvort und die Durch-
führung von Fahrteii und Zeltlagerii ist Aufgabe
der P eineldcutlchen HI. Werden Wanderungen
oder zu fvortlichcu Ausbildungszioecken Zeltlager
oder Lager in Jugeiidherbergen durchgeftigt o ist
für diese Fälle ooin Fugendwart des M S se-
wells die Zustimmung der zuständigen DIE-Füh-
rung einzuholen Der MDSB stellt eigene Jugend-
wandergruppen nicht aut. unbeschadet dieses
Grundsatzes bleibt das Gen-andern von Treitsqu-  

ten für sportliche Veranstaltuu en d r .
gwopen des MDSB gestatten a U H Jugend

7. Weltanschauliche Schutt-n : i
weltanfchauliche Schulung und« die Durchaführnyiix
von Heimat-enden tft ausschließlich Aufgabe der
Memeldentschen HI· Die Jugendgruvteen des
MDSB veranstalteu keine Zusammenkünfte außer-
halb der .Uebungssttiiten, die ganz oder in wesent-
ifchen Tseileullknkt cSingt-ns vkndLieåerm Parteien
uw. au gen in un ouii en arakter ei es
Helm- oder Dienstabends haben. b n

s. Termine: Termine von Veranstaltu en
und Wettkltmvfeii, sowohl der Metneldeuifihenst
als auch des MDSV, an denen Jugendltche betei-
ligt sind,«sind im gegenseitigcn Vernehmen festzu-
legen, itm Ueberschneidungen zu vermeiden. Ge-
bietsncranftaltungen werden von der Fiihrun der
Memeldeutfchen HJ ttnd der Führung des M SB
gemeinsam»festgele»gi und bekanntgegeben. Das-
selbe gilt sinngemafz für Kreisoeranftaltungen

»9. HJ-Dienstzeiten: Es gehören der erste,
dritte und euentuell funfte Sonntag im Monat der
Memeldeittschcn HI, der zweite und vierte Sonn-
tag im Monat der Schulung im MDSB. Finden
an Sonntagen besondere Veranstaltungen des
Memeldeutfchtums statt- so fällt der Dienst aus·
Der ausgefallene Dienst kann weder von der HJ
noch vom MDSV außerhalb der regelmäßigen  

sonder-n Fällen kann durch örtliche Vereinbarung

ein Instaustd der Dienfttage erfolgen-

10. u endwfettkiimpfe und Wettspiele

des M SV: Der MDSV schreibt Wettkampse

und Wettfpiele nur für Mitglieder seiner Vereine

aus«

U. Dieses Abkomnien gilt sinngemäß für den

BdM und die weiblichen Jugendgruvoen der Ver-

eine des MDSV.

is. Soweit besondere Anordnungen sich als not-

wendi erweisen teilten, werden diese von der Füh-

rung der Meineldentfchen HJ und des MDSB er-

lassen.

Die Führung des MDSB und der Menieldeui-

schen HJ erwarten von allen untergeordneten

Stellen, daß sie sich inii aller straft den neuen Aus-

gaben widmen itnd dasi alle austauchenden Fragen

und Schwierigkeiten im Geiste der Kameradschaft

geregelt werden.

Mem-eh den 20. Februar kühlt-

Der Memeldeutsche Soortbuud:
J. V.: gez. Walgahn.

Die Memeldentsehe HitlevJugeudt
gez-: Erich Our-ins-

 

Der Zusammcufkhlufz
im Gebietskriegeroerband

Der Gebietskriegerführer Schtvarze bittet um
Verbfsentlichung folgender Bekanntniachungx

» l. Zwischen dem Gebietskriegerführer Schwarze-
peuedekrug und dein bisherigen Vuudesleiter des
Memeldeutfchen Frontkiimvfers und Krieg-somet-
bundes Järes aus Pogegen ist folgendes Ahkoinmen
gefehloisent Jn Verfolg der Anordnung des Füh-
rers Dr. Neuinanu vom 18. Februar 1939, durch die
der Memeldcutfthe Frontktimpfer- und Kriegt-opfer-
bund ausgelöst ist, überträgt der bisherige Bundes-
leiter Jbrcs seine sich aus der Buiidesleltung des
Frontkatnvfer- und Kriegsopferbundes ergebenden
Rechte auf den Gebietskriegersührer Schwarze.

Heydekrug, den 20. Februar 1939.

gez. Schwarze
gez. Jiires

ll. Jn Ausführung der Anordnung des Führers
Dr. Neumann vom lö. Februar 1989 und der m
ganzenden Anordnung vom 18. Februar 1939 ordne
ich zum Zwecke des Anschlusfes des bisherigen
Frontkämvfers itnd Kriegsovfcrbundes als wirt-
schaftliche Abteilung für Kriegsopferversorgung
iM.D..t’e.QV-) an den Gebietskriegeroerdand fol-
gendes an:

t. Das Vermögen desbisherigen Memeldeutftben
Fronikiiinpser- itnd Kriegsotiferbundes wird der
Abteilung siir Kriegsooferverforgung (M.D·.it.O-V.)
überwiesen und ist dem Leiter dieser Abteilung zur I
Vertilgung zu stellen.

 

2. Die Ortsgrunpenletter des bisherigen From-
käiupsers und Kriegsopferbutides schließen ihre
Kassenbiicher ab und rechnen am Sonnabend, dem
Zö. Februar mit den sireiskassierern ab. Die Kreis-
kasfierer rechnen dann aiu 28. Februar mit dem
Bundestasfierer ab, der das Vermögen alsdann dem
Leiter des M.D.K.O.V. zur Verfügung zu stellen
hat.

ti. Zum Abteiluiigslciter des M. D. K. O. V. er-
nenne ich den Kriegsbeschädigtem Kameraden Henry
Gose aus Menieh zu feinem Stellvertreter den
Kriegsbeschädigten, Kameraden Tillott aus Meincl,
zu Beisitzern ernenne ich o-) den Kameraden Tiliott,
der zugleich zum Kreisleiter fiir den Stadtkreis
Meuiel ernannt wird, b) den liricgsbeschiidigten
Kameraden Haufe in Pagrienen, der zugleich zum
Ortsgruvvenlciter für die Qrtsgruppe Hundetrug
ernannt wird, c) den Kriegsbcschädigtem Kam-era-
den Natiioks in Svengen, der zugleili zitm Kreis-
leitersfür den Landfreis Meniel ernannt wird, d)
den Kriegsbeskhiidigten, Kameraden Rausch in Schill-
ioen, der zugleich zum Kreisleitcr für den Kreis
Hendekrug ernannt wird, e) den Kriegsbesihädlg-
ten, Kameraden Honer in Pogegen, der zugleich zum
Kreisleiter für den Kreis Pogegen ernannt wird.
Die weitere Organisation wird dem Abteilungs-
letter der M.D.K.O.V. übertragen; in der Durch-
führung der mir gestellten Aufgabe arbeitet die
Qlt.D..li-.O.V. selbständig

st· Frontkituinier und- ehemalige gediente Solda-
ten, die ais Rentenemvslinger der MDKOV ange-

Gngland will die Wirtschaftslage klären
Zur Reife Qudsouo nach Berlin und Wurf-lieu — Noch weitere daupiffödie

werden besucht

Paris, 21. Februar. ,Temps« schreibt im Zu-
sammenhang mit der Reise hriiischer Staatsinüns
ner nach Berlin zwecks Ausnahme von Wirtschafts-
oerhandlungen zwischen England und Deutschland-:
Da gleichzeitig auch zwischen Frankreich und Deutsch-
land Wirtschaftsverhandlungen iut Gange seien, so
stehe man vor einer ernsten Anstrengung, die witt-
schaftliche Lage Europas zu klären, die in weitem

Maße die politische Lage beeinflusse. Man sei be-
müht, alles aufzubieten,»um so schnell wie möglich
der wirtschaftlichen Rivalität ein Ende zu sehen
und ein-e ehrenvolle Zusammenarbeit zu finden.

f
London. 21. Februar. Eine Untüttdlgiing, daß

Minister Hudfon nach feinem Besuch in Berlin
auch Moskau und andere bauotftcidte befinden
wird, hat in der hiesigen Presie ltllrkite Beachtung
gefunden. Es wird vermutet, daß Hndson auch
dandelsbefvrechiingen in War-schau Helsinki und
den nordischen Staaten führen wird. Der parla-
mentarische Korrespoitdent der »Bitte « schreibt-
Teilwetse weise man dein Besuch - udfons in
Moskau auch eine gewisse politische Bedeutung zu
und will darin einen ersten Schritt zu einem
befonderen Verftelien zwischen den beiden Regie-
thuen leben.

»Es-liebliches illa-linken Sowietritiilanssi«
London, 21. Februar. Zu den bevorstehenden

suglifchssowietrussiichen Handelsdespreedunaen wird
in unterrichteten Kreisen noch betont. daß des enak
lifch-soivfeiruffifrbe Handel in den« let-lieu zwei
Jahren erheblich zurückgegangen fei. Der gegen-
wdrttae Handelsvertrag habe darob-r hinaus tin
etheblichen Beschwerden ans beiden Seiten Unstoii
gegeben Daher seien bereits icit langem neu
instit-stelle Besprechungen zwilchen der britticlten
Negieruna und der Sowietuuton im Gan-le gewe-
ieti. Die Besprechungen dlttien in der lebten Kett
tu einein erheblichen Nachaebcu auiiowleiiusiiieher
Seite geführt.

derart itlrpllsnirrte mit Int-
Pir st. Februar-. senator Verord, der sich

iui In Hase der Regierung tu Vetdandlunun tuit

 

 

der natioitalsvanisihen Regierung nach Vurgos
begeben hatte, ift am Montag abend. von Burgos
kommend, in Hendaue eingetroffen, um von dort
aus die Ergebnisse feiner Besprechungen nach
Paris zu televhoniereu. Von Heudane aus ist
Verard nach St. Jenli-de-Luz gefahren.

Frankreich ithtcll 5000 Seneoaliieger
nath Dichibutl

Paris, 21. Februar. Dem »Figaro" wird aus
Pokk Sqid gemeldet, Frankreich, das bisher in
thhibuti bereits über eine Milittiruiacht von 3000
Senegalesem 30 Mllititrflugzeugen und zwei Tor-
pedobooten versügt, habe nunmehr noch weitere
5000 Senegalneger, einen Kreuzer und ein weiteres
Torpedoboot nach Dschibuti entfandt.

Italien sthittt 30 000 Mann noch Libyen
lLotidoin 21. Februar. linterstaaisfekretiir Butter

teilte im llnterhaiisomih die italienische Regierung
habe amtlich mitgeteilt, daß fie weitere 30000 Mann
Truvoen nach Libyen entsenden werde. Die britifche
Regierung werde hierüber gemäß dein englisch-ita-
lienischen Abkonimen auf dem laufenden gehalten.
Die italienische Regierung habe mitgeteilt, daß die
Texas-mag der Tritt-neu zur Sicherung Libyens

« er About-Abgeordnete Hendersoii bemerkt
hierzu, date diese Verstärkung der italienischen
grupueii ein Bruch des englisch-italienischen Uh-koiciiiiens iet. Butter erklärte hierauf, dafi das eng-
liith-italienllehe Abkomiiicn nur eine vorübergehende
Verminderung der italieniichen Trutwen in Libervorgesehen habe und daß keine dauernde Vermin-derung »der etuvoen durch ein Abkoiunien vorge-HEben ei. Auch beitatigie er, daß die italienischenruvoen in til-neu nunmehr ebenso stark sind wievor dein Abschlufi des Abkoiuiiiens

 

Vateelonty eil Februar Seit der Bei. . . rei
Kataloniens wurden 180 zerstörte Brücken wiedeanhergestellt Die Behörden rechnen mit der endgül-klgen Nonnalirieruna des Verkehr-niesen- inner-calb der »ich-litten sechs Wochen Der Eifenbahnversehe tin-il en Saiaaotla und Ptat de Llobr gatund Barte ona ist wieder aufgenommen worden

 

h keichzeitig Mitglieder her
Lsssfjngukändigen KriegerkameradschFLxsp
Marinekameradschaft und haben das Recht u«

. den Kameradfchastsvetc-zstattun e,

Xilseckdiitrik Sie find altes da sie schon ür lesen

K.V,B. beitraghpfltchtig i »

Beiträgen an die Kameradschgfk auf i en

zu befreien. Sie tragen als Mitglieder der W

radsehaft den Dienstanzug der Kriege-, hsz

rtnekguteradschaft.
k l

Ill. um allen in Fra Ye einwenden Volks »

en den Eintritt in die Ksrtegexkamerazschast III

seichte-in ordne ich sur alle Kriegerka erqstcks

au: «

1. Bis zum 1. April 1939 darf keine gelb
kameradfchaflfük Aufnahme von neuen Mitglizes
ein Eintrittsgeld erheben. Auch fpgterhjn ists

Eintrittsgeld- falls- Uberhaulit Elnirittbgeld kstf
wird, so zu bemeiienz daß teder Volksgenzsp fu«-«
Lage ist, das Eintrittsgeld zu zahlen» ch M

nochmalsdaraus hin, daß außer den obengenann-
reiiienberechtigten Kameraden nach »d» Hm

noch zehn Prozent des Mitgliederbeitandes i
tragsfrei belailen werden können und du«

weitere Frelllcllen dadurch gelchaffen ivekzpnt
nen, dqu beinittelie teauieraden ein Melirsgchzgj
Beiträge zahlen. Es darf nicht vorkoiiiuieii, ,l
Fronttauieraden deu tiauielradicliaftcn fcmbml

müssen, weil sie das Eintrittogeld iitcht ctitrich
können. i

2. Der Dienstanng ist für alle liirietieriaine
schaften einheitlich, ndmlliih a) blaue Titchiuilßksj
Ledcrskhirm und schwarzsa- Leder-inmitt-
Voriie an der Mütze ein silberner Eichenlaubfr
darin die griiiiweißrote FlokardeL li) blauer A «
uiit lingen Hofen, es-) Schwarze Schuhe pzkk sch

zc Stiefel. Wer keinen blauen Anng besitzt» z
einen anderen, wenn möglich dunklen Anzu . »
rock und Zulinder werden nicht mehr ge kä?

Nadeln und Armbinden werden iniitcr eingesif
Kameraden, die sich bereits eine Mutze des M
kämpfen und Kriegsopferbundes beschafft km

können diese weiter-tragen nach Entfernung der.»
zeichen itnd Anbringung der Abzeicheii der Kri«
kameradsihast iSilberner Eichenlaulikraiiz und g
iveißrote Kokardei. · « . »

Frontkamcraden!» Die fsulaiiiiuensasfimg .
beiden Soldatenverbandedeo Gebieis zu einer ;
aanifation war erforderlich Es ging nicht tm,

sich in Ortschaften unseres Gebiete mehrere Okg

sationen zur Erfassung der Frontkaiiipfek ne

einander befinden. Das hatte zur Rioaiität.

Störung der Volksgcmeinschaft geflthrt. Diese.
a r it beseitigt. —

f thi; erwarte- dah alle Kameraden den gen

non Anordnungen in soldatischer Diszkpijn »

leiten.
sFür die Kriegsvpseroersorgung kann es nur-,

Vorteil sein, wenn sie einem großen starken ffa
radschafisverband ungegliedert »ist, der sie bit
und nach besten Kräften unterstutzt. »

 

Der Goldtotids der Bank von Lilan
Kaunas, 21. Februar. Der Goldfoiids der :;

von Litauen betrug am 15. Februar but-b Milli
Lit, der an ausländischer Valitta Mit Millioiie
der Vanknoietiumlanf 140,34 Millionen Lit.
Banknoten waren durch Gold mit 45,3 Prozent
durch Gold und ausländische Valuta mit tits-
zent gedeckt. - z.

' Die Grill-sung der - s
Induitriei und Hunde sinntmer in it s-

Kaunas, 21. Febr
Der hier erfcheiuende »XX. Amzius« d

die folgende Meldung: »Die Feier der Erbf
der Industrie-, Handels- lind Handiverkdla
in Kauuas kostete nur . . . luollll Lit. Veso ·;"
viel kosteten die ausländischen Getränke-

uoienbera spricht in einluden
Kduigsberg, 21. Februar-. Die Kam-Costa

Woche erreichte am Sonntag mit einer Rede I
Rosenhiergs über ,,Covernieus und sinnst l
Höhepunkt. In der Feierstunde der Albeetuts
versitiit gab der Rektor bekannt, daß Genit«
marschall Goering auf Vorschlag des ostureit »j.
Gauleiters eine Covernicus-Stiftung zur ·
rang der Naturforschunii gegründet und als
sangshetra dafür 10000 Reichsniark zur B»
gung gelte t habe. I

Chlneien aus der Flucht
« Schauspi, ai. Fehl-nun 200 hin-etliche it «

ltnge, meist Frauen, sind mit dem lebten DE
aus der Tauben-Bucht eingetroffen, wohl
folge der angekundigten japanischen Obst-« i
der Schifsssoerkehr unterbrochen ist. lllilll
berichten zufolge, ist über die Taichowisisifl
Standrecht verhängt. Weiter soll der Oberd
haber der dortigen chinesischen Truwetl V-
kung heranziehen Die chinesische Bis-M ’ -«
fliehe laitdeititviirts. . T ·

Der Sprecher der japanischen Mariae »F T
Bekanntgabe von Einzelheiten über die tat-«
Operationen aiigekündigt, die, wie et W— .
vollem Gange seien. e «

Ein Kapitel-Fisch oesoiloell
London, 21. Februar. »Reuter« bei-illim-

EaltsLondon lSudafrika), daß im dortigen
einer Tiefe von 70 Metern ein Fisch gefangen.
den sei, von dem die Wissenschaftler annahm «-
er bereits vor 50 Millionen Jahren misle
lei. Der ists-h- der ansteue Knochen asuprpel I
hat eme Lange von 5 Fuß und wiegt 127 est .
Pfuhl-— Die Flotten und Schuppen st ;
primitiv. Der Fisch zählt zu derjenigen :.L
U« 100 Milllsth Jahren besonders Millle
treten war. ;-

 

» Rom, Si. Februar-. Die Regierung bat " ."
licmichcn Erbot-Gesellschaft das Monopvl las-
Ertokiioanii von Erbot-Vorkommnissen im «
schen Jmperium für die Dauer von suul s-!
übertragen Zu diesem Zweck wurde der —»«.
schalt eine Paufchalluinnie von m Millio- ·-
dur Vertilgung gestellt. :

Leut-du« SI· Fern-ar- aonia Osaka ’
Generalstabsches des hritischeu Neiebsiiellkk I
Viscvunt Gott. in unt-lein- teie verlor-l
Miste Gott dem nonig geruht oval »
foektionoreise im Raben Osten« M day-L
VMIU Wische nach London zurücke-Wa .«
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spgievditpreußeaiteae turni in Meinel
»Noch haben wir den Besuch der Kontgsoerger
,.fidallfvieler in frischer Erinnerung, und wieder
..grtet uns am kommenden Sonntag ein spukt-

Ereignis von größerer Bedeutung: Der Na-
««Uglfozialistische Reichsbund fiir Leibesübungen
:J endet unter der Führung des Gauobmannes
»i: Männerturnen die Turnriege des GauesI
stpkeuszeni nach dem Memelgebiet, damit wir
« längerer Zeit wieder Gelegenheit haben, erst-
. ige Turnkunft bei uns zu sehen. Zu dieser
»diese der Besten aus ganz Qstpreußen gehören
gen-de zum größten Teil bekannte Turner:
is lvaPUt), thU, Lemke, Prangritz, Reiche,
’z.1(.K-ö;iigsberg), Heisel (Jnsterburg), Günther

surg .

Die Mannschaft trifft, nachdem sie Sonnabend
« hin Hendekrug geturnt hat, am Sonntag vor-
.»gg in Meinel ein. Jm Aufträge des Meinel-

khen Sportbundes veranstaltet hier der Män-
’ Turnverein den Abend, der kein Wettkampf,
««dern ein Werbeturnen ist. Wir sind dem N.S.R·L.
» dieses Entgegenkommen zu großem Dank ver-
T chtet, bedeutet es doch nicht nur für unsere Tur-

- Belehrung und Anregung, sondern auch da-
er hinaus allen Zuschauern ein Erlebnis ganz
anderer Art. Die fchivierigsten .Beivegungs-

werden von diesen Spitzenkönnern mit
r Selbstverständlichkeit und Leichtigkeit ausge-

"s« , die jeden Zuschauer hinreißt nnd besticht. Es
immer wieder ein ästhetischer Genuß, die voll-
inene Körperbeherrschiing dieser jungen, kraft-
Ien Männergestalten zu bewundern. So man-
erinnert sich des wunderbar gestreckteu Salto,

Titanis vom Hochreck aus der Riefenfelge als
sang macht, eine Höchftleistung an Geschicklich-
’·und Mut. Hoffentlich bekommen wir diefe
« ng am Sonntag zu sehen. Dann die Mehr-
und Wanderkehren am Queispferd die so zier-

Jund leicht aussehen, bei denen die Turner kein
»icht zu haben scheinen und fast zauberhaft über
Gerät wirbeln. Nur wer selbst diese einmal
seht hat, kann ermessen, ioelch eifrige, aus-

rnde Arbeit in diesen Uebnngen steckt, die-
Dabei gesagt, ziemlich gefürchtet find, ioeil sie
t bei besten Turnern leicht ,,danebeu gehen«.
er MWTV sorgt durch Stellung einer Musik-
«lle, verschiedene Vorführungen einiger seiner
—" riegen, Sprechchor usw. für einen würdigen
-»- en dieser Veranstaltung unserer ostpreußischen

 

 

Vom Hafen
v«·ährend es in den Vorfahren im Monat Fe-
I«r im Memeler Hafen verhältnismäßig still

« herrscht in diesem Jahr verhältnismäßig leb-
Lsr Verkehr, der bereits im Monat Januar ein-
z«. Besonders die mit Gleisauschlüssen uersehene

ite des Wintcrhaseus bzw. des Neuen Hafen-
Us ist fast durchiveg mit Schiffen voll belegt
sen. Ju der Hauptsache schlugen sie Kohlen aus
ons um oder nahmen am Lietukis-Siieicher

eide über. An manchen Tagen war der Ver-
van dieser Kaiseite so lebhaft, daß Schiffe aus

« Etw. Löschstelle warten mußten. Diesem
mangel wird jedoch in nicht zu langer Zeit

Ulfeu werden, da der Kohleukai bald fertig
Hwird. Dann wird auch dieser neue ausgedehn-
idem Verkehr zur Verfügung stehen. Die

·wand zwischen Fischereihafeii und der ehe-
.en Anlegeftelle des Lotsendainpfers ist bereits
gerammt und auch die Auffüllung ist beendet.

sind nur noch Vaggerarbeiteii auszuführen-

« der Rundiuak bringt . . .

Mittwoch, 22. Februar
issbetm 6,10: Turnen. 6,30: Frühtonzert. »S: An-
silöt Frauenturnen. 8,3(): Konzert. 9,30: Fut Haus
. 10: Schulsunl. 11,35: Zwischen Land und Stadt-
iiagsionzert. 13,15: Leichte Mittagsmusit aus Italien.
III-zweie 15,30: Max-derer 15,40: Schallt-lasten-
8andfunl. 18: Das Muhmen-Kabinett 18,1·5: Dichter
vieradfchaft. 18,50: Heimatdiensi. 19:·3wifchenspic»ls
OWer Liederfänger. 19,40: Weltbalitifcher Monat-s-

.« 20,10: Peter Area und Tanzmusit. 2t: »Chvpm-
« Wett. A,35: Hökipiei 22,25: Plaudern for Anw-

" 22,35: Blasmusit.
· llthun-sendet- 6,10: Eine kleine Melodie. 10: Schul-
0,302 Fröhlicher Kindergarien. 11,30: Schallplqkienz
s sigökonzekt. 13,15: Mittagemusit aus Jtalieixs 14s

15-15: Froher Melodienreigen. 162 Puchmlmgsf
18: Soldaten der Berge csökbekichts 18s30s

— UsiL 19: Deutschland-Echo. 19,15: Lied der
- Y-15: Miktapbone berichten aus der weiten Welt.

Konickt des BBCsOrehefters London-
« oz Is: Nach des Tages Akt-ein 20,10: Schallplatteztz
sselxltsvnisches Konzert. 22,30: Wir spielen auf- 2 -
« .

Jiaak 19: Deaisches Leben im Ost-kamst- DER-10-
:-. UUV Lieder unserer Wehrmachi. · 22,30: Wir splclm
·iirg: 1«9: Wehrma ielt. 20,10: Geielliget AbendMzert ans Londodihik spBWT Schöne Tanzmelodihwg: 19:Tänzerische Folge- Ums Diebe m esritt-ists 22.30: Abends-mutt- 23i20i Musik «
. ist-10: PMB-Stunde- 20: Unter-htmlamez Kon·: Das Schwanken-. V: eins-sit aus WW ,19,15: marichScknovrauem go,10: Li· «-

Folge tu Wort und Mit k-
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ebenso wird es notwendig fein, an dem neuen Kaieine weitverzweigte Gleisanlage zu schaffen. DieTaschtiese fitr Seedampfer wird am Kohlentai fo-Welt aUsgebaggert werden, daß dort auch größereOdeaiidanipfer festmachen können.
Am Dienstag herrschte im Hafen der üblichelebhafte Verkehr. Die Dampfer »Namavo«, »Dan-

UU - »Skauts« und »Tabaco« sind am Oftlai desHafens bzw. des neuen Hafenbeckens noch immer
damit beschaftigh ihre von England eingebrachienctsohlenladungeu auf Waggons zu löfcheu. Der»lo1·idas-Dainpfer ,,Marijaniiiole« löfcht eine volleKalifalzladuug aus Vremen. Am Nordkai ist dasMotorfchiff ,,Voinma« damit beschäftigt, eine volleLadung» Getreide für Norwcgeii überzunehnien.Am Sudkai nimmt der däuische Damnser »Ellie«5000 Raummeter Faserholz für Manchester anBord. Am Zollfchuppcn liegt der tiBC-Dampfer,,Baltoma«. Dies Schiff hat 500 Tonnen Zement
und 200 Tonnen Stückgüter hierhergebracht, die inden Zollschupiien gelöscht werden. Der Argo-
Damiiser ,,Finl« hatte 800 Tonnen Thoniasmehl
und 135Tonnen Eisen und Stückgüter aus Natter-
dam geladen, während Danipfcr ,,Johanii«, der im
Hamburg-Memel-Tourendienst verkehrt, 250 Ton-
nen Stückgüter nach Meinel brachte, die in den
Zollschuppen gelöfcht werd-en. Der Llondasdampfer
,,Kretinga« lief, von Stettin kommend, leer ein.
Das Schiff verholte nach der Etsiiortas, wo jetzt
seine Klasfisizierung erfolgen wird. Der Llondas-
dampfer ,,Kauna « hat von Rotterdam eine volle
Ladung Sniierp osphat hierhergebracht. Der HAL-
Dampfer ,,Valtrader« kam von Libau ein, um hier
Stiickgüter zu löschen. Nach Beendigung der Nisch-
arbeit wird dieser Daiupser Stückgiiter und Vaeou
für Hull an Bord nehmen. Dainpfer ,,Kolberg«
brachte tin Tourendieiist Stettin-—I.lieiiiel 100 Ton-
nen Koks und eine größere Menge Stückgiiter hier-
her; dies Schiff erhält noch in dieser Woche 50000
Liter Rohsprit für Stettin. Der deutsche Daniofer
,,Bille« nimmt wieder eine volle Ladung lebender
Schweine an Bord. Das Motorschisf »Braudaris«
hat nach Schmelz verholt, ivo es seine Schnittholz-
ladung vervollständigen wird. Dampfer ,,Brechsee«
ladet Saaten und Zellulosepartieu für Rouen und
Calais, während der Menieler Damvser »Fries-
land« an der Zellulosesabril auf Ordre wartet. An
der Zellulosesabrik hat auch noch der englische
Dampser ,,Bengore Head« sestgeiiiacht, der die 3000
Tonneii.Kohlen aus Neweaftle löscht...

Sudermamis »Stetn unter Steinen«
am Mittwoch

Vom Büro der Deutschen Theaters wird uns ge-
schrieben: Jn der Neueinstudierung von Suder-
manns ,,Stein unter Steinen«, die unter der Leitung
von Erich VseIa steht, sind iu den Haiivtrotten die
Damen How, Orsy, Mantihardt und die Herren
Tresfner, Saebifch, Hefiler und andere Mitglieder
des Ichauspiels beschäftigt. Das Werk unseres Hei-
matdichters kommt am Mittwoch im Anrecht gelb
und am Donnerstag im Anrecht blau zur Darstel-
lung. Die einzige öffentliche Ausführung der belieb-
ten Lustspicl-Oiicrette »Meine Schwester und ich«
im frei-en Kartenverlaus zu erniäßigten Preisen,
für die sich schon rege Anteilnahme zeigt, ist für den
kommenden Sonntag, abends 8.15 Uhr, vorgesehen.
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Zur Eritauffiihrung »Ein-remain-
Zur bevorstehenden Erstausführung »Eiapven-

hase« im Deutschen Theater schreibt der Verfasser
dieses Stückes Karl Bunje:«

,,Lachen ist Kraft, ist Vergeuden,

ist Schenken und Geben-« Gorch Forl.

Warum ich Komödicn schreibe?

Nachdem ich diesen Ausspruch meines nieder-
deutscheii Laudsmaniis, Gorch Joch vol-angesetzt
habe, brauche ich obige Frage eigentlich gar nicht
mehr zu beantworten, wenn . . . ja . . . wenn
zwischen Lachen und Lachen nicht ein groß-er Un-
terschied bestünde.

Die meisten haben wohl schon mal in einem
Aquarium, einem zoologischen Garten, oder wohl
gar in der Natur einen Seehund beobachtet. Wie
unbeholfen schwerfällig bewegt sich dieser Komiker
unter den Tieren an Land. Welche Angst in feinen

Augen, wenn er sich eilig bemüht, in watschelndem
Gang das ihm freundliche Element zu erreichen
und welche Freude, welcher Uebermut erglänzt aus
den gleichen Augen, wenn er fein Ziel erreicht hat
und in tollen Kavriolen durch das Wafier schießt,
sich überschlägt, taucht und dann sein vergnügliches,
schnauzbärtiges Haupt aus dem Wasser reckt und-
lachti Ja! Aus vollem Halse lacht! —- — Ich habe
nie ein Tier so mit den Augen lachen sehen, wie

- e und
einzitunSkiigt es Menschen, die lachen über den See-
hund, wenn er fich- von irgend emet Angst getrie-
ben, watfchelnd über das Land fortbewegt. Und es
gibt Menschen, die lachen mit ihm, wenn er in tol-
ler Freude feine Kavriolen im Wassertreibt

Warum lacht der Seehünd? Er lacht un Bewußt-

sein seiner Kraft, im Bewußtsein der überwunde-
r.

nanJdeffvhir wollen nie über einen Seehünd, fou-

dern immer nur mit ihm lachen. Und wir wollen
auch nie über den alten Kapitan Barkhahn, den
Helden im »Familienanfchluß«, lachen, sondern nur

Mthikrmallem wollen wir nie Lächeln-c Das »Lü-
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cheln« kommt aus der fpitzsindigften Ecke des Ver-
standes, auch das »sogenannte« gütige Lächeln des
Weltweisen.

Das Lachen aus vollem Halse kommt aus einem
öbervollen Herzen. Es ist Ausdruck des Gemüts,
niemals des Verstandes. «

Nur der kann aus vollem Herzen lachen, der
die Schwere des Lebens überwunden hat.

Unser alter Kapitäm der sich afi Land wie ein
alter gcftrandeter Seehuiid bewegt, hat aus See
das Leben meisteru gelernt.

Wie oft hat er in feiner langjährigeu Fuhren-E-
zeit Gefahren überwinden müssen. Wie oft hat ihm
der Sturm die Segel hinweggefegt, wie oft sind
ihm die Raben zerschmettert, ist ihm der Mast über
Bord gegangen. Wie oft haben ihm die Wogen
und Vrecher die Decksvlaiiken zerschlagen und das-
Steuerruder zerbrochen! Hätte er da kleinuiütig
verzagen wollen, er und feine Mannsihast wären
nie wieder an Land gekommen. Er hat zugepackt
und gehalten, was zuhalten war. Er hat denKleiu-
mittigen fein strahlende-s Lachen entgegeiigefchleu-
dert, als wäre alles nur ein Kinderspiel. Und wenn
alle Not überwunden war, dann hat er aus vollem
Halse lachen können. Hier hat er seinen strahleiideu
Optimismus gelernt, der ihn auch aii Land nicht
verlassen hat, als er nun endgültig ans dein Trock-
nen sitzt.

Deun, seien wir ehrlich, diese Geschichte des al-
tcn Kapitäns, der Jahre lang aus See seine Pflicht
getan hat, und der noch im vollen Besitz seiner
Kräfte, aus seinem Seeinaniiaheruf herausgerissen,
an Land Schiffbruch über Schiffbruch erleidet und
mit seiner unbeküninierten, naiven Uiibeholsenheit
feine Familie zur Verzweiflung bringt, ist sie nicht
eigentlich eine Tragödie des AlltagssI Ja! Aber ich
bin bereits einen Schritt weitergegaiigcn. Ich bin
bereits über die Tragödie hinaus ziir.sioiiiitdie
gekommen· Die Tragödie ist die Darstellung des
Kampfes, der Tragik, die Komödie dess- überwun-
deueii Kampfes, der überwundeuen Ti«agit'. Die sto-
inödie ist Lebensbejahung, die trotz aller Tragik
lacht.

Und hier unterscheidet sich die Komödie vom
Schwank. Der Schivank ivill nur lachen machen,
ohne auf die überwundenen ernsten Hintergrunde
hinzuweisen. Im Schwaul genügt der Wilh die lsto-
mödie verlangt Humor! Es ist darum das grösste
Verbrechen, eiue Komödie nur der billigen Publi-
lumsivirtuiig wegen als Schwant aufzuziehein

Die Leute sollen auch iii der Komödie lachen,
aus vollem Herzen lachen. Aber wenn sie nach
Haufe gehen, follen sie doch den Ernst und die
Tragik spüren, oder wenigstens ahnen, die hinter
dem Lachen steht. Sie sollen fühlen. daß nur der
herzhast lachende Optiniismus die Tragik über-
ckvand Sie sollen von diesem lebensbejahendeu On-
timismus etwas mitnehmen nach Hause. Denn wir
brauchen ihn heute mehr denn je.

Darum will ich zu meinem Teil mit dafür sor-
gen, daß das» Lachen nicht aus der Welt kommt-
Und darum schreibe ich Zioinödieiil

Monatsversammiung -
derOrtsgrapve Meinel deruioiitisdoutitben

Die Meint-ler Ortsgriiniie der AiidliiiidH-Oriiii-
Uisution der NSDAP. hielt ain Montag in chi:
schön gesihniüekten kleinen Saal des Sihiitzeuhaufeo
ihre Monatsverfainiuluug ab, zu welcher ais lagst
auch Generalbonful v. Saucten erschienen war. Nach
dein Einiiiarfch der Fahnen eröffnete Pu. Persicle
die Versammlung; er gedachte zunächst der Gefal-
lenen des Weltkrieges, der Toten der Bewegung
und der gefallenen Kameraden der Oftniart nnd
des Sudetetilandes. Unter den verhalte-neu Klän-
gen des Liedes »Ich hatt’ einen tianieradeu« senkten
sich die Fahnen. Das gemeinsam gesungene Lied

«Siehft Du im Osten das Morgenrot« leitete zur
Tagesordnung über, deren Haiiiitteil eine Anspruch-e
des zur Zeit in Meinel weileuden Schulung-Areti-
niers für die Reichsdeutschen, Regierung-»sich Vg.
Graniias einnahiu. Von lebhaftem Beifall begrüßt,
hielt der Redner den Parteigenossen Zweck uud
Ziele der Bewegung sinnfällig von Augen; er he-
tonte das Kämpferifche der Bewegung und er-
mahnte in eindringlichen Worten zur Wahrung
einer innerlich und äußerlich sauberen und anstän-
digen Lebensführung Nicht die Unisorm und die
gesellschaftliche Stellung machen deu Nationalfozia-
listen, so führte der Redner aus, sondern die Hal-
tung und Einstellung sich selbst und den Mitmen-
schen gegenüber. Starker Beifall dankte dem Red-
ner für feine richtungweisenden Ausführungen·
Landeskreisleiter Pg. Schelmat überreichte dann
Vg. Persicke die Bestallungsurkunde des Gauleiters
zum Leiter der Ortsgruvpe Meinel; er ermahnte
ihn dazu, sich die Pflege und den weiteren Ausbau
der hiesigen Traditions-Ortsgruvpe auch weiterhin
angelegen fein zu lassen. Der gemeinsame Gesang
des Horst-Wessel-Liedes, welchem der Ausmarsch
der Fahnen folgte, schloß die eindrucksvoll verlau-
sene Versammlung. Eine Gemeinschaftsstunde hielt
dann die Teilnehmer noch bei Lied und kleinem
Tänzchen bis Mitternacht beisammen.

Generalversammlung des Seeiisthers
vereint von Meinel und Umgegend

Am Sonnabend abend fand in der Mädchen-
schule in Bominelsvitte die diesjiihrige Generalver-
sammlung des Seefifchereivereins für Meinel und
Umgegend statt, zu der 38 Mitglieder erschienen
waren. Der Vorsitzende, Laurentow, eröffnete die
Versammlung mit dem Bemerken, daß dies die
erste Generalversammlung sei, die ohne Genehmi-
gung des Kriegskouiinandanten stattfinden kann.
Heute könnten auch die Seefischer hoffnungsvoller
in die Zukunft blicken. Das Andenken der im
Vorfahre verstorbenen Mitglieder des Vereins,
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Stadtrat Sahn sowie der Seesischer Kioschus und
Schuischel wurde in üblicher Weise geehrt.

Der Vorsitzende gab dann den Jahresbericht.
Danach hatten die Seesischer tm vergangeiien Jahre
mit besonders großen Schwierigkeiten mancherlei
Art zu kämpfen. Die Fänge waren klein und die
Fischpreife unbefriedigcnd, zumal für Konfumfische
ein genügend großer Abfatzinarkt noch immer fehlt.
Um die hohen Betriebskosten mit den niedrigen
Fischpreisen einigermaßen in Einklang zu bringen,
find die Fischer im Vorfahre meistens nur zweimal
in der Woche zum Fang auf See hinausgefahren.
Die Fänge waren deshalb geringer als in den Vor-
fahren nnd dementsprechend auch der Verdienst.
Die Seefifcher ocrbrauchten im Vorjahre nur rund
196000 Kilogranim Betriebsstoffe für die Boots-
inotore gegenüber 250 000 bis 300 000 Kilogramin in
den Jahren vorher. Dem Verein gehören zurzeit
l53 aktive nnd 14 passive Mitglieder an. Um eine
Verbesserung ihrer fchivierigen Lage herbeizufüh-
ren, wandten sich die Seefischer an den Präsidenten
des jetzigen Direktoriums wegen Ermäßigung der«
Zölle für Betriebs-staff Dieser unterbreitete die
Angelegenheit dein Gouverncur, der daraus eine
Abordnung der Fischer empfing und ihnen alles
Gute versprach.

Das Mitglied Kaufmann Westphal berichtete
dann über den Stand der Widtschaftskasse des Ver-
eins. Aktiva und Passan balanzicren mit 19 450,80
Lit; das Gewinn- und Verlustkonto schließt mit
5129,26 Lit ab. Dem Kaffierer der Wirtichaststasse
und dem Vorstand ivurden einstimmig Entlastung
erteilt. Der Kassierer Labrenz berichtete dann über
den Stand der Vereinskasse. Die Einnahmen be-
trugen, einschließlich eines Bestandes aus den Vor-
fahren, 1579,sl) Lit und die Ausgaben 872,90 Lit-
Auch dem Vereinskassierer wurde Entlastung er-
teilt.

Bei den darauffolgenden Wahlen ivurden saft
alle fatzungsgemäß ausscheidenden Vorstandsmit-
glieder wichtige-wählt Zum Zweiten Vorsitzenden
wählte die Versammlung uiit Stimiiienniehrheit
das Mitglied Pleniiis. Auch die Mitglieder des
Scliicdsaerichts ivurdeii iviedergewählt. Der Ver-
ein beschlofi, diejenigen Mitglieder, die sich dem
Schiedsgericht nicht stellen, mit einer Strafe von
fünf Lit zu belegen.

Unter ,,Verschiedenes« erwähnte der Vorsitzende
eine Veschwcrdeschrift der Karkelbecker Strand-
sischer an die Fischereikaninier. Diese verlangen,
dass die Menieler Seesiseher nur in einer Tiefe in
genügend weiter Entfernung vom Strand fischen
dürfen. Die Verfaiunielten waren der Ansicht, daß
dagegen protestiert werden müsse. Weiter erwähnte
der Vorsitzende, dasi noch immer nicht genügend
Aiichuhrmögliehleiteii für Fische bestünden Er er-
wähnte, dafi der nieiueldeutsche Führer Dr. Reu-
manii die Hoffnung ausgesprochen habe, dass in
absehbarer Zeit auch diese Angelegenheit zur Zu-
friedenheit werde geregelt werden lönueu. Die
isteneralversammlung beschloss, in dieser Angelegen-
heit ein Gesuch an die zuständigen Stellen einzu-
reichen· Mit einem dreisachen ,,Sieg Heil-« auf den
nieineldeiitschen Führer Dr. Neumann und auf
unsere niemelländifihe Heimat wurde die Ver-
sammlung nach eiueiuhallisiündiger Dauer uiii
Vis Uhr abends- geschlossen.

 

r Ehrendienft der Krieger- und Marinekamcs
radsihafteu bei der Wiederaufriihtung des Flatter-
Wilhelui-Denkmals. Der lFührer der Krieger-
tameradfchaft Meinel teilt in einein Insel-at iii dek
heutigen Ausgabe unserer Zeitung mit, daß die
Krieger- itnd Martiiekaineradschaften am Tage der
Liiiederaufrikhtuug des Kaiser-Wilhelm-Denkmals,
1!;. März, Ehreudienst haben, Die Vorbereitung
nnd Durchführung der Veranstaltung ist der Krie-
gerkaineradfchast Memel übertragen worden.
Nähere Einzelheiten sind aus dem Juferat zu er-
se eu.

si· Appell der Meineldeutfchen Arbeits-staut Die
Menieldeutsche Arbeitssroiit hat ihre Bezirksleiter
und Zellenwarte sowie die Vertrauensleute aus
den Betrieben für heute, Dienstag abend um7Uhr,
zu einem Appell nach dem Siinon-Dach-Haus ,ein-
berufen. Das Erscheinen aller ist, wie man uns
schreibt, dringend erforderlich.

D· Internationale Inbiläumsausftelluug für
Hunde aller Rassen in Finnland. Der als Verband
für das Hundewesen in Litauen der Fedetaiioo
cynoiogique internationa1e korporatio angeschlossene
Verein der Hundefreunde Meinel bittet uns um
Aufnahme folgender Motiz: Suomen Kennelklubi-
Finska Kennelklubben (Finnischer Kennelklub)
veranstaltet am 13. und 14. Mai d. Js. in Helfinkis
Helsingfors sein-e internationale Jubiläumsauss
stelliing für Hunde aller Rassen mit Vergebung des
cÄcIB- Diese Ausstellung wird im Zusammenhang
mit der Feier des 50jährigen Bestehens des Finni-
schen Kennelklubs abgehalten.

Stundesctmt der Stadt Memel
vom 20. Februar Miit

A u f g e b o t e n·: Handlungsgehilse Bruno Wal-demar Woywod mit Geschäftsinhaberin Helene Fri-da Verteit, beide von hier.
E h e sch l i e ß u n g : Lagerarsbciter JohannesRichard Arnald Stöhr von Wesermünde mit StützeAnna Meta Becker von hier. s
Geboren: Ein Sohn dem Zimmerer ErnstA»lfred Tietz, dem Berufskraftfahrer Michel Roth-gqngen dem Arbeiter Henro Robert Drabe. von hier.Jänehsixochter dem Arbeiter Franz Erich Hartmannn er.
Gefiorben: Ernst Walter Pauer, 10 Jahrerag, IoåizitfitzSauLlukthVaTiöekginge 9 MJonate alt vonr.» ei er e i« ,arv a 47 are alt vonPioksciai, Kreta gretiuaa .. P « ..

    

  

 

   

    
  



 

 

»Aus dem Memelaag
Kreis bielne ’

Lauiwlrtliiialillihee Verein Clousmllhlen
Dieser Tage halte der Latidwirtfehaftliche Verein

Claiidiitiitjleti tm Gasthaiise Clciiibntiihlen seine
ekikc Hauptoersaninilung in diesem Jahre« vie
Versammlung war sehr stark besucht. Ali-i Geiste
Waren erschienen der drei-Eileiter des Meiner-
delitsrhien tilnitiirverbanchz ital-schicks, ittid von der
Leindioirifcliofiakammer Wonvergiirtner Wiede.
Der Vorfinende sinnst-lind ekoffaeie die Personall-
itktia, indem er die Mitglieder nnd Gäste begrüßte
lind ein ,-Sieg »heil« auf den Führer der Welttei-
deutsillen Dr. dteiimanii altbbrticlitei Daraus wurde
stehend iiiit erhobene-lodernd das Freiheitbiied ac-
snngen. lireibleiterllnricliies machte Ausführungen
über dag Wesen lind den Zweck des Kultur-tier-
bandes nnd wies daraus hin. daii iiiatt obiii Kultur-
verdmid nicht aller- ekioorien solle, fondern auch
selbst Opfer drinnen iiiiisle. Der Vortrag war so
gehalten daii er iedeiii hu Herzen ging. Darauf
hielt Wandergiirtner Wiebe einen Vortrag iiber
Gartelisraaen. Besonders sprach er liber Erdbem
aiiban. liber Anoflanzen oon Wein nnd dessen Be-
landluna nnd schliesslich iiber die Behandlung der
Hosibiiiimo — Dann wurden einige hiundfrhreiben
der Landiiiirtschaftlilainmei bekannt gegeben. Lin
drei Mitglieder wurden Versuche liber« Weid-
anfaaien hergeben Mehrere Anträge liefen ein
und wurden einstimmig angenommen Bei» der
nächsten Sitzung solt eine Franenarnpue geht-under
werden. Einem Antrag auf Erhöhung der ei-
triihe wurde nicht ostltitaegeliein Nachden- noch
einige andere wirtschaftliche Fragen erörtert war-«
den waren, schloß der Vorsitzettde die Vetsilitinilitng

s

» Winterfeit des Sportklubs »die rung«. Am

Sonnabend feierte der Sportktub ,,il-eiirt1na«« tin
note-l ,PreilerElcli« in Preil ein Winietiein Leider
hatte der Morktdomrfek weithin- Maschine-identi-
fo dass sein grosser Teil der Spieler erst iiin il tilrr
eintreffen konnte Mit drin Freiheiiolied wurde
die- freier eröffnet Dann hielt Kainerad Martin

Beleikis eine Ansprache, in der er vor allem gen

Meineler, otiddener nnd Verwelker Knmera en

siir den zahlreichen Besuch dankt-e. Dann begani

die Abwickelung del-. Ploaraitiiiis. EI- tvnrdeii

Theatersliicke voraefiiiisrf. Lieder gesungen iiitd
Couplets noraetrageit. Alle Darbietunan fanden
viel Beifall Dei- oiiizielle Teil des Programms

lrhlofi tnit dem Heiniatlied ..Kieferninaldir ran-
fclien« nnd einein dreisachen »Sieh Heil-« auf Adolf
Gitter und Dr« Ren-nann. Nach einer Verlosnng

nnd eitler amerikanischen Verslciaseruitg Mike Mk
Tanz ein. bei dem die kJestteilnehnter noch viel
Stunden gemiitlich beisammen blieben. dia.

Kameradfchastsabend in der Schule Paul-irren
Hin einein der letzten Altende fand in der Schule in
Paafchlen ein Kainercidskliaftsabeud statt, alt dein
auch Ortsaruooenleiter Haack teilliahm. Nach Be-
griifinna der Kameraden durch Kamerad Nikolaus
lind dein Vortrag non the-dichtern Gesängen tin-d
Sprechchören sprach Ortsaruuvenleiter Hauch Es
wurden dann kleine Theaterstiicke ausgeführt, die
rhensooiel Beifall wie alle anderen Darbietungen
fanden. Mit einem »Sieh Heil-« aiitf den meinet-
deutschen Führer und einein gemeinsam aefunaenen
Liede wurde der offizielle Teil des Allen-dir ge-
schlossen. fur.

Versammlung des Wegenusfchuffequttffehnen-—
Vödciteru Dieser Tae hielt der Wegeausfchuß
Anlselnien—Deeaeln—uinteleii—Pliheiteii eine Ber-
fammliing ab, in der iiber die Mifilifinsde bezüglich
des Wafferabflnffes an der im Von befindlichen
Kiesstrafte gest-rochen wurde-. Es wurden diesbezüg-
lichc Maßnahmen befchloffeil. Der Verband-Diome-
steher Adam Stiibra-Deeaeln legte fein Amt als
Vorsteher nieder. Bis znr Neuwahl des Vorsteher-Z
führt die Geschäfte sein Stellvertreter Seffzig-
Pdßetten. wd.

, Versammlung des Landwirtlchaftlieheu Vereins
stillt-la Am Donnerstag dem M. Februarfnatlu
niittags 4 Uhr, hält der LandwirtschaftlicheVerein
Priskuls im Vereinslnkal eine Sitzutigzab Auf der
Versammlung spricht Generalsclretlirt rotoph tiber
den Zweck und den neuzeitlichen Aufbau der Land-
wirts aftlicheu Vereine. Frau Tonn-Wolff-Hehde-
trug oricht aber den Zweck der Frauenfihaft der
Landwirtschaftiichen Vereine. Es soll gleichzeitig
auch die Frauenfthaft des Landmirtfchaftliihen Ver-

 

—
-

eind Prbtuld gegründet werden-. Zu diesem Z clsind alle Bauern und Bauers we
und Jungbäuertnnen ein elasdefrrifuem Jungbauem. stand-um« sei-Atme-

ttoiiaieit Ehefedliaßnngens Arbeit «
Beten-s rnct Arbeitetin Brunislava Zttirzbaitxt hitzig-zukä-Hohenflutf Besitier·Car«l·Nol-ert Böitchek aus anlciten mit« ohanne Entom Schnitt-i ohne Beruf aan hakt-pflegst-engrfielltergsriedrich Wilhelm Groß and Mein-l mitBefi erktochter Anna Ellfabeih Sinn-nett aus Iaffuiieits Bahn-zweit
ter Zuvzabas Matälebieius mit Arbeiter-in Bitiokijq Lie-
Palth beide aus K. atm. —— Geboren: ein Sohn demArbeiter Vincas Silgalig aus Man pußenf d in Arbeiter
sinnend Tarvvdasdud Putinalienp ein Arbeiter Blitt-zag-
t adeiiis aus Janleittiis dem Arbeiter Juozag Celad nich Gr-
Tauerlaulen; dein Arbeiter Georg Schitdnagies aus Giindnls
len; dein Arbeiter Anton-is Jonlldebidius aus Clauspußengdem arbeitet Peiiao Jotunangtig nies-Brngdeilinen« demeitle-lex Jnozos ritiiistis aus Paul-Natniuno; rein dono-
ibiri Grvrg Martin Walluls aus Paul-Raimund; dein Ar-
beiter Stanislooas Maoifausiis aus Jaguttenz dem Arbei-
tek Kazimiras Blitzes aus Höhenfluit dem Arbeiter Steva
nnd Bei-teils aus Jaguiien; dein Arbeiter Billet-trag studi-
liils aus Jagnttetif dtiit Arbeiter Pindus Billevieius ansJggiiiieiiz dem Obecfchioeizer Leoicas liaflansiad aus Pes-
logen. Eine Tochter dem Arbeiter Janus Gagilas and Ja-
glntiem deiii Basler flirrt Meftars aus VoiiliNarnitind; dettt
trdeiiet Pranas Valriiis alib Tauetlciiileii3 dem Siltbeftet
Siath holde-tue ans Wohnt-Ormanni dein Stellniacher
Juozas dlazlaliållas aus Peslogem dem Arbeiter Jana-Z
Firrvnsduö AlleiiemJahm del-n hitbcitetStanislobas Mit-
cljauslcs aus agrttteitx dein ArbeiterChtifioph Schalllalls
ivis aus Gr. oueriauttiii dein Arbeiter Miteiig nat-our
and Janleitem dem Angestellten Friedrich Wilhelm Groß
aus Jaguttem dem ArbeitenStebonas Bumblis ans Gr.
Tauerlaitlettl dem Arbeiter Simoncts Zitolhs aus Hohe-its
flilt: dem Obetfchwelzet Leonag Kazlanstas aus Pesloienl
—- Geft o eben: Maltnnas Villoras Birßivilliel, jK Jah-
re alt aus» Kollatem Orisitrme llrte Jagnitis, ledigen Stan-
des aus Janleiten, 79 Jahre alt; Zimmermann Johann
Lands aus Meinen 38 Jahre alt: Witwe Anna Mantwid",
gelt. ergmaim aus Gr. Taiierlauletn 88 Jahre alt; Petrag
Btufzcis aus Janleiietn 14 Monate alt; Hildegard Danna
Seigied aus Putmalltn. 18 Jahre ali: Besitzer Michel Pur-
ivilis aus Kollatem do Jahre ali: ohannSchiidnagies aus
thundullem 6 Tage alt; Altfitzttwlttre Bari-e Ketz, geb-
Vtifchmanti aus Brusdtilineit, 71 Jahrb alt; Arbeiterstau
Praheiiild Ciiaviöienr, geb Vaitkutd aus Kollgiem 48 Jahre
alti Johann Freudenreich aus Jagutieih 66 Jahre alt; Ka-
zimiras Bruäajö aus Janieiten, Monate alt; Fleischets
ineifter Ernst Albett Sittati aus Kollaten til Jahre alt;
Jtnia Tilli eilt-je Maöiiauskis and Jaguttem 3 Wochen alt;
Vhiaittas einardas Maeiiausiis ans Jaguiien, 2 Monate
ali: Witweikliariiiie Mazuriene, geb· Seigis aus Claud-
puszen,.7ii Jahre alt: Emiiie Runde, ohne Beruf and Kol-
toten, 71z Jahre alt.

Wannaggen. Eheschließnn : Arbeiter Beil-its
Mituiis aus Jodicien mit Dienst-nnd en Martejonn Parol-
niältiie aus Aglohtteti. Gebote it: Ein Sohn: dem
Besitzer Hans Pnrwins aus Aschvurwem — Eine Tochter-
detn Arbeiter Martin Simutiis aus Paafchlenx dein
Schneider Chrjfidbh thuö aus Paafchlein

Kreis Oehdelma

Generalversammlung
des Landwirtschaiillihen Vereins Jugnaten

Dieser Tage fand inv der Gaftwittschafi Kiffuth
in iignaten eine Versammlung des Landwirt-
scha tlirben Vereins Jugnateii itatt. Die Versamm-
lung, die recht gnt besucht· war, wurde-»von dein
Vorsitzenden Ssiintnat eröffnen der inseinem G -
schäftsberieht mitteilte,«d,an der Verein auf ein I .-
jiihrt es Bestehen zuriickblitben könne« Dann sprach
der erireter der Landivirtfchaftskammer, General-

m J « s-

PogegeuMan Scheut . 1 Kuchenmädcheuund Blangieter — · s Und

  

luchi 1 Zimmer-neither-
Ledekfabrik fnchtvon sofort
Verfahren Zentralhptel

Volks-fis- oia , Wes-«-
Arbeit scheut und « « ««-«""—

Tini denn-il
mit Hofgiinger

und ein niederfiel-at-

Melker
von sofort oder spä-
iet gesucht.

feil-ständig schon
mehrere Jahre einen
Haushalt geführt hat,

sucht Stelle
als Hat-St od. tm
trailer-L Haush.
vom I. s. od. später-.
Anfragen MM

M. Lsmsat
Uebel-meinst

Kreis Pogegeln
 J It

Plaufkheuacreu  

h, über landwirtschaftliche Fragenf Brot-ofest-e It user eine richtige
a

Wild giin ein e end Auflltttun
irtfchaftsfu rang, Landwirt «chktes erwählt-te

. Ver altuisse bei dein drtlirhenliredttvetrin und «
, gieerlas Pchließlich eine Resolution über Verlobung

oo Vieh und Schweinen durch die Genossenschaft
aus« der Station Jugnaten. r. ch-eu-Heydekrug
wies auf Zweck und Ziel eines Ordnungs-dienst-
Reiterfturms hin, der in den nächsten Tagen in
Jugnaten einen Apoell abhalten will; An die Ver-
sammlung, die it einein »Sieg peil" ausden
meinseldeutfchen F rer Dredieuttiannzgelthloffen
wurde, blieben die itglieder noch geniltt ich hei-
sammcn. ew-

Hoiiverkanf la hdldknen
In U ß löktt en fand dieser Tage ein Holzverä

kaafoterinni nnd den Redierforftereien nnhlino
nnd Paleiten statt, der non einer großen Anzahl
Kanslustiger besticht wars Die Nachfrage nach Holz
war sehr rege, sodaß diePreife stark til-erboten
wurden. Für Baiihvlz, das nllr ein kleinen Ange-
bot aufwies, wurden folgende Preise gezahltt Fich-
tenlangholz, Kla se 1«25·-35 Lit; Fichtenlangholz,
Klasse II 35——50 tit je Festmeter; Kiefernlångholn
Klasse I 30——»3·5 Lit lind Kiefern befferer - italitiit
40——50 Lit; Schichtnnhdolz tofieie 12»—18 Lit nnd
Etlenntttzholz its-its Lit te eter.» EI- wnrde da-
nach mit deni Verkau von Brennholz begonnen Es
halten hier folgende steifer Erlenkloben 12—-16 Lit;
Bittenkloben ist-is Lit, Erlen- nnd Birlrnkniititiel
ists-H Lit ie» Ratiniineter. Stangen kostetetn te nach
Güte und Qualität in Klassen geteilt; Fichtenstan-
gen, Klasse l 1 Lit pro Stück, Klasse 11 1,80—2,-20 Lii
lind Stangen Klasse 111 VIH Lit pro Stück. Es
ivltrde danach Reifi li. Klafse in Haner non je
3 Meter Inhalt ver anft und mit 6—9 Lit je Meter
bezahlt. ie Auktion zog lich bis in diefpäten
Abendftunden hin. Da der Bedarf nicht vollständig
gedeckt wurde-, wird in H Wochen noch ein Holz-
verkausstermin festgesetzt werden, der wohl auch in
Ußititnen im Lokal Wiechmann stattfinden wird. hi.

It
Gemeinschaftsabeud in Sanges-. Am Sonnabend

nachmittag fand bei Kaufmann Micksehat iit Sau-
gen ein Gemeinschaftoabeud statt, der von dein
Landwirtschaftliihen Verein heran taltet wurde.
Die Vortrags-folge wurde von der l ndltthen »Fort-
bfiditttgssthule bestritten. Der z eile Vorsitzende,
Lehrer deftadt, erlissnete den end, indem ee
darauf hinwies, daß ein solcher Gemeinschaft-El-
abend mit besonderem Programm zum ersten ale
in Saugen stattfiiidet. Solkge Gemeiiifthaftsabende
folleii dazu heitraIm neue . rast für die kommende
Zeit zu fchoofetn ann begann die Abwicklung des
reichbaltigen Programms auf der Blihnc. Die Dar-
bietunaen. die aus Gedichten und Spielen fowie
Vorträgen bestanden, fanden viel Beifall. In den
Pausen wurden gemeinsame Volkblieder gefungein
Im zweiten Teil wurden zwei kleine Theaterftücke
auf esii rt, die viel Heiterkeit auslöften. Zum
Seh usi brach Lehrer Kökstadt über die Bedeutung
des Bauern Der Abend wurde mit Tanz be-
schlossen.

Appell der Kriegeckameradsehaft Rudtenea· Arn
Sonnabend nachinitag fand bei Kaufmann Bolz in
Rubteneii ein Appeil der Kriegerkameradfthaft Ru-
dienen statt. Der Führer der Kameradfkliaft, Ober-
wachtmeifter «Makareiliis, leitete den Appell mit
einem Geleitforuth ein« Nach einigen Ausführun-
gen verlas Kamerad Malareinis »den Befehl des
Gebietskrtegerfiihrers SchwarzesHendekrug wonach
sich der Itontkitmpserbund der Kriegsnot-remo-
schast anzuschließen hat. Nach weiteren Erläuterun-
en» innerer Vereingangelegenheiten wurde mitge-
eilt,« daß die Kriegerkameradfchaft am Sonntag,
dein litt Februar-, geschlossen auf dem Spielplatz in
Sziameitkehrnen zum Exerzieren anzutreten hat.
Nach weiteren Besprechungen begann der einttts
llche Teil, bei dkem »die Kriegerkameraden no eini
ge Stunden fröhlich beisammen ,bltehen. la.

Dorfgemeiufchaftsabrnd in Mitten gn einem
der letzten Abende fand bei- Kau mann » chtniidt in
Kinten ein Dorfgemetnschastsa end, der von den
Mitgliedern des Kulturverbattsdes veranstaltet
wurde, statt. Fur den Abend war ein reichhaltiged
Programm rnit den verschiedensten Darbietungen
aufgestellt Der Ortsarupoenlener des Kulturint-
banded, Präzentor Buntinth hielt eine längere
Rede über die augenblickliche Zeit, die mit großem
Interesse aufgenommen wurde: Es folgten dann
wieder Rezitationen sowie Lieder der Vewe ung,
worauf Prazentor Buntins den Abend mit e neue
Steg Heil auf den meineldeutfchen i ührer und dem
gemeinfam gelungenen Ireiheitolie schloß. ik.

 

 
  

« Armut-oft des Memeldeutfrheu Im zu t·
Solittt fun. tin Lok c

Wfsssszzwddzntersfe des dient-items f
e« her-eins · te e tau- . welches ishr F » if
wars Prozenin ankotg erofnet do
insk äu errn Anjpxachh Es folgten dann ej

fioitgefoie te Theaterltiute sowie eine mit ges
Beifall vorgeführte Feldblumenquadrille. Desf
losungstisch wies recht viele selbstgearbritete Sa
anf. Ein reichbaltcges Vufett sorgte fltr die l
lichen müsse-. Gute Musik, hielt des Teilneh
oio ingdie it helllhwzktrnfiandenbe Freiat-
unid Tanz zu hinhielt lich in fiiiaiitif er hie
dürfte one Fest befriedigend geweer sun-

x es Stiftungsfeft des Spottveteins g
AnktH xonnabend feierte der S ortverettt Dis
in den« Räumen des Herrn unser feikj «
Stiftungssen« Der-not Tüchern und Darin-ne
aeschmuclte Saal, wie ihn VII-fließen wohl no
gelehrt-»von nnd-one Nebenraume waren dfz
letzten Platz gestillt» Nachu dem Begrüfzungg
»Guten Abendi Guten Abendlf sprach der Festl·
einiges rinnt Programm lind stellte den Abends
die Worte Nietzsche-Z- »ch)n Mal mußt du lg
mit Tage lltid III-lieb sein. Seit es Menschen
hat der Mensch lich zn wenig gefreut- dud elf
meine Bruder, iit unsere Erbfundo und m
wir bessernnb freuen, so verlernen wir ainbdi
anderen wehe zu tun nnd Wehes auszude«
Verloron ist uns der Tag, an dem nicht einma
lacht wurde . . . Das Lachen sprach ich hcifzgsz
hohcren Menschen, lernt nur lachen!« Und aß
diesem Abend gelacht wurde. dafür lvrateii
khlilhten, aber lustigen Darbietungen der Seines
so war ein Feft so ganz nach dem Herden der
wohnrr nnd kann mit Recht ein gelungene-
nannt werden. .

Generalversammlung der Froutkäcnofer Paßt-f
Arn Sonntag war die Ortsgrnope des ka
rämpscr- und Kriegsopferbnndes In den Rdnf
des Herrn Sauntib-Pafzießen zu einer Ge ei
versammluna zusammengetreten Mit einem e
lieben Gedenken der. liefalienen Kameraden dasi
einein Sprecher mit Worten Adolf Hitlers i
rahmt wurde, eröffnete Ortsgrupvenleiler MS
Selillwen die Versammlung Mit 42 Mitglie
und einem Kassenbesland von 95,tiii Lit hat ff
Orisnrnppe das neue Jahr begonnen fo eigtkg
Bericht. Einftimmig wurde Kanterad aufgi
nrut zum Vorsitzenden gewähltSein Beschluss-
Ortsgruptie des Frontkcimpxev nnd Kriege
blindes in die Kriegerkamera fchaft zu übeka
wurde einstimmig von der Versammlun geht
Mit einem dreifachen »Sicg Heil« schlo Kaiil
Kausch die Versammlung --

Standedainttiihe Nachrichten
Vater-ehrten Ehefchließungeut Besitzer De

Willns-Barsvednen init Elena Gertraute-Vatikan
wird Franz Peletelt-Woidlaten tilit Malta Annelief
ba-Schaluneilen. G e b oten : Ein Sohn dem cis-red-v
Luldsehns-Paleiteii, dem Bestrei- Franz Damms Aha-f
dem Körner Julius Mentz-Schalnnellen. t
Lehrer Otto nesienuosGikkentnglem dem Briefi ·i
mann Waltenfchuo. Gestorbent Bestraft-an Art
lud, gebotene Szentick-Barsdehnen. 65 Jahre alt : s
ebbfän erin Maria Hoffmann-Schulwesen, 85
Zeiivti tertochtrr Ell-a Gerte-nd OgaikMOtißvfeli
Bahre alt, Briefttägeriochter Urfula Hannelote Wallcti

aleiien, 15 Tage alt. - » s-
Kifchkenx Geboten: Eine Tochter: dem :

ILo ann Richard Gallein ans Partei-in —- Aufgedi
Lli get Jitrgis Wallatls mit Altsctzerfrau Anteile P
get-. Czultigf beide ang Muhme-n —- Ehefcblicfij
Landwirt Christoph Masaura aus Memel mit ,«,"
Tmnaäauglis, ohne Beruf, aus Szienem — Geftlir
Bestraft-in Eva Barte-sit geo. Institution aus Wo
47 Jahre alt: Vesiderfrau Anna Routle gehthoref -
haft in Angstumal verdorben in Samt-sann so Jili

Kreis Pogegen »»

Die Fütterung des Milch-hellt
Vortragsabeud des Landwlttfchaftllchen Ver

Wifchwill

  

  

    

   
    
  
  

 

  

 

    

    

   

 

    
     

 

  

 

      

   

  

  
  

     

   
   

  . Am Sonnabend fand im Hotel Bautttan
Wischwill ein Vortragsabend des Landwirls »
lieben Vereins statt, an dem zahlreiche Bauer
Umgegend teilnsahmen. Der Vorsitzende, Lan
Gebeinen erdsfnete den Abend. Die Juli-Z «
begann-en rnit einem neiten Vo,lkstanz, er vie -
klang-fand m Anschluß brachten sie ein illi-
luftiges Zir use-sittlichen dessen originelle Eis -
die Zufchuuet erfreuten. Nach einer kurzen z- »
ergriff dann Lehrer Kahn-Paguidinnen dad.
zu intere anten Ausführungen über die Fülle
anferes ilchoiehes. In seinem Vortrage d»
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XVII-

Herr oan Dahlen at feinen Wagen in die Ga-
rage gebracht und Li dero in lehr unfreundlicher
Weise abgetan-leid Nichts ist in Ordnung, irgend
jemand hat an der Zitndung herumgemurtft, dau-
ernd schiefe-oder Motor ab. Bilder-s hat versprochen,
alles gewiiienbast nachzulesen nnd gYagh ob es

ile hat. Wann braucht Herr van ableit den
agen? Aber er bat keine Antwort bekommen.

Zum mindeften keine deutli e. Eile... ia,,.. nein
naturlieh ganz e al. er aufflackernde Zorn

ift plötzlich wieder erlo then, die Augen itareen wie
verschleiert über den Hof. Und mit einemmal läßt
er Litders stehen und geht weg, wie von einem Mag-
neien angezogen. Kopf vorgestreckt Hände in den
Taschen, zogerud nnd doch schnell.

· Lliders denkt: Was hat er ietzt wieder? Jst da
irgendwo eine schöne Frau in Sieht? Er dreht den
Kopf, unt ihm nachzufehen aber da ist weit und
breit reine Frau, nur der eDoktor Hagrainek schließt
eben die Box. Auf ihn steuett nun Dahlett los,
irgend etwas in seiner Haltung. das Luderd nicht
gestillt. Wenn man einen Bekannten begrüßen
will, dann winkt oder ruft man«von weitem, aber
oan Dahlen geht los, wie· ein Stier auf esn Hinder-
nis. Wie war denn die Ge chithtei Hat rau van
Damen in dem Doktor nin einen allerseits-tend-
freund wiederekkanntst Haben die beiden nicht neit-
lich abends ziemlich lange und sehr vertraulich mit-
einander aeredet? «

Auch der Doktor denkt nicht daran, von weitem
zu grttfzrin Er rauh von Dadlen litan gesehen
hab-m aber or webt ein Weilt-il old ioo ts; et tlm  . miftbrfihitftigte

nicht sehen, sondern sich an ihm vorbeidrücken
Na s— wenn dab jetzt eine Anrettipelttng gibt, das
kann nett werdenj Luders kanned ia gleich fein,
aber im tiefsten-Herzen regt fich der Entschluß, für
den Doktor Partei zu ergreifen, obgleich er in die-
sem Fall im Unrecht zu fein scheint.

XVUL

Es xtimmh dass Hagralner die Begegnung gern
oermei en möchte, auch wenn er durchaus kein

schlechtes Gewissen hat· Aber der Mann ist ihm
unsympathisch er mochte nichts mit ihm zu tun
haben, ed fet denn, daß er käme und flehte: Bring
mich in eine Grziehungsanftaln ich will gesund

werden. Aber das tut Dltk uan Dahlen nicht, er
ist nicht mehr fähig. einen solchen Entschluß zu

fassen. Nicht wahrt Er wäre niemals Zähig ge-

wesen« Er txt viel zu selbstherrlich, er it wahr-

scheinlich ver iebt in fein Laster, wie er in sich selbst

verliebt ift. Man kann einen Ertrinkendeii nicht

reiten, wenn et ii wehrt Dann muß man ihm
einen Ianfthied ge en, daß er hilflos, wird. So

ungefähr mochte Ha rainec knit van Dahlrn tier-

fahren. Mit demfel en oan Dahlenz der ieot auf

ihn zutriit, gewandt;· sicher und liebenswürdig:

»Sieht man Sie einmal wieder, lieber «Dolior?

Warunt tout-neu Sie nicht zu und hinaan .

Hagralner murmelt etwas von feiner beruflichen
Ueberlastung und betrachtet fein Gegenuber mit

komisch finsterer Miene. Einen wohlgezieltea

Dort-ich aan Kinn, und wenn er knockout gefalln-

gen i , hinter S nie into Riegel teilen die wieder
ein enfch aus i in geworden ist. Anders ifi ihm

nicht du helfen. i f UWZ von diesenUAder von DEle sche fuhren, er dort nichtun reundli en Gedanken zu
auf-mit seitdem liehrnowiirbtgeri Gestirn-äu Worte

lieben ihrn mehr ald genug zur Beteiligung Der

Doktor wird do nicht nachts arbeiten, auch der

eufid bat ein Anrecht auf sein  
 

Privatlebetn und Bea würde lich so freuen, ihn
wiederzusehen und non gemeinsamen Kindheit-Zer-
innerungen zu plaudern. » «

itlrich Hagrainer findet sich feldfi ungerecht, aber
er kann ed nicht ändern, altes, ian dieser Mann
sagt, reizt und lttgert ihn. Er haßt den weichen
Tonfali, mit dem er »Pra« sagt, er soll den Namen
überhaupt nicht nennen, er benutzt ihn als Schild,
als Aushängeschild, hinter dem er fiele zugleich deckt.
Pea und Atti —- das ist nicht das elbe, und leider
ist es doch dieselbe, u«nd es ift schlimm genug, daß in
Hagrainer noch fo viel von der altenFreundf aft
lebendig ifi und zudem ein großes, inniged ti-
leid mit der schonen unglücklichen Frau, Aber oan
Dahlen wird es nicht gelingen, ihn durch tiefes
Mittel tnb Hans zu ziehen, ed ist widerlich genug,
daß er das Recht hat, immer-zu von »Bed« zu spre-
chen. Es konnte ihm« so passen, einen befreundeten
blitzt zu hoben oder einen amtlichen Freund, den er
tritt Hilfe seiner Frau für feine dun len Zweckes zu
getgiäueuiåofft - I

ra es nur angängig ist, macht agraitier
fichloa Erwirb kommen, fa, sobald ed eine Zeit
nur irgend erlaubt Er notiert die Fernforechnuni-
mer, er wird fiai anmelden an feinem ersten freien
Abend. Seine Zeit wird es nicht erlauben, er wird
ini nächsten Vierteljahr keinen freien Abend haben.
Während er die Ziffern aufschreibi, überlegt er, ob
ob nicht das beste wille, die Garagit zu kündigen,
auch wenn sie die nachfte und beaucntste ifi. nur um
diese Benennung mit den van Dahlen zu ver-
meiden« · » -

X1x.
Hanni Giese singt sehr traurige Liedersie do- coeichikr qosptill. Der Himmel «

Kucheuscnfter ist eine schwere graue De e, aus derdas Waffer stopft-. Es ist rein Wunder, wenn fith
einein fo etwas lastend aufs Gemttt legt. Es ift
io schon; oon Untrene und Tod zu fingen, vonanuern verlassenen Mädchen, die in den kalten Flu-

während
inter dein

 

ichwarsen Fleische-n 
 

  

   
   
  

  

    
  

   
   

    

 

  

   

  
  

 

   

  

 

   

  
  

ten ein Grab fachen-und in der letzten Stunde
sur den raufainen Geliebten beten. So Wil-
ihr vor ührungsdiesblugen naß werden. .

Aber währen sie mit dem Haut-rücken ein
itntergelaufene Träne von der Wange wis l-
sie plötzlich auf zu singen. Quatsch ist das D
um so einen sentimentalen Schmalzfeizen Mik-
doch wahrhaftig nicht heulen. -

Nem, sie heult auch gar nicht darum. ««
warum denn? Weil ihr cbett heulerig SUMU
Manchmal ist man aus-gelassen und albern-i
Grund, warum soll utan nicht mal ohllk «
heulen. ,

Großmutter hat für jede Lebenslast - «
Spruch oder einen Vers in Bereitschaft H EV
darunter war eine von ihren bitten-n sisds
die Hanninie ohne Widerstreben ebbtt W
toller ’t Stück te großer ’t Jlli i« Die i-
mutter kann das fobinsagen, mit einem lik,
neu Schmunzeln und ohne innere SteUUUNki s
Ader wen-n man sich das richtig trocknet-.d ,
ed doch furchtbari « " « «

Da ist nun so ein weibliches Wesen- Mk
neben der Garage, wahrscheinli ein FkäUle « -
der Eiodiele. Gar nicht, daß te einem il
geringsten interessiert, aller man kamt e
als Beispiel nehmen, arg ein iopiichks M«Was ift nun schon dran-an fo einetl Nichtsil .
auch gar richtet Ja, ans hundert Schritt ds-
sie nach etwas aud! Aber wenn man A I "-.
da merkt man: alles gemalt und MEDIUM-It
etwa schlank, nein, nia er, ein Gerippe U«

Erim man der wol »·
abfiheuern könnte . . . und Hanntd HIW "-’
ten mit wütender Kraft eine angebrannte sitz
Fluchton so alles herunter-. W ·-
qnfgcfchmiert hat, um schon unt-— irae-rechti
scheinen, dann wurde man scheu, wie-« II -.
orotniik fie ifn und nicht einmal iungl

ins-eitel-



    
   

  

.tl rll tviihli Fraulrel einen
zcsuiifmisiemvelsmrliiidencffeifu
I, St. Februar lUnited Preß). sdn andert-

pionatew am S. April, tritt die kanzzstsche

onaloersammluug«zusammen, um den neuen
. Hschen Staatsprasidenien zu wzhlem der nach

zgs der Amtszeit Lebruns die verantwortliche
ng der Geschicke Frankreichs übernehmen soll.

gilt in politischen KreisenJuleg Imme,

«der Präsident des Senats- unter einer ganzen
von Politiketn verschiedener Richtung ais

»ein-her Kauf-idem Weder die Verfassung
die TMUUVU sehen WI- daß die einzelnen Be-
e vor dein eigentlichen Wahltermin ossiziell

werden, aber die entscheidenden politischen
.eieii werden ihre Wahl bereite getroffen ha-
« bevor die Nationalversainmlung ihre Tagung
schloß von Verfailles beginnt. Der 15. Präsi-
. der Dritten Republik und der Itz. nach der
« assung von 1879, wird deshalb in den internen
da schen Kreisen schon einige Tage vor dem Zu-
«.»eutritt der libl Mitglieder von Senat Uuz
. »er, die die Nationalversammlung bilden, be-
«i- in-

Decespgegenwärtige Präsident Lebruii hat bereits
erkennen gegeben, daß er nicht beabsichtng sur
eie sieben Jahre sein Amt weiter zu fahre-z

. er hat auch schon eine Privatwohnung gemie-

. in die et sich uach Ablauf seiner Amtszeit zu-
z« ehen will. Nur ein Präsident der Dritten
blit, der erste Staatsprasidezit nach der Ver-
gg von 1879, Jules Grevu,« ist bisher fur eine

, ellmtsperiode wiedergewahlt worden. .

Unter den nichtoffiziell benannten Kandidaten
« goes sich auch der Senator Leon Berard, der

tit im Auftrage Bonnets die Verhandlungen
Franco führt. Berard hat früher das Amt
s Justizministers bekleidet. · »

»die größten Aussichten bei de»r· Wahl ivurde
sellos der ehemalige Ministexprasident Herriot,

".»der französischen Kammer prasidiert, haben. Jhm

e die Unterstützung aller Liberalen und der

ldlreife sicher, aber er hat bereits bekannt ge-

; , daß er nicht die Absicht hat zu kandidieren.

tGrund, der ihn zur Ablehnung veranlaßt hat,
se darin du suchen sein, daß Herriot suhlt, daß

eine zu umstrittene Persönlichkeit ist, und daß

elbft einen weniger im Tageokamvf hervorge-
iien Mann für geeigneter halt, Frankreich in

gegenwärtigen Situation zu vertreten.» Seine

«- eigänger oerweisen aus bis Achtung, die er iiti

lBereitiigten Staaten und «n»Engl·and genieß ,

daß er der gegebene Mann ware, die Beziehun-

«zu diesen beiden Staaten noch enger zu ge-

n

  

   

  

   

 

  
  
   

   

   

   

  

     

     

 

     
  

 

    

  

 

   

  

  

    
 
 
  

  

    

- · der c enialige Ministerpräsident Laval

unifs aussichtksreicher Bewerber genannt. »Es ist

— eine Frage, daß die Rechte ihn unterstützen

, ebenso erbittert wäre aber die Gegner-sehst

·« ihn auf der linken Seite wegen der·Rolle,bite
heend des abesfinifchen Kriegs gespielt ieari

nter den prouiiuentestewKaudidaten rang als

« der Abgeordnete Francois Pistrnder siehsöw
aliger Finanzminister wegen seiner persfjeht

I· " Julegrität und sefinert pogtäschgn Vgoekcåixttget
« ner A tung er reu . «

ffneifd köntkkte in seiner «Wahl auch gleichzeikäg

«’· Antwort auf dise hitalienistcheetn Errirdserieiääenuw

’ elmeer ebiet e e en wer ,
e Persögnlichketh imdbesten Siäneakses Wortes,

« eine Abnei un agegen, n
zu suntszioiiigerem könnte im. Falle Leiber

l zu Differenzen mit den ParteichessGs drän;

eberhaupt spielt die Frage eines ,,dumkrit

el-Präsidenten«, d. h. eines Mannes, er M

s alle ihm vorgelegten Gesetze unterschreilsix

große Rolle iii den Ueberlegungen zur drii n

enwabl; denn nach der französischen Tra the-äu

der Staatspräfident »nicht regieren, sonPaul

äsentieren". Clemenceau wurde z. B. von d

nel bei der ersten Präsidentenivahl nach i ein

krieg geschlagen, weil die Politiker enenl

tu Mann an der Spitze des Staat-es sethe
en, der einen entscheidenden Einfluß auf bät

Kling ausüben könnte. Ein· starker Mann im
.Staatspräsident durchaus die Möglich eiEh w

men der Verfassung seinen Willen dulr sszn

U- Er kann Minister ernennen und ent F eit,

Am Mit Hilfe der Kammer den Senat un kutim

i des Senats die Kammer a-uflösen,· er abi-
! NO Köpfe der Kabinettsmitglieder hinweg it
Mit dem Parlament verkehren .un»d nnirz mist
et Unterschrift werden Gesetze wirksam. rdie

»- verpflichtet, zu unterschreiben ·und kann u-
erung veranlassen, neue Erwägungen anäus

U Und ihre Entscheidung zu andern. Auch us·
esiskllng kann er unmittelbaren Einfluß-Xa bi;

« denn auf seinen Wunsch müssen die kitn

sitzuugen unter seinem Vorsiiz abgeha e
eu-
er von allen diesen Vorrechten Gebrauch

en will, muß allerdings schon ein seht starth
niem. Tini-ruhenMacipiaooazweite-Staa «
ent der Dritten Republik, hat Alsmal VGM
, Vorrecht, das Parlament uusiiucofensd ei
ckl gemacht, aber nicht lange darauf wUkNe Z
s ücktritt gezwungen, und keiner sciuek «
I hat versucht, sein Beispiel nachzuahmeni

« ein Präsident der direkt mit dem· PAIILZMU
ren- wollte, würde einen allgemeinen Is- utM

Entrüftung entfesseln. Die verfassungsmaßgsesk
.e des Staatsvraiidenten sind zum Stoßen e
sucht theoretischer Natur·

  
  
   

   

  

   

    

   

  

   

   

  

  

   
    

    

 

  
   
  

  

   
  

 

    

   

    

 

    
      

   

  
    

  

 

   

     

    

  
  

   

 

    

 

  

  

      

     
     
      

   

  

 

lir und gegen das seiellsibaitvlpiel
- »Liebe«
Uptts 21. Februar (Uniied Preß)« Das auf-eu-

,che Gesellschaftsspieh das auf die Liebesheltak
ckövgs von Windsor und Mrs. Simpst Mä;
fund kurz »Liebe« genannt wird- hat jetzt « ·

Einsäutsx
Ugllsche Persönlichkeiten verlanacu le V ·-

D Spiel in England verboten wird- dass an;
brominente englische PersönlichkeitenWelkad

spacksc. Jnsbesondere hat das Unterhausmitgdc s

tdakkydsy sich gegen das Spiel gewandtäzocxz
.. tilgen gehöre, die besser nicht ilUfU der
kamen« In den nächsten Tagen Wird
im Unterhaus einen entsprechenden AMICI

tugen. .
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Druck und Verlag von I. W. Siebe-i Uenieler Dampfbvvk Wiknssespaschnfl

Zusammenwan zwischen Hufen Muffoliui
France m Mailand?

Eine AWams-Its der Jdopoo d'3talia« — Spanien-Fragen sollen pespiochen werden

mes Fl. Februar lUnited Preß). Die dem Duce
sflsli gehörende Mailänder Zeitung »Popolo d’Jta-
lia deutet an, daß möglicherweise in Kürze eine Zu-
fammknkfmlft zwischen dem Führer, dem Duee und
Franco in einer norditalienischen Stadt stattfinden
werde. Zweck dieser Zufammentunfi sei die Zeitlo-
Alma einer gemeinsamen Linie im Zusammenhang
mit den aus der Beendigung des spanischen Krieges
sich ergebenden Fragen.

Auch in hiesigen politischen Kreisen spricht man
von dem Plan einer solchen Zufalnmenkuuft, zu del
die Anregung, wie es heißt, von General Franco
ausgehe. Mufsolini, so heißt es, habe diese Anre-
gung günstig ausgenommen. Ueber dcn Kometen-i-
ort ist man sich noch nicht im klaren; man spricht so-
wohl von Genua wie von Mailand. Mailand würde
insofern der Vorzug zu geben sein, weil es am be-
guemsten von München zu erreichen ist. Franeo da-
gegen könne leicht mit einem Flugzeug der Lsttoria-
Linie aus Barcelona nach Mailand fliegen. Die
Tatsache, daß es eine Mailänder Zeitung ist, die zu-
erst die Möglichkeit der Konfevenz erwähnte spricht

nach hiesiger Auffassung ebenfalls dafür, d· Mai-
land der in Aussicht genommene Ort der Zusam-
menkunft ist. Jn diesem Zusammenhang mißt man
auch dem Entschluß des Duee Bedeutung bei, vor-
läufig nicht nach Turin zu fahren bzw. dort keine
Rede von politischer Bedeutung zu halten. Ebenso
weist man in diesem Zusammenhang auf die An-
wesenheit Staraces in Mailand hin, der Mussvlini
gewöhnlich bei wichtigen Tagungen begleitet.

Polens Aufenmlalsier silhri naih London
Warschath 21. Februar. Wie die politische

Presse berichtet, ist site Ende März ein Besuch des
politischen Anßenmiuifters Bock in London vorge-
sehen.

Wie die polnischen Blätter weiter aus London
mitteilen, wird der britische Unierftaalsfekretär
Hudson der politischen Hauptstadt am 25. März
einen Besuch abstatten. Hudfon werde von Warfchau
nach Moskau, Leningrad und Helsinki weiterreisen.

 

»mus« vermutet wieder einmal . ..
· Berti-, 21. Februar .-L1avas« zufolge, haben dse
im Ausland verbreiteten Gerüchte über die beab-
sichtigte Reise des polnischen Außenminssters nach
London, die bisher weder bestätigt noch in Abrcde
gestellt werden, »in Berlin eine gewisse Unruhe her- !
vorg·erufen«. Da diese Gcrüilste noch keine amtliche
Bestätigung gefunden haben, werden sie von den
verantwortlichen deutschen til-essen nocls nicht koni-
inenlierl. Trotzdem erlaubt sich der Londoncr Kor-
respondent, fithin weilerenVermuiungen zu crgch u.
In Berlin finde auch die Tatsache Beachtung, daß
in letzter Zeit eine ganze Reihe hoher britifcher
Persönliklikciien in Polen gewollt habe. Die deutsche
Presse ziehe daraus den Schluß, daß Großbritaiinien
in allernächster Zeit seine Tätigkeit in Osteuropa
viel reger zu entfalten beabsichtige. Außerdem er-
innere die Berliner Presse daran, daß der britische
Außenniinister Hallfar in seiner letzten Rede im
Unterhaus die Möglichkeit einer Ilnbahnung cngercr
Beziehungen zwischen England und dcr Somit-t-
union erwähnte.

Einige deutsche Blätter glaubten im Zufamiue ·-

hang mit der Reife Betts, daß Polen iiiögliilseriveise
daran denke, daß jevi die gltnstigfie Zeit flir die Ver-
wirklichung feiner Wünsche auf dem Kolonial- und
Rohstosigebiet gekommen sei.

Radsahren in Jerusalem verboten
Jerusalem, 21· Februar. Die blutigen Zwischen-

fälle in Jerusalem reißen nicht ab. Am Montag
wurde wieder ein Arabcr von unbekannt gebliebe-
nen Heckenschiitien in der Nähe der Deir»Abu-Toree
durch Schüsfe schwer verletzt. Die englischen Milis
iärbehördcn verhängien darauf ein lnsftiindiges
Ausgehvetbot iiber dieses Stadtviertel. »Wie macht-
los die britischen Truppen den Ereigiiisien gegen-
überstehen, geht aus den iniiunter seltsamsten Maß-
nahmen der Mililävbehörden hervor-. So erliefz
beispielsweise der Militärkommandant von Jeru-
salem eine Sonderverfügung, die das Radfahren
in bestimmten Bezirken verbietet. Unbekannte Ta-
ler beschaffen im übrigen den Militärposten auf dem
Bahnhof von Gaza. An mehreren· Stellen wurde
die Oelleitung wieder in Brand gesteckt.

 

24 Milliarden Lit fiir Verteidiguugs-
auleiheu

Aussage im tlnieishaus — Ausführungen des beiiischen Ochalzkanzlets

London, 21. Februar. Schankanzlee Sir John

Simon brachte am Montag den vor einigen Tagen

im Unierhaus angekündigtcn Antrag ein, der ldie
Verteidi-Negierung ermächtigt, Anleihen site

gungszwecke in Höhe bis zu M Millionen Pfund

Sterling stund 24 Milliarden Lits auszulegen.

Außer dieser Verdoppelung der Anleiheerinäch-

dfgung sieht der Antrag vor, daß die Anleihen nicht

nur, wie bisher, für rein militärische Zwecke nver-

wandt werden dürfen, sondern daß sie darüber

hinaus auch für die Zwecke des Lusischutzes, die

Ansammlung von Lebensmitteln und kriegswich-

tigen Rohmaterialien verwandt werden dürfen.
s

London 21· Februar. Zur Begründung des

Antrages ,an Erhöhung der Anleiheermachtigung

führte Sir John Simon iin Unterhaus aus: Es

sei bereits früher darauf hingewiesen worden, daß

die Rüstungsausgaben sich auf mehr als 1,5 Mil-

liarden Pfund Sterling letwa 45 Milliarden Lit)

siik den Füiifiahresplan stellen würden. Die bri-
Usche Produktionsfähigkeit sei schnell gesteigert

worden, und die britifche Rüstungserzeugung habe

r einen Umfang angenommen, wie es ihn

biuslhtenkehniemals in Friedenszeiten gegeben habe

Das kommende Jahr werde zum ersten Male die

Produktion in vollem Schwung schen. Was das

Flottenbauprogrnmm anlaiige, so wurden am 31..

März 660000 Tonnen in Bau fein, darunter neun

Großkampfschiffe. Die Wiederbewaffnung der

Armee und die Beschaffung von Kriegsrescencn

halt-e hiermit Schritt. Die Luftwaffe habe eine

große Anzahl neuer»-Ilugzeuge angeschafft-» die

Fabriken würden weiter vermehrt Das nächste

Jahr, das dritte des Aufrustungsplanes werde

Hso Millionen Pfund Sterling its-nd 17Vsz Miniat-
ordern. Wenn man ihn frage, wie diese

xititmkiiitg bszchafft werden foll-e,»fo nehme er an. daß

M Millionen Pfund aus Einaaismcn und non

Millionen aus der Anleihe beschafft werden mits-

sen. Simon zählte hieraus die liederlichen Mark

nahmen der Regierung in den-leimen Jalsim ain

— anscheinend, um cs du rechtfertigen. daß keine

weiteren Steuern auferlegt werden —- iinss exklzxke

dann die jetzige Generation habe damitzweifellos

ihren« Beitrag für die Aiisrustung geleistet.

Die Rede erregte im Untern-aus Aussehen,«zz

man allgemein aus ilsr silsließe..telit:iesir Siumgnhöizigt
- · . « n

.

die Absicht hat, die We s z

. .A.-Iluaieugladusitie

muß Elsas Erzeugung verviersaibeu"
, 21. Februar. Einer der intimsten

BeisgrhiFotbfuepelich der Chef des Waffenheschzs-  

un samles im Kriegsininifteriuun Vizeininister

Ist-heilsam hielt am Montag abend vorfder Luftfahrti

gesellschaft eine Brandrede til-er einen angeblich
drohenden Angriff auf die US.A»., sur den man sich

durch Massenerzeugung von Kriegsflugzeugen fo-
fort rüsten müsse. Johnsoii ivrach die Voffnungaus
dass der Bundesfenat recht bald der vom Reprasen-

tantenhaus bereits bewilli ten Vermehrung der

amerikanischen Heeresluftwa fe auf holl) Flugzeuge
zustimmen möge. Da der Senat, dessen Heeresausi

schuß bekanntlich die geheimnisvollen Verhandlun-
gen Roofevelts mit Frankreich- liber die Beliefes
rung mit Flugzeugen des neuesten Geheimtyps fo-
eben össentlich angeprangert hat, bei der Beratung

der Vorlage eine Aussprache über die Außenpolitik
beginnen und dabei Roofevelts Alarmruf uber »An-
grifsspläne der totalitären Staaten« sehr stark kri-
tisiert werden dürfte, bemühte sich Johnson, ein
schwärzeftes, für einen hohen Regierungsbeamien
unverantwortliches Bild zu malen, das er durch
Rundfunk im ganzen Land verbreiten ließ. . .

Die Schwarzwalerei Johnfons hatte lediglich
den Zweck, das riesige Luftrüstungsvrogramm er-
neut der amerikanischen Oeffentlichkeit mundgerecht
zu machen. Die U.S.A. brauchten, so sagte Vizemi-
nistcr Johnsom l. eine große Luftflotte, 2. einen

großen Referpcpark von Flugzeugen und Z. vor-
bereitende Maßnahmen für eine Ma"envroduktion,
um Flugzeugvcrluste zu ersetzen. ie Flugzeugs

industric müsse in der Lage sein, ihre Erzeugung
vernierfachen zu können. Johnson beeilte sich dann
aus durchsichtigen Gründen, zu versicheru, daß das

gegenwärtige Bauprogramm von 5500 Flugzeugen

durch ausländische Aufträge nicht behindert werde,
in diesem Teil, so meinte er, wären diese Bestellun-

gen der Industrie sehr erwünscht, da sie Gelegenheit

geben, sich auf die Massenproduklion einzustellen.

K

Washington, 21. Februar. Roofevelis Aeußerung.
er habe »beunruhigende Berichte aus Europa-« er-
halten, die ihn eventuell zur Abkürzung seiner
Teilnahme an den amerikanische-n Flotlenmanövern
zwingen könnten, hat in Washington allgemein
großes Kopfschiitleln ausgelöst. Fast durchweg wer-
ten die Washingtoner Zeitungen dieie Bemerkung
Roosevelts als wichtigtuerifches Gerede. Sogar im
Staalsdepartement zeigt man sieh nicht geneigt,
Roosevelts Behauptung vom Ein-laufen beunruhi-
gender Berichte aus Europa, zu stutzen. Man er-
klärte vielmehr im Staatsdepartement, keine Be-
richte zu haben, die die Lage in Europa als ietzt
ganz besonders zugespitzt meldeten»

Der Stellvertretende Außenminifter Welles ani-
wortete in der Pressekonferenz auf Anfragen von
Iournalisten, sie müßten sich schon ans Weiße Haus
wenden. Das Staatödepartement bemühe·sich, über
die Weltlage informiert zu bleiben; es mußte aber
nicht irgendeinen Bericht als alarviierend oder
sonstwie kennzeichnen.

s
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Iwane-umzie-

peioioniverreoende Lage in Syrieii
Dunst-ich Il. Februar. Mitglieder der zurück-

getretenen fortschen Regierung bezeichneten deis
«United Paß-« gegenüber die gegenwartige Lage
als besorgniserregend und deuteten au, daß sie Unk
ruhen ernster Art voraus-sähen. Die Regierung sei
durch die Agitaiseu der extremen Aulonomisteii
zum Rücktritt gezwungen worden, die dem Mini-
sterpräsidcnten Mardaui Beil uiid seinen Kollegen
vorwerfeii, sie fürchteten sich vor Frankreich und
seien zu fehwach, um dic Durchsetiuug der» von
Frankreich bereits zugestandenen Unabhängigkeit
Spriens zu erzwingen.

Mitglieder des ziiriickgciretcucn Aabiiietts ver-
sichertcu, daß die Stimmung in Damaskus eine
derartige Siedehitze erreicht habt-, daß jeder Sprier
der in ein neues fraiizoseusrcundliches Kabinett
eintreten würde, für fein Leben fürchten müsse.

Die im Ausland verbreitete Darstellung. daß
die snrische Regierung die Unabhängigkeit des
Landes ausgerufen hätte, wurde von einem der
Aabiiietismiiglieder als unzulreffend bezeichnet-

I-

Paris, LI. Februar-, liluiied Preßf Aus Da-
maskus werden neue Zusammeuflöße zwischen An-
hangern der zuriickgctreteiien Regierung Mardam
Ben uiid fiirischcn Autoiiouiificn gemeldet. Die
meisten Lädeii sind infolgedessen geschlossen.

Wer der Nachfolger Mardam Bcns werden soll,
ist vorläufig iiotch völlig ungewiß. Die Veratuiigen,
die zurzeit zwischen dein Hoheu Kommissar Puaux
uiid shrifcheii Politikcrii stattfinden, haben hieher
zu keinem Ergebnis geführt. lieber die eigentlichen
Gründe des tliüikitittii der Regierung Mardaiii
Von gibt man in französischen Kreisen folgende
Darstellung: Nachdem sich Mardan Vey hatte
überzeugen müssen, daß csiie Ratifizicruug des
fortsch-fraiizöfifcheu Unabhäiigiakeitsvertrages in
absehbarer Zeit nicht zu erwarten sei, hatte er fich,
gedrängt von den eijtrcmcn Nation-alisteii, ent-
schlossen, ein Meuioraiidum
durch das die Jnkraftselzuug der von der fvrischen
Kammer am til. Dezember 1938 angenommenen
Unabhängigteils-Resolution eingeleitet werden
sollte. Das Mcmoraiidum sollte dem fvrischen Par-
lament vorgelegt werden, das dann durch dessen
Zustimmung, die mit Sicherheit zii erwarten war,
die erwähnte Resolution in Kraft gesetzt hätte. Zu
der Jukraflfetzung der Resolution vom Bl, Dezem-
ber würde u. a. die tleberiiahme der Zollhoheit, die
bisher von Frankreich ausgeübt wurde, ehöreii.
Diese Uebernahme nun kündigt das von Marthan
Ben veröffentlichte Menioransdum an und stellt
außerdem dic Kündigung aller Verträge in Aus-
sicht, die von französischen Beamten im Namen Sy-
riens im Ausland getätigt wurden. Ferner fordert
das Memorandum die Schaffung einer nationalen
sprischen Armee.

» Mardain Bep hatte, bevor er sich zur Veröffent-
lichung des Meinoraiidums entschloß. alles ver-
sucht, »nur eine baldige Ratifizieruiig des fyrifch-
französischen Uiiabhäiigigkeitsvertrages zu errei-
chen. Beunruliigt durch die rasch auiuachfeude auto-
iiomistische Bewegung, die immer radikalere For-
derungen stellte, entschloß sich die Regierung schließ-
lich zur Veröffentlichung des Meniorandums. Der
französsfche Hohe Kommissar erklärte sofort, daß er
das Memorandum zurückweier müsse, teils wegen
der darin enthaltenen Forderungen, teils auch
wegen der scharfen Kritik aii der französischen Po-
litik in den dem eigentlichen Shrien benachbarten
Staaten Dschebel Drus und Allwibien. Ferner be-
anstandet der Hohe Kommissar einen Punkt des
Memoranidums isi dein es heißt, daß in Zukunft
Anordnungen des Hohen Kommissar-s nur dann
Gültigkeit haben sollen, wenn sie von dem sprifchen
Parlament gebilligt sind. Der Bruch zwischen dein
Hoheit Kommissar und der inzwischen zurückgetres
tenen»Regierung geht ferner auf eine Meinungs-
verschiedenheit liber das sogenannte Autonomies
statut zurück, das Puaux kürzlich bestätigteki Das ·

. gStatut garantlert den rafsischeii nnd re iösen
Minderheit-en die gleichen Rechte wie den Arabern.
Die Regierung hob das Statut auf, ohne Puaux
zu befragen, was dieser als einen unberechtigten
Eingriff und eine Kompetenziiberfchreitung bezeich-
ne .

Fristo im Freudeniaumel
Sau Franzisko, 21. Februar lUnited Preß). Nach

Eröffnung der internationalen Ausftellung am
»Goldenen Tor", die mit einem Kostenaufwand von
rund 50 Millionen Dollar gebaut wurde, hat sich die
Bevölkerung der Stadt San Franzisko in einen
Freudentaiimcl gestürzt. Der ganzen Stadt hat sich
eine karnevalähnliche Stimmung bemächtigt. die an
die berühmt-en »Champagnertage« erinnert, die der
furchtbaren Erdbebenkaiastrophe vorausgingen, die
die Stadt 1905 heimsuchte.
· .Ein großer Teil der Stadtbeoölterung hat sich ko-
stiiiniert und inastieri. In allen Straßen, vielen
-Dotels, Nachtklubs und Restaurant Friseos begeg-
net man Leuten mit großen Wildwesthüten auf dem
Kopf, in gefransten Eowbov-·s5osen und hohen Rei-
terstiefcln. Auch die in den Tagen der Wildwests
romantik so notwendige Bewafsniing ivurde nicht
vergessen. In den Gürteln der Kostiimierten stecken
schwere Koltpistolen oder Tronimelreoolver. Die-
senigen Passaiiten, vdie sich von dem allgemeinen
Taumel nicht ntitreißen lassen wollen, werden von
Patrouillen selbst eingerichteler Wachirupps ausge-
arifsen nnd zu einem Scheingerichi, das den tra-
ditionellcn Namen »Kängeruh-Gerichtshof« trägt,
geschleppt, von dem sie alle ohne Unterschied zu einer
Spende von »Drsnks« für die Menge verurteilt wer-
den. An verschiedenen Laternenvfählen sieht man
Strohpuppem die Polizisten darstellen, baumeln.
Ein Radioanfager, der sieh vor den Karnevals-
narren flüchten wollte, wäre beinahe, als man ihn
»däpciuccherz« an einer Laterne aufhängenwolltr.
er i .

li.S.tl.-0roßllugzeuo verunglückt - 29 Tote

Sau Juaii (Portorieos, 21. Februar. Ein Ver-
kehrsflugzeug der »Pan American Company« stieß,
als es vor Sau Juan auf dein Wasser wiedergeben
wo, ans-eine chlainpibank auf und schlug um«

des-de « faul-w’be"ieT-Tod. - .

zu ver-öffentlichem ,

 

 

 

  

 



 

sz « en-JW ei« Mem-»-
lSchluti aus der gestrigen Nummer)

Die VerstimmuW gegen Berlin riß beim Kron-
prinden eine alte unde aus — er war niemals
ein warmer Anhänger des deutsch-österreichischen
B—ündnisfes, nor allem kein Freund der Hoheuzols
lern. Das Herz des liberalen Evzberzvas zog ilm
mehr nach Paris. »Frankreich ist-, so schreibt er
einmal an seinen Freund Moritz Sie-ps- »der Ur-
quell all-er liberalen Jdeen und Institutionen am
Kontinent, und in allen Momenten, wo groß-e
Gedanken zum Durchbrueh kommen sollen, wird es
uns immer als Muster voran sein. Was ist Deutsch-
land dagegen? Nichts als eine enorm erweiterte
preußische Soldateska« ein vurser Militärstaat« was
er früher war, nur noch vergrößert-« Und er hielt
nicht viel von der inneren Fettigkeit des neuen
Kaiserreichs. »Ein deutsches Reich unter hohem-ol-
leriseber Führung«« so bemerkt er in einer Den-k-
schrift aus dem Jahre 1886« «,ist undeiikbar . . . Das
hohenizollerischse Deutschland ist durch Vaionette
begründet und ruht einzig und allein auf densel-
ben; ein unglücklich-er Feldng muß dessen Ende
fein . . . Die wahre Einiguug Deutschlands bleibt
der Neoublik vorbehalten und auch keiner Einheitli-
ftaats-R-epn»blik, wie Frankreich sondern einem
republikanischen Staatenbund nach dem Muster
Nordamerikas, und für diese Zukunft derzeit-thei-
ten, scheint fich« zwar unbewußt, der deutsche Kron-
prinz anzuschickeii·« Rudolfs Sorge ist« daß Deutsch-
land. das »wenig Freunde auf der Welt« habe. das
habåbutgische Donaureich in einen Konflikt ziehen
wer »e.

Des Kronprinzen Groll über das ,,alters-
schwache- Berlin« das siib in der brennend gewor-
denen Orientfrage den Wünschen der Krieaspartei
versagte, wurde indes in weiten Kreisen, in
Oesterreich wie in Deutschland, vollkommen geteilt.
Ein-e Fluaschrift die im Aipril 1888 unter dem Titel
»Julius Felix, Oefferreich-Ungarn nnd seine Anfan-
zeu«, erschien, aipselte in der Warnung vor Bis-
marcks Freundschaft nnd in dem Ausruf zu einem
Bündnis mit Russland und Frankreich — »sort mit
Preußen!«

Rudolf und seine Parteigiinaer hatten das bit-
tere Gefühl« daß die Krise nur hinaiisaefchoben sci.
»Unheimlich ist die Stille, wie die Stille voi- dem
Gewitter"- schrieb er dein Chefredakteur Siehs-
und dieser stimmte ihm bei. »Was wird daraus
werd-eu?«, fragte et in feinem Ncujabrsgruß an
den Erzherzom »Wann werden in den Wetterschla-
gen des Schicksals jene Entscheidungen fallen, welche
den Anfang ein-er neuen Zeit bilden werden?« lliid
Sizeps meint dann. indem er den Kanzler des neuen
Deutschland mit Metternirh, dem Staatsmanii des
alten Oesterreich, in Vergleich stellt: »Der Alte in
Friedrichsruh braucht keine neue Zeit« er hat Un-
geheures erreicht, er kann gar nicht mehr gewinnen,
ser kann nur noch vierlicren.« Das weiß er, und
deshalb wird er alles tun, um den Ausbruch eines
großen Konflisktes in Europa zu verhindern. Met-
ternich hat auch so gehandelt. um Ruhe zu haben-
auch Metternich hat aus Furcht. zu verlieren, vieles
der Zukunft zugeschosben was die Gegenwart hatte
leisten sollen, nnd dei- Schluß war der große Zu-
sammen-blauen durch die Revolution. Bereitet die
Politik Vismarcks nicht auch die Revolution in
Deutschland vor-»U-

In Rudolfs Seele mußte ein solcher Unkenruf
lebhaftes Echo erwecken. Denn er sah nicht nur den
bewaffnet-en Konflikt mit Russland- sondern auch
die Auflösung der habsburgischen Monarchie als
dessen Folge voraus. »Eure große« gewaltig-e Reak-
tion muß kommen«, prophezeit er, »foziale Umwals
znngen« aus— denen nach langer Krankheit ein ganz
neues Europa emporkommen wird-« Schon früher
hatte er einmal, gelegentlich ein-er scharfen Kritik
der Taaffseschen Regierung. mit einem gewissen
Zonisnius gesagt: ,,R-eugierig bin ich als stiller
Beobachter, wie lauae so ein alter und selber Bau-
wie dieses Oest·erreich· braucht. um in allen Fugen
zu krachen nnd zufammenzustiirzen.« Unter dem
frischen Eindruck einer Rüge. die ihm der Kaiser
und fein Oheim Erzherzog Albrecht erteilten, weil
er in die Geschichte eines Regiments »skandalöse.
politische Ansichten eingeschmuggelth hatte, schrieb
er seinem Adjutanten von Naswetter: »Die Ereig-
nisse. welche vermögend sein werden« unsere leiten-
den Kreise zu belehren, werden diese auch der Lei-
tung entheben."

Vollends unlcidlicb gestaltetc sich des Kronprin-
zen Verhältnis zu Berlin, als nach der kurz-en
Regierung des gefinnnugsuerwandten Kaisers
Friedrich dessen Sohn als Kaiser Wilhelm ll. den
Thron bestieg. Von dem «hartgesottenen Junker
und Reaktioniir" erwartete er nichts Gutes.
»Wilhelm Il. macht sich-C schreibt er ironisch und
scharf, »er dürfte bald eine große Konfusion im
alten Europa anrichten. Dieses Gefühl habe ich
auch. Er ist ganz der Mann dazu. Sich selbst für
das größte Genie haltend. Was will man mehrl
Er dürfte im Lauf-e weniger Jahre das hohem-ol-
lerische Deutschland »auf den Standpunkt bringen,
den es verdient . . .« « «

Es kann nicht wundernehmen, daß sich Kron-
nrinz Rudolf durch eine solche Haltung, die in
Berlin keineswegs unbekannt blieb in Wider-
spruch setzte mit der offiziellen Politik des Wiener
thoses —- und schließlich auch mit seiner eigenen
Ueberzeuauna daß die Donaumonarchie. um ihre
Lebensaufgabe auf dem Balkan zu erfüllen unbe-«
dingt der Unterstützung des Deutschen Reiches

. bedurfte Aus dieser schier unmögltcheii Situation
bat ihn der Tod befreit. »

Die Katastrophe non Maoerling, die am Mor-
aen des sh. Januar 1889 erfolgte, hat in der ganzen
Welt die größte Sensation hervorgerufen, und das
Interesse an diesem düfteren Ereignis balt.««fii kann
man sagen, bis zum heutigen Tag ungesehn-acht an.
Auch nach der gründlichen Darstellung des frühe-
ren Direktors des Wiener Hans-. Hof- und Staats-
archivs, Oskar Freiherrn von Mitis, dem wir die
erste wissenschaftlich-e Lebensgeschichte Rudolfs ver-
danken. erscheint der Schleier. der über seine Tra-
addie gebreitet wurde nicht vollstandia gehoben.

. So niel aber steht fest. daß Rudolf mit feiner
Geliebten der Baron-esse Maru Vettern. freiwillig
aus dem Leben geschieden ist. Auch darf man an-
nehmen. daß es in-erfter Linie politische Motive
waren. die dem Thronfolger die Schußwafse in die
Band drückten. -

Der Sektionschef im Ministerium des Aeufiern
Gras Sz-dnu.önii.-Marich." der dem Kronarinzen sehr
nahe stand, äußerte sich über defsentraaifchenlzntm
Lan l

lan ck ausschließlich politische-n Ursachen Welttei-
lien. Sie meinen. der Kronen-tm bade sich durch

« - sehen; Hunde bellten hastig;
»Es gibt viele ernste Staatsbeamter- die das -  

 

seine immer mehr ernortretend n i· -li el-ten gegenüber der a tuellen Politfk dY Fisififal ger
Kabinetts so kompromittiert seine Stellung duWilhelm II. und zu Deutschland habe sich so seht
oerschlechtert««eine Umkehr sei so unmöglich gewor-
den. daß er einsehen mußte« daß er für sein Vater-
land zu einer Quelle ernster Schwierigkeiten und
sogar non Gefahren werden würde, falls er fort-
sühre,- diesem Wege zu folgen.«

Auch « mit Rudolfs Beziehungen zu Ungarn
wurde die Tragodie in Zusammenhang gebracht-
st wurde von einem Komplott gesprochen, das da-
hm ging,· si«kh»d«ie Stephanskrone aufs Haupt zU
sehen. Die Nrasin Larisch erzählt in ihren seiner-
zeit vielgelesenen Memoiren, sie habe als Geheim- .
nis des Kronprinzen eine Kassette mit Schriften
verwahrt, die sie unmittelbar nach dessen Tod dem
Erzhserzog Johann aussolgte. Ihre Angaben klin-
gen wohl, wie Mitis meint, romantisch. »sind aber «
Vicllsclcht doch nicht aus der Luft gegriffen- Sicher- -
lich »aber spielte eine andere unliebsame Affiirc
herein« Dem ungarischcn Parlament war in den
ersten Ianuartageu von 1889 eine Wehroorlage zu-
gegangen, an deren Geschwerdung dem Monarchcu
und den um die Einheit der Armee besorgtcn Krei-
sen —natürlikb «aiich dem Deutschen Reich — alles
gelegen war. Diese Vorlage wurde non der Unab-
hangigkeitsmirtei und öffentlichen Meinung lebhaft
bekämpft Am Sh. Januar hielt Graf Pista Karoliii
cine flammende Rede gegen sie. nnd sofort hieß es,
er habe kurz verlier ein Schreiben des Thronfol-
geis. dessen Beziehungen zu ihm bekannt waren-
erhalten. »Aus Rudolfs Gesiiinungstreue", sagt
Mitis, »fiseleu urplötzlich schwere Schatten. der
Gedanken daß der Thronfolger selbst die Wehr-nor-
lage bekiimpfte. rührte an unverleteliche Pflichten-
die ihn als Ofsizier und Sohn des Monarchen hau-
den und nähert-c sich in der grsoßösterreichifchen
Auffassung aeradezn dem Vorwurf des Hochver-
rats.« Am Abend nor seinem Tode zeigte der Kron-
nein-z dem Grafen Honos die Telegranime Karolois
und bemerkt-e daziit »Die Sache sei recht fatal.«

Fürst Visinarck erzählte der Kaiserin Friedrich-
wie sie ani M April ihrer Mutter Viktoria schreibt,
»daß die heftigen Szenen und Streitigkeiten zwi-
schen dem Kaiser und Rudolf die Ursache des
Selbstniordes waren«. so habe es der Kanzler vom
Wien-er Botschaft-er Prinzen Reuß gehört. Allein
Gras Sziåcheuui. dei- öfterreichiich-ungarische Vot-
schafter. teilte ihr gerade das Gegenteil mit. .daß
keine Szenen mit dem Kaiser stattgefunden hatten,
der zu ihm gesagt habe: »Dics ist der erste Kum-
mer, den ineiu Sohn mir macht-C — eine Mittei-
lung, der die Kaiserin-Witwe mehr Glauben
schenkt-e als fener Bisniarcks, die aber doch mit den
Tatsachen nicht ganz stimmen dürfte. In Wien
sprach man iion einer sehr ernsten Aus-einander-
seduiia. die unmittelbar vor der Katastronhe zwi-
schen Vater uiid Sohn stattgefunden und ea soll lich
dabei um die Varonin Vetfera und Rudole Absicht
ein-er Scheidnna non seiner Gemahlin Siephanie
gehandelt hab-eu;

Auch hier also stand man nor einem »Meiste-
riiim«. Um so mehr wurde geredet, nnd der Hof
selbst gab durch sein merkwürdian Verhalten Au-
laß dazu, daß alsbald dik- wildsesten Geriichte in den
Umlauf gesetzt wurden. Zunächst hatte er non einer  

 

 

die Tatfsche desstatt

Selbstinordes zuzugeben, und dann war er sichtlich
Benzlasbmung gesprochen

— ti t, über das traurige Ende des Kronnrinzen
Tiennenhdichten Schleier zu breiten und seine Gestalt
überhaupt in Vergessenheit zu bringen. Allgemsein

war so der Eindruck: es gab hier etwaszn ver-

bergen, und nun wollte man auchdas Wenige« was
über das Ablelbcn Rudolfs ofsiziell verlautbart

worden« nicht mehr glaub-en. ·

Die Abschiedsbriefe, die der «Kron«.prinz« und
seine junge schön-e Todesgefahrtin hinterließen,

schlossen jeden Zweifel darüber aus« daß es sich um

einen Selbstmord handelte Der non drei hochans

gesehencn Acrzten unter-zeichnete Obduktionsbes

fund erwähnte auch einige «,pathologische Vsefnnde,

welche erfahrungsgeniäsz mit abnormen Geistes-

zustiindcn einher-zugehen pflegen nnd daher zur
Annahme berechtigen, daß die Tat in einem Zu-

stand von bieiftesverwirrung geschehen is.« Die

ungemein oorsichtige Fassung dies Protokiollg gab

den lisnglaubigen die willkommene Handhabe« zu

saaeii, daß man dem katholischen Hof ein kirch-
liebes Begräbnis ermöglichen wollte. Merkwurdig

mutet es an, daß Graf Szögneni·i, den Rudolf zu
seinem Testanientsnollstrecker bestimmt hatte« sehr

kategorisch erklärte, non solchen krankhaften Sump-

tomen niemals etwas bemerkt zu haben,

Mag sein — aber bei dem Sohne der Rudolf
vielfach wesensglcichen Elifabeth der nahen Ver-
wandten der geistesaestörten Wittelsbgcher. Lud-

ioiig Il. und Otto, darf man wohl an eine patholo-

gische Veranlagung glauben wie denn erfahrungs-
gemiiß durch fortgesetzte anucht durch die vielen

üblichen Familienheirateu die Gefahr einer Dege-
neration naheliegt. Der Kronprin:z, eine echte

«Hamletnatur«· iiußerte nach verschiedenen Zeug-

nissen schon früher« da er Maria Vetsera noch gar
nicht kannte, Sielbsstmordgedanken Bestandige
Kriii kunan und Aufregungew die feine Thron-
folgsåsstelluna mit sich brachte. hab-en dann diese
kran aften Keime ausgelöst Es war auch bekannt.
daß Rudolf, dessen reizbare Anlage durch
verkehrte Erziehungsmetbode noch» gesteigert wurde«

sich in der legten Zeit einem zugellosen Lebens-
wandel —- der indischen Begleiterschseinung beim
.«unbeschi'iftigten" Thronfolger »- hinaegeben hat.
Der Kuriositiit wean sei ermahnt, daß non fran-
zösischer Seite der Verdacht laut wurde, die Erz-esse,
denen sich der Ernherzog überließ. seien »von der
Spree aus« «
worden« wie man denn seinerzeit, nach dein Tode
deg Her-zoge( non Reichstadt gesagt hatte, Wetter-
nich bade den unbeauemen Sohn Rapoleons durch
käufliche Schönheiten zugrunde gerichtet ·

Doch eines hatte der Kroiiipriiiz mit dem »inn-
gen Adler« gemeinsam: der ehrgeizige Thronfolger
verzehrt in dem täglichen Kampfe mit dem herr-
schen-den System seine besten Kräfte nnd glaubt
schließlich selbst nicht mehr« daß er geeignet sei, die
an ihn aekniioften Hoffnunan verwirklichen zu
können. Bsci Rudolf kam noch hinzu, daß er auge-
sichts der wachsenden Schwierigkeiten die ei- mit
feinem scharfen Auge erkannte, auch an dem Staate,
den er einst leiten sollt-e, vier-zweifelte »Ein dem
Menschenfchickfal des Thronerbeii«« zum letztenmal
die Hoffnung auf eine glückliche Zukunft des Staa-
tes und zugleich schon der tiefe Pessimismus, daß

Hart Les elen- Mut wis- Baader-l
Kas- RIMI Cis-erat-

Am Mittag fuhren wir ii er den Euphrat und
rollten weiter über die öde andflache, welche die
beiden Flüsse trennt. Eine Fata Morgana tanzte
vor uns: Bäume, Wasser und kühle Meeres-kasten-
höhleu. Um fünf Uhr säumte ein« Palmenftreifen
den Horizont, über ihn ragte ein einzelner Fabrik-
skhornstein, der Rauch aussote. Wir kamen an
einem kleinen Teich vorbei« in dem englische Sol-
daten badeten; ihre Knie und llnterazme stachen
wie gebrannte Umbra vom Weiß ihrer Schenkel ab.
Sie liefen uns ein wenig entgegem schrien Hurra
und schwenkten ihre Tropenhelme liber»ihren zer-
zausten Köpfen. Die Sonne war im Sinken, als
wir über den Tigris fuhren und nach Bagdad hin-

. einschlingertcn.

Wir wurden fast augenblicks non deu schwarzen
Säulenbogen der Basare gefchluckt. Wir waren
müde nach einer Wegstrecke von naher 400 Kilo-
metern, und da wir nicht im Maude-hotel wohnen
wollten, galt es noch eine Unterkunft zu finden.
Wir fuhren nach einem Haus« das man uns emp-
fohlen hatte« und pochten ans Tor.« Aber obschon
drinnen ein Hund anschlag« kam niemand öffnen.
Der übliche Zulauf versammelte sich-— kleine Jun-

gen kritzelten mit den Fingern in den weißen

Staubbelag unseres Mereedes,« Yettler jammerten
und streckten slehentlich ihre Hansde ans; blinde
Männer wurden non kleinen Buben zu uns ge-
führt; Krüppel, Lahme, von Seuche-n Entstellte zeig-

· ten ihre Geschwüre und Mißgestaltungen« mit denen
die Natur oder ein Unfall sie behaftet hatte; halb-
nackte, unterernährte Kinder weinten und bettel-
ten um ein paar Kupfermünzen; schwarz verschlei-
erte Weiber standen da, starrten uns an und wisper-

ten-»
So fuhren wir erneut los und tauchten in den

« Basar ein« bahnteu uns ganz langsam unseren Weg
durch diese geschäftige Dämmerftunde, zu der die

ganze Bevölkerung herauskommt« um ecnzukaufen

unid zu schwatzen, und die Esel oom Land angetrie-
ben werden mit ihren Lasten aus Kameldorm und

jedermann schreit, und um so lauter schrie beim

hierorts ungewohnten Anblick eines Autos. Es
war dunkel, nur ein paar Ladenlamochen brannten

und breiteten in Abständen schmale Lichtbander die
Straße entlang« Jch knipste die Stirnlampen an,

und ihr greller Lichtkegel hufchte den Bafar hin-
unter und sammelte Helle, die die Esel mit ihren
Lasten wider die Schatten strauchelu ließ. Unsere

- Freiwillgen führten uns gut, Alleen hinunter und

um Ecken; derweilen befand sich unser Diener in

einem Zustand der Verzückung balaneterte gewandt

auf einem Eckchen des Trittbretts und h elt mit

wohlaeführten Regenschirmstreicheu die Kinder ab.

; Die Straße war jetzt fo eng, daß der Wagen gerade

zwischen den Lehmmauern durchkommen konnte;
eine offene Tür ließ einen Holztisch und eine Lampe

datfind ksanxcikehuåisr zu

einer Querstraße und hielten au a a zu.
te Kunde von unserem Kommen war schneller e-

iFesen als wir: das Tor stand bereits offen- unser

, Strauß herrlicher«

- Etwas zeigte- 

Gastgeber hieß uns willkommen —- ein großer
schwarzbiiriiger Mann von unvergleichlicher
Würde —- und geschäftige Hände lösten die Stricke,
die unser Gen-ist hielten.

Ein kleines Haus rund um einen Hos; das recht-
wiiiklige Brunnenbecken spiegelt den fahlen Him-
mel wieder; ein Oleandergebüsch,« ein teppichbeleg-
tes Zimmer-, doch ohne Möbel. Lohnt es. all.das
aufzuzählen? Vermutlieh nein. Aber aus solchen
Blicken durch ein Tor« aus solchen flüchtigen Stun-
den — bestehen unsere Tage in Arabietr Ich er-
innere mich»des Hiihnchens, das sie im Fruchtfaft
non Granatapfelzz und Walnüssen siir uns brieteu,
umd· der riesigen Schüssel voll goldenen Reises. Ich
entsinne mich der«Wohltat, müde Glieder auf einem
Lager aus Teppichen auszustrecken. Ich erinnere
mich« wie die Nacht in den kleinen Hof einfiel und
Schlaf auf meine Lider.

Dann am Morgen sonnte sich das Haus in einem
satten, heißen Glanz; eine Frau kniete und« wusch
ihr Zeug im Brunnen; Tauben gurrteii auf dem
Dach; ein Kindiappte heraus; ein Hund warf sich
im Schatten hin und schlief. Von der Straße
draußen drangen die Rufe der oorbeiziebenden
Handler; aber das Haus war nach der Straße zu
abgeschlossen, nicht einmal ein Fenster durchbrach
die weiße Mauer; es war ganz nach innen gerich-
tet, nach dem kleinen Hof hin.

Unser Gaftgeber kam heraus und begrüßte uns,
sehr groß und ernst, in seinen langen grauen Bur-
nu«s gehüllt, seinen Bart kämmend« seine Nägel
ora tig mit frischer Henna gefärbt Er saß rau-
chen« unter den Reben« indes wir unseren Morgen-
iinbiß einnahmen. Unser Mahl ward aus einem
Maueroorsvrung vor unserem Schlasziwmer ange-
richtet: Kissen aus smaragdgrtinem Samt und ein

gelber Rosen. Eine
Gingemachte Früchte
landesübliche Brot,

KBdafserk in einerszanne in
m er amen un taunten

uns an, und die Männer staunten ebenfalls und
kcchertem Aber Schein der unter den Reben Wachehielt. verscheucht-e sie mit einer gebieterisehen Ge-bardez Dann erhob er sich, trat aus uns zu und luduns em, ihm zu,folgen.
Im Mittelpunkt des Hofes, in deii er uns führte,stand der Strauch, von dem die gelben Rosen ge-

pflückt worden waren. Es war der magifche StrauchIaus lenkt-tacht Ich fah mich um nach dem Singen-en Sprin brunnen nnd dem Sprechenden Vogel.Sei-ed stan da und««liichelte. Ich begriff, daß erauf etwas nichtvslglltagiltches stolz iiiisackrt daß er uns
a e nen romant en, e ei

Plaß in seinem «Leben einnahm, etwas, däshnfkhetg
mit der Behaglichkeit feiner Häuslichkeit zu tunhatte, etwas für sich- Aber er gab keine Erlau-erungen Wir standen da und wußten nicht« waswir sagen sollten. Wir wußten, daß irgend-etwas
vor-sich ging, konnten aber nicht s en, was. EineBiene flog durch die sonnenioarmeszeitek eine Rote

« ein tger,
Schale gefchlagenen Hinz-nd
in Glastönfeu. Das braune,
knusnertg wie Bisknit
Form einer Blume.

eine .

mit Hilfe des »Welfenfonds« gezahlt,  
« Kldid« die so kurz hinter der gelben Rose -"«
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nichts mehr zu retten sei. So wie der Keins
unterganges tief und weitoerzweigt in H
Leben wurzelte und es der Tat der Berzmkl
an Harmonie Obdach- so« hatten « auch die O
welche das Habsburgerrcrch vermehteten len

ti e S mohonie seines Daseins mit einem
oiIll both Dissonanzen enden lassen-« Aber die
drängt sich aus« ob das alles so kommen
Ahnungsooll hatte Oberst Hohe, Rudolfs
mentskommandaiit, im Jahre 1«879 geschkf
»Wenn ein so reich und immer oibrierender«
fich- esencte Ziele steckt, so ist das ein Gliiclii
man ihm diese vorstellt« so gerat er, da er nun
mal nicht brachliegen kann. ·iu zielloses
tin-d da ist es ein Unglück-« Dies-e gliickoerhe
Vabn blieb dem reichoeraulagten Thron-erstem
sperrt. Nicht ohne tiefe Bewegung liest ;
kürzlich erst bekannt gewordenen Worte l
Minister Johann Freiherr non Chlnmerlo s
Sohne anvertraute: Rudolf fet» von der Vg
lung erfüllt gewesen. »daß die naterliche Taktlj
Zauderns und der halben Maßnahmen zum
derben des Reiches werden konne. Er kau
wahrhaft lebendigen Kräfte der Moiiarchi.
wollte sie zur Veriünaung des Reich-es ein .-
uud ausnüizem Er wollte durch die woh )
seiten Fenster der Hofbura frische Luft unh-
Licht dringen lassen . . . Deinllronormzen ]
weder der Schein einer Betatigung, noch die«
das Gitter des s nischen Hsofzeremoniells u
kaiserlichien Will s recht eng gezogenen Oe
genügen. Mehr als einmal hat er bittere
aefiibrtt »Der letzte Hof-rat hat einen gr
Wirkungskreis als ich! sich bin zum
nerdammtl« Rudolf war in der Tat »ein G.j
iier in den Mauern der Tradition-C und d««
ihn szur Verzweiflung gebracht Der no
Januartag 1889, da Kronnriniz Rudolf sein ··
liefclssloßs blieb siir alle. die in ihm einen «-
Bolksskaiser Josephsahem ein schwaer Tag.

sgem das Staatsgebilde unter-wühlt und dies

   
  

   

   

   

 

   
  

 

   

    

  
  

  

  

  

  

 

    

 

       

   

  

    

 

   

 

   

   

  

   

  

      

    

  
    

   

    

entbltitterte sich, unid die gelben Blütenbltitten
zu Boden. Dann erschien im Bogsengang de-.
fes eine junge Fran, ein bezauberndes is
einem blauen, mit Flittersternen übersäteii
Sie hielt ein Kind in ihren Armen. Nur flir-
Augenbliek tauchte sie auf, eingerahmt ooai
sterbogen. Ausschau haltend mit suchenden- !-
tuugsvollen Au en. «

Das war a er nicht das letzte Erlesz
Sened, denn als wolle er uns bewußt auch dies
Seite feines Lebens zeigen, führte er uns in l
Laden im Basar. Bis dahin hatten wir n
wußt, welches fein Beruf war: jetzt entpupptek
als Tabakhändler. So völlig entschleierte
Leben vor uns, mit so schöner Würde entro
uns der Reihe nach die drei Bilder seines d.
daß man ihn siir einen bewußten Kümtler
halten können. Wir saßen in feinem Laden--
ten und tranken Tee, indes das Treiben d—«
fars vorüberslutete. Sened saß hinter -»
Pult, ließ seine langen Finger müßig a
Mefsinggewichten und Waagschalen spielen«
iiebni in feiner Haltung: ein Manu« der «
ben überwachts

Es war seltsam« den Vasar so von »i« »H-
sehen. Seyedes Sohn kam, ein großer schv ·:
get Mann, sehr feinemt Vater ähnlich. Se.
trachtete Ihn voll Stolz. Er konnte lese-» »-
seinem Vater einen Brief vor, den die ;
hatte entziffern können Welcher elrt war-
die Bezeichnung zwischen dem Sohn nnd de
im zweiten Hause? Wnßte er überhaupt non

Wußte er um alles uur zu gut? «-
Genieinfamkett bestand zwischen jenem «
Weib, das für uns hatte Wasser holen und
Essen kochen müssen, und der Frau ini

nen war, der verwöhnten Frau, der
Frau? «Waren sie Nebenbuhleriiinen? Odpk s
und Dienerin? Dies waren Dinge Dis-.
wissen w«iirde, so sehr sie mich auch Its-Mk
Geheimnisfe, die ich —- die in ein vielgest i
Leben zurückkehrte — zurücklassen mußt· .«.
zauberifchen Stadt und beim arabifchen

Zwillinæ die keine sindt

Verwechslungskoniödie im Rekrntens
« Im Rekrutendepot des Regiments Kislii

liere in Hounslow in der Grafschaft Middles
lett Vvk klingen Tagen zwei Rekruten aus
denen« Orten ein, die die Namen Roufselle nnd
sell führten Da die bei-den Namen gan glc
prtv n werden« ergehen sich täglich
andni e. Wind der eine ausaexufew

 

die Heiden jungen Leute mit den ähnlich Mk
Namen sich außerlich so gleich schen, daß
für Zwillinae ban. «-

« Der Feldweoel ließ beide Rekriiten aus
Zimmer legeen und da im allgemeinen Zwi
den en lss n Truppenteilen sehr beliebt
den es te Neulinge vorausfiehtlich ganz A .«
Vorläufig bemühen sich die Ossiziere Unsl
offiztere, irgendein Kennzeichen an den be «
HEan bit entdecken, durch die man sie vie
unterscheiden kann.



   
    

 

euer selbst in erlie- i to
«.: gesteigerte Produktion Ltty

i
.denwirtfchait bin,

««« anbauwtirdige

«- dledner tunlich . das die Notlage der me -
ytfchen Landwirtschaft nicht plötzlich und gelb-I

gtn durch Verhandlungen oder sonstige Maßnah-
men beseitigt werden konne,. Londern daß auch der

lurch oZrbe erte und

lisi E wie auf Sitzen tin ldkaenln e. k u e nge erse-
- auf sden falschen sub-it d s Ros-

lleeo, der weit hefteten Boden verlangt u durch
Graoarien aus der Qui e mach-

c YOU bes-

- iet, erseht werden müßte. Er erläuterte. daß die

   

    

   

Rose Bedeutung

L höchstertrage liefern; er nannte die

«T auf dereli Anbau, die Bodenbearbeitung nnd Dün-
" gang· Lehrer Kahn sprach dann über die Futter-

.« Wiesen feine nachhaltigen Ertrags liefern tdnnten,
weit fie uur genu t, aber nicht e siegt würden.
Nach timbkuch un Dlinguug tatst-ten Grad-isten
ksai werden, die - auch ine monatelange Ueber-
schwemmung ertrit en. nie ner wied ferne us die

» er Hackfriilbte, natiosfe und
ilbe, hin, die im egenfah sum Getrei e bei uns

» be en Arten
der Massen- und«Gehaitbriiben und gab Hinweise

 

mengeludie das Milchvieh einmal zur Lebenser-
« hallling bendtign zum andern ed zu Nu let un ·
; bringt· Er gab Beispiele filr di e n am

-. samnlenstellung lind betonte, das
» eiiveihhaltigen Futters überaus wichtig ist,
" zwar komme

richtige Futtetzus
die Verabsolguug

und
dafiir der verhältnismäßig billige

Lein uchen in Frage Außerdem mlifuen nebelt Heu

    
      

I Der interessante und aliffliirendc Vortrag wurde
unbe ingt reichlich Oackfrlirhte gereicht werden« —

mit starkem Beifall aufgenommen. Eine kurze Aug-
T sorache schloß sich ihm an. Mit der Fiihierehraag
T. fandder Abend, dem in nächster s ei it ni« -
, gen diirften, seinen Abschluß. Z « h sche sooik

I-
Griindung feier n d Fahnealoeihe des Ver-

v, fihieabteubuu ebin Wi will. Am Sonnabend n
- ailtiaa hielt der Bundckd Wer Verschieodten iti W -

will bei Kaufmann Giese eine Gründungöfeier ltiilsfst
gnfchließender Fahnenweihr. Diefer Bund-. von
dein man sonst wenig gehört hat« der aber schon

, nach dem Kriege ins Leben geritten wurde und bei
reiid damals 1000 Mitglieder zählte, infolge des

« Kriegszustandes aber nirht lebensfithig loar genau
o- wie viele andere Vereine, trat nach Aufhebung

des Kriegszustandcs wieder, lind· zwar bei den
. Massenkundgebungen, in die Oessentlichkeii. Seine
· Mitgliederzahl beträgt auch ietzt schon wieder iiber
- loo. Wenn es allch in der Hauptsache Frauen sind,
« die damals verfchleppt wurden. fo

; in rus scher Gefangenschaft verblieben, und
» s- lieben e Hand legt

·’, nieder.

.haben sie doch

auch vieles tltn des lieben Vaterlandeswillen durch-
machen müssen. Viele find von diesen Verschlepkpten

eine
ihr Grabeinen Kranz allf

FrauJn diesem Sinne sprach auch

" stagnud in ihrer Begriißungsansprarhe. Nach dcn

Z holen-
t Bau ertragen Eivald Menhöfcr,
; ältesten-S d
: c CW»ei-

auf den

; s 4. März sein ioiiihriges Stiftimasscst.
« hierzu

«- Chorgesange

«-« theatralische Teil, betitelt »Heimat"

· neue Zeit abgestimnit sein und ein

« Meineldeutschcn Heimat darstellen.

«« ,. Nachbarverein,
s ningken, sich an
und die

das Banner mit den Stun-
Bebel«

übergeben, der
in —rttsfif er Gefangenschaft war. Die

ihren bfchittfi mit einem dreifachen

leg Heil" auf den Führer aller Deutschen lind
« Führer der Meineldeutfkhen Dann wurde

ld Abfthiuß »Mir der Freiheit gehort unser

eben« gefangen.

Der Männer-Gefangnerein Wifchtv il friert aln
ie Arbeiten

Lille Darbieiun en,
find auf en

Ebenso soll au der
ganz an die

«ricben unserer
Auch ivird der

die Liederfreunde von Schmalles
diesem Abend vollzähitg beteiligen

ehemals so innige Bande der Sangeri

lihtllnacn wurde
,,Glaubei

Uc
Hoffnung und dem

sind in vollem Gange.
nnd Ausführungen.

Heimatgedanken zugeschnitten

s ·. kanieradskhaft neu beleben und somit denPionieren

" des deutschen Volksliedes aus dem äußersten öft-

s lithen Zipfel des Gebietb wieder Achtung lind Gei-

-- tnug verschaffen

«- letzten Abende entstand
- » fihers Kialika

vollständig nieder.
« F Zolhoorriite ein

Laugßargen und Szillntten

e e brandin Griff-reiten Au einem der

SG un n auf denixGehdfä Zeig Tiers

in Grii elfen ein euer, a n

ltlltbbrichp kam. DadtGebände brannte

Ebenso wurden Stroh- nnd

Raub der Fintninßn besät est-ge

lickfelntafehtne konnte gerettet wer eli. i -

to waren die euerioe ren us

Jene ers leiten. er e-

Scheune zum

amofung des

. fidererleidet einen erbeiichen Schaden. da tr trft

« wurde bei dem Besitzer T. in Abbåu

«T T gegan en war.
. oetfu i.

( - ausgefchlagen durid das er in

vor kurzem die Schenne ehaut und fie noch lii t

. s. versichert hatte. Die Vkau drin-de ift mission-its d-
. . . Diese; Staat

Pia ih est ein
Awii read T.

Was ein Häkchen werden will

Otnbruihsdiebftadl beruhi.

derade tut einer Veranstaltung na? dein . idg

Der Taler hatte guutl it otrge i

das Schlaf- der Haustüre hinschreiben
· · i t lan. . ein Fenster

lind hatte dann, alg diefed n th I Humans em-

dtatig. Dort entwendete er eine menatnibani
und Unordnung--

sowie einige Kleidnnas- nnd dontit
or Schulterrienienftticke, wie ein Korn-ei-

E »F Sachen Als dek Bedo-et bei der Lanoeovvlltti M-
·« zeige erstattete, nahm der Beamte sofort die Er-

Svuren führten zur Verhaf-
rmttelungcn auf. Die eines aewisscn

- « « · « li eil-. Ingdcemcs halbtvuchslaen Ju g » Frachtwa-

»· fchlicßlich den Eilibruib eiliaestehen

: Bei
.» Fahrtadiäleidstabl äzkgewkgfeäiwimäiw

· :- en e «e» n eiva « ,

« itsstbahlkene Sittad baite N« bereits vollkommen itM

«« montiert,

s jungen Mann-« wurde Strafåtddeme kmamr.

folgte auf der Cdaussee R u

» das die Gebote ziemlich

Ls

sp. stic» ists-sieh gis- - Liebs-F; tät-gen s sitz do ssxso I i non-ä.
c

a ,-

 

Wou til-Ist

r als Fiirlorgezdglina aus d

Groitifebken cntlvieheu war. Muka
lind brachte

auch die gestohlenen Sgcben kltlcdtek Hättst Assokåcheciikk
- « onn e

gleicher Gelegen cit werd-en, den u vor

hatte. Das

anfialt

Rahmen identifiziert

sp daß doäxndcdeu ,,oieinerforechend::t

Dtefer Tage et-
UHCoad nisten-—-
tlon Cbau eediiumetu

Anzahl Kaufek CksMIIUU sp
« m ek-iiotd ais-fielen Zum-Im

werden konnte.
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To war eine grofie
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gesunde Baume tosteien Tit-So Lit. Weniger grobe
stume brachten Preise von let-seit Lit. Kleine bzw.

angemorfchte Baume kosteten b—10 Lit. lo—

Untat-f noli Pferden zu strittig-eiteln Von
einer Exvortfirtna wurde dieser Tage im Kreise
Podegeti ein Aufkalif von Pferden dilrchgeflihtt,
die zum Ervort nach der Schweiz gelangen wer-
den. In der Hauptsache wurden Pferde des schweren
Tons angekaufi. Die Preise bewegten sich le Mich
Alter und Futterzuftand zwischen 400 bis 800 Lit.
Nebelibei wurden auch geeignete Schlachtoferde mit-
gekauft. Flir diese wurden 50—12ti Lit gezahlt. sp-

Iitlltng der Laubwtrtfchaftlicheu Italieners-we
Pikittpstteia Am Sonnabend abend hielt die Land-
lvirtfchoftlilhe Frauengrllooe Piltnpönen eine seht
gut besuchte Versammlung bei Wildermanu ab, die
durch die Vorsitzende, Frau Szlegand-Tkakenings
ten, Init einem gemeinfani gelungenen seimatliede
erbffuet wurde-. Dann hielt Fräulein itadgill im
Anftrage der Landwirtschasiokatnmcr einen Licht-
bilderoortrag libcr Geflügelhallung, der durch feine
Reichhaltlgkeit mit großem Jntereffe verfolgt
wurde. Frau Abtei-Will irren fotaih tiber Gat-
teiiarbeit im Februar. »Sie Referentitt gab in
ihren Ausführungen Belehruligen liber den Schnitt
der Beerenftriiuiher lind die Zubereituug von
Frtlhbceten lieber den fttittgcfitndenen Lehr ang
im Schlachten, der diotifervterung und Tieres nng
von Wurftwaren referierte Frau Baum-Viktu-
pöncn. Beide Reserentinnen ernteien für ihre
Ausführungen den Dank der Versammlung Nath-
dem noch andere hansnlirtfthaftlikhe Fragen erledigt
waren, schloß die Borfigendc die Versammlung mit
dein Freiheitslicde. lie.

Die Frauengruptie ded Landwirtschaftltilsett Ver-
eins Laugfiargeu hielt dieser Tage eine Versamm-
lung ab, le gut besucht war. Im Mittelpunkt stand
ein Lichtbllderoortrag ilbcr Geflligelguchi, der von
den Anwesenden mit regem Interesse aufgenom-
men tout-de In nächster Zeit foll ein Lekitursua
im Schlachten und Konservieren non Fiel eh abge-
halten werden. —— elai ei. Februar halt verband-
llbitichgftiithe Verein Laugfzargen eine Vernimm-
itttg a . ni-

Citiung des Laubwirtsiisaftlithen Vereins Rucken-
Am Mittwoch, dem 22. Februar, liaehmittags buhy
findet tm Saale des Kaufmanns Schumann-Rucken
eine Sitzung des Landwirtschaftlichen Vereins
Rucken statt. Alb Redner wird Herr Dr. Lankisch-
Heydekrug erscheinen. Das Erscheinen aller Mit-
glieder ift unbedingt erforderlich si.

—

Ofipreußen

Strafort-anbot zum Tote verurtetit
titsJähriger stellt Atti-falle

In Riesenbnrg (Westorelißcus, fand dieser Tage
die Verhandlung des Elbiuger Solidergerichie ge-
en deii ld dhri en Walter Pol-feil auo Gunthen
tatt. Der like tagte hatte in der billigt v in di.
Januar zum . Je rnar auf der Sira e lesen-
burg—Martenbltrg mit einer Eifenkarre und
trauibtvert eine Uiitofallc gestellt, w itet durch
eranwiilsen etaeo fast vier Zentner s weren Bei

sdntldbed a f die Schienen dcr Eisenbahn Menfcheni
lebenund ranooortuiaterial ge ahrdet r hatte
die Absicht. ensihen zu toten, um diese glitt zu
berauben Durch die umsichtige Arbeit des Mai
rienburger Babnschutsed konnte edoch der Inge-
ragfäe erkannt und otrhastct wer eu. Gluttli r-
wei ils-i te auch nicht zu dem beabsichtigten n-
lilet. orfib wurde wegen Ve brechendeg Stra-
enraudee mittels Antofalle un verfuehtn Mor-
ed sunetolie,tvegentlferbrechens derGisend italie-
,rt librduug in besonders schwerem äu e und
ate ett unt versuchter-i Mord zu two Jahren
uibthaud heult-teilt weiter zu lebenslänin ern
rverlust und zur stragung der Kosten ded ers

fa dens. leltiffigkeii der Polizeianfflchl wurde
ebenfalls anerkannt.

date matdit die Pferde scheu
In Luisenwalde bei Stil hlu ereignete sich ein

tnettwiirtnger BertebrgunsalL Eine Landwirts-
frau and Dtetrichodorf, die mit einem Fuhrwerk
ihren Mann tu Luifcnwalde von der Ba n abholen
wollte, kam an das Luisenwalder Will then als
plötzlich ein Hase and dem Gebüsch kurz vor dein
Fuhrwerk über die Straße lief. Die Pferde scheuten
lind gingen durch. Der Wagen wurde gegen einen
Baum geschleudert und die Landwirtsfrau fiel in
den Graben. Arbeiter konnten die wildgewordenen
Tiere glücklicherweise all halten. Die Verungliicktc
hatte sich bei dein Sturz uetfihungen zugezogen.

Heide print nnd rinnt addefahten
Auf dein Hadithof Tilstt wurde der Rangiers

meiner Schuhmann von einer Lokomotive liber-
fadren und f er oerlebt Dein Vetuuultiitten

IM- "di« aus« »in dkftiitiskwiiwfh «-s cui O å c II I IW U gci

Ism. htnann Ist do Jahre ali, verheiratet und
hat index.

SMIIM ni ttt Flucht anteildofstn
Die Zoll ahndungssitlle in Vielbrtlek n bei

Heinrich-war kam einein grouaugelegteu ferdes
schaut el auf die Spur. Ein Mann. der bereits
tue rate sorgen steigen Vergebens hinter lich
zue, war der Haupt irr-« Als Zollbeantte zu

einer Verbaftung schreiten wollten, litchtete er.

a oergebliiheln Anru wurde der äler ange-
choIetd Zu dein Kreis tankenhaug ist er seinen
et thun en erlesen. Der Bruder ded er-

ftorbenen and ebenfalls beim Pferdeskhlnuggel den
Tod. Zablrei e Pferde wurden beschiagnahlnd Sie

somit unt is ide- umital edeeseet worden  

 
 

desprl sei-sa-

dtr inei- itdtttm fes-W
dabei-erri- bti tin- rs. Um

Der Landrai ded Kreises devdefrus gibt fol-
sendes bekannt;

»Die Mai-is und Alauenfeuche unter den Vieh-
beftandeu der nachstehendesl Besitzer ist erlo chefis
Johannes ButtkerettsPaiiiedem Georg nle-
Vlameu Geotg Pechflut-dastehen Johann
Statmstssiaudden Georg Guiteitsatzieften und
anthaitsbefitzekift Franziska Nisfutbssugnatem
Die diesbezüglichen vitbituchenooltieilichen rin-
vrdnungen, insbesondere über die Bildung von
Sperr- und Beobachtungdbeiirten sind naih voran-
atadoaener Schlusdegtiifektlon der iti Frage koni-
niettdeti Stalle unt fofortiget Wirkung auf hoben-
Die Geniemdeootsiedek touneu nuuuie r ohne
besondere Einschränkung die Ali-fie- fiit den Ver-
kauf und die Lieferung von Schweinen erteilen-
Gleilllieiiig with die oiebfeucheuoolizeiliehe Anord-
nung vom d. November 1988 betreffend Verbot der
Verladetage tti Jugnaten aufgehoben-«

Nachdem nunmehr die lebten noch bestehenden
Falle von Mani- lind niaueufeuche erloschen find-
ist damit der Kreis Heudekrug gegenwertig
iellcheufrei. Wie wir vom Landratdatnt noch weiter
dazu erfuhr-en, haben die hiesigen Besitzer mit nur
ganz geringen Ausnahmen die erlassenen Unord-

nungen auch befolgt· Es mag zum Teil vielleicht
an dieser Willigktit der Landbevblferung des Krei-
sed Heodekrug liegen, daf- fich die Seuche fchneiier,
als erwartet, bat bekaulp en lassen. Um die Seuchk
and den Nachbarkreisen, aug Großlltauen ulid aulh
aus Deutschland, nicht wieder in den Kreis Heb-

dckttla eintufihleuoen, war ed iedoeh notwendig,
das Verbot der Eiufulsr von Alaucnvieh aus
Großlitauen tu den likeio Hendekrtlg vorläufig
noch aufrechizuerhaltcu, ebenso ftlr einige seit die
Grenszerre an dck Meinen Ausetdeut ist die Uti-
orduung lieu erlassen worden, dasi die Einfuhr
von Hen, Stroh, Odckfeh Lunis-en, Fellen und lie-
rifihen Abfallen in den Kreis Oendekrug ohne
besondere Genehmigung des Landratd verboten ist.

Ferner ist sitt die Dotter von einein Monat-
also bis zum Al. Miirz dikfes Jahres, die Hunde-
fsoerre im Kreise Oendcfrng eingeführt worden,
dieses deshalb, weil nachgeloiefenermafzen fehr

lyiiufig die Seuche von ulnhertreibenden Hunden
itberira en wird. Diese Gefahr besteht lebt gegen
Augehe des Frühjahr-s besonders-. Hunde diirsen
daher nur an der Deine geführt werden. Die Ver-
wendung von Jagdhunden kann auf besonderem
Antrag beim Landrat gestattet werden. Die Lan-
deaoolizei- uud Fotftbeamteu fbioie die Jagd-
betcattigten sind beauftragt, außerhalb von Gehilf-
ien frei untherlaufende Hunde und nahen tu
toten Es ergeht daher an alle Einwohner die
Kreises die-Aufforderung diesen Anordnungen
Folge zu leisten, wodurch die Gefahr der Verbrei-
tung der Seuche berabgeniindert wird, anderer-
skeitei aber bei Nichtbefolgung Bestrafung erfolgen
ann. .

liebte 1600 nebst-lieu im Krankenhaus
handelt

Verbesserungen tin Krankenhaus

Im Krankenhaus in Hevdekrug sind tut Jahre
lhtzs insgcfamt 1646 Personen behandelt worden;

gegenüber dein Ltorjahre find dad« ils Perfonen

mehr. Diese Personen wurden indgefaint should

Tage verpflegt.
Das Krankenhaus ist im Laufe deg Ja red ils-s

insofern oetoeffert als eilte grundliihe enoviei
ruug der . Krankenzimlner’durchgeführt faul-des
uuili wurde ein tosact Anstatt-altes und Urania
fiik die nranttu thwcsteka gefaltnen in dem siaz
auch eine Madioanlage befindet idtit deui « dat-
eined großen didtelleta wurde de hatte-u Auster-
dein ist dar dientgenzimmer durch nschaffung von
modernen firahlenfichcren Nontgenrddren moder-
nen und tonfliieligcn Auftmdangeriiten, eines
tragdaten Routgenapparatco. der die Unfug-hinan
direkt ain nrankenbcit erindglicbt, ferner dutid
llnåthaskuug eines teueren und modernen nur-i-
toe endtaideruiieapiiarates, fotoie eines Elektro-
tardioraohen der ziemlich frühzeitig linke ei-

tnagtg eiten in der Herziiiiigteii niit grd er

Genauigkeit auf einer Filutplatije feldfttatis auf-
zeichnet und feststellen läßt, ottoollstandtgt ·

Zur Vervollständigung der Badeaulae wurde
ein komplizierter Pendeladparat »gute ehedttng
dck Gsliederoersteifung angeschafft und die Schaulu-

badeeiurichtung verbessert. Es wurde eine Kranken-

fchwefter mehr eingestellt, wodurch den sanft unt
Arbeit ilberlafieiea Krautenfchwesiern die Mog-
liehkeit gegeben wird, wöchentlich einen freien

Nachmittag zu haben
Das Krankenhaus ist für den Kreis eine ziem-

lich rentable Anstalt, da durch die Einnahmen im

vorigen Jahr nicht nur die gewohnltcheu flatte-

haltungskoften, sondern auch ein erheblicher Teil

der durch den Neuheit der Krankenhaufed ent-
standenen Schulden, sowie auch Neuanschaffungen
von Apparaten site mehr als Somit Lit gedect
werden konnten. Die Unkosten des Krankenhsufes
belaufen sich auf MW Lit.

Ledhaiitr ottndt auf dtill Manard
Der Wochenuiartt ain Dienstag in dendekrug

wies recht lebhaften Verkehr auf, obwohl die
Gemafeftuuen aus dem odidwaffergedtet und auch
die Nehtuuaefisidet fehlten Dampfe- »dann-.
der atn Montag nachmittag oon Moden nach th.
zokkug kommen sollte, war ebenfalls nicht ein-
getroffen, da noch auf dein haft Eiogang herrscht
End auch die Einsahrt in den iltataitsstrdai dolt
is ig.
Das Angebot auf dem Bauers und Eterinartt

war recht gut. Butter kostete in Einer unden 1,do
Lit und in artige-en Stil-ten lob ntt as Pfand
Eier waren ebenfalls reichlich ain Markt Sie wur-
den teilweise schon ftir d- Gent due Stint verkauft.

stuf tm M«got-arti bieten Wer td dtd

 

 
 

so Tent- däbae bO Tent nnd Bitten M gen!

das Pfund. . .
Ins dein Gemütetastkt wurden Karotten nnd

steten tat to deut, und ansiedeln fli- oo dont te e
Ltnk vertauft Weißroht kostete til-do dein sit
iKopf. Ieofel gab ed noch recht viel fttr bit-do Tent

e Liter.
Stuf dem Fischmarkt kosteten Zauber Sb Tent-

Oechie 70 Cent, Bre en und Vierftsche do Cent,
Bat-se 80 Cent und ldbe ld ctnt fe Psitlldi
Fu der Matttdalle galten die üblichen Fleisch-

ote e. -
Der Gelteldeuiatrt hatte del kleine Inmitt-

antiedende stets-. siege-en sollte edit-so it, werde
o—to and betet roh-also on se Zentner kostete

aus dein Schweinetnarti herrschte guter handelt
Vir- did leihe Woche alte Fettel tosteteu sit-ad .
Lil se Paul-i Für hausierfchweine wurden bid docftt
ibelelilck gefordert. Der dolimarli war gering
e le eri.

details-tilgte must-at vor otritbl
Wir berichteten vor einiger Zeit liber« einen

Liniounfalh der lieh atn fil. Dezember den«-ergan-
genen Jahres auf der Ehausfee in der Nähe bei
Sionifchken ereigneie und wobei drei Kraftwagen

zufammensiiefzen Montag vormittag fand vordern

Oenbettuger Schaffen-leucht die Verhandlung
gegen den wegen noroeroerlehung angeklagtea
Cbaufseok Sinon welch-: damals den Last-vagen
des Soediieurd P. aus Hehdekrug gesteuert hefte,
statt. Die Verhandlung ergab, daß der Laftiva en
tatfttehltth mit einer Leichtfertigteit gelenkt wor en
war die, wie der Vorabend dte Schoffengeriehto,
Blatt-d alldftihtte, fthon an orsats grenze. ist-it All-
betracht seiner Jugend und liuersfabrenheit kaut
der angetlagie Chauffeur S. noch utii der geringen
Strafe von zwei Monaten Gefängnis tnit Betoifba
rungdftist davon. Bekanntlich wurde damals das
Petfolienauto ded riniobefiherd M. and Mos-
ttug, in dein fla leide Hindert-nett Butger beim
den. durch« den Sufamuienvratt iu den chaufsm
grade-i geschleudert- toodei die In assen nur eng

 

einen glunlithtu umhaut-» mit usuadatt
Edauffeutt M» der einen Niooeubtuai erlitt,
unerheblichen Verletzungen davolikamelt.
W
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Echte-kämmen la knien-e am Ä Fehl-liest

i3 nsk to. est-us it eh. to utikx st eb.
, a ein-tue net-et l: De das libet statt-boten li de

tir list in die großM oben reichl, ist init M EIN-re
Aufflllliing nicht du re nen. Die illfttr fes-tut Ufkit
aufgetretenen fallen Schrie-falle werden nun-lehr geklagttp
Durch Aufbau einer dochdtuelbriiae llder Unwesen ft tells
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wesentliche Abiiilslung ivit dabei nicht e n reten.
 

 

 

e Fixs-
- Ni tuBad-Stelle IIIka »«Zz-FIF: S g E »

Mel-tel. . . . 10141 NO. 1 diefig -f- 0.S 1 litt
Adlleriszrllnd

we .oon . .
« . i .· . bed. 4
obmä verkos I e is Msä ås »O

.2 3 IttaI « e - « I - . .:« Ä

Ums-« ti: Z ? . Jst ZWezslio sitzt
ists-L II lolitt b. b Regen O R « ils-

lstnnltt sollten-stillh-
IM I- - k-

Tonikauk I isl AMI-tps tIMW
I ssslIIi

citat-s
gdkltlxlu n dies-nisten dringen fee-.

gdtisåiga l raising buntes-vol Quintde

die baut-, o. k. lo. «
gdtdigifaoipole nndiniuttat, dienend-li- ·

Jed Seinen-. it got-umson, beto, leer,
Zotten-lesen

p
-     

U I. ifd

ist

101
TO

in

ist »
h

Isd

id. d.
. t, d. »
S idittglslutu it wiugaisd itdltta let-,

.. gingst-. .
ise S n dte tat-, u Simo, totdslrnllix

Stettin-die dhali sen. s
187 SD Zink, K Beck. Rotterdam, Siüelgut, Robert

Mthhdeter -
lett Sitz abends n ntiftupaiiie. rinnt-ersten leer,

189
to. . . «
SD Baltonia, K. Egere, London, Stdckgut,

list
u. B. .
FDnDidMy I Klisnss. Dansisz leck, Sphin-
I c -

itzt Ist · Moan it deuteln heute-irg, dumm«
· ei

lud , D illi. n vaisldiu biet-ab Stil-gut. lstddtet

M adthsssiigti it ones-natu- Mig net
o. II ' ' ’ ’

fassen
ztzb tells-ibid tt Garn-, Dilett, dies-en,
s t s
lind Frei-seid it wilden demuts. dolo. dieb-
pleohoeser
MS Getikud il, Junge-un erscholl-u Pferd-.
dlodt Mehboefet · T
til-e haltend-in u naht-. Gattin, oetufaltd
not-. Milde-fee
lind Zuges-org Il, n mangels, h. t. s. · «

isd Schubert Isidor, it bange, hilft-tu leer " : J
» ioi ed statt-holde it Stirbt Srna-ou s

« PROMUndtdsdo Vieles Bindi Oft s- t. Streut- »
Zula get tief-nagt Mo sitt.

.- O
r
e
p
r
e
s
s
i
v
-
p
l
u
m
p
-

   

  

   

   

   

   

   

    

. lfti

Ikd

177

MS

to

 

tu d liest-is
II

P
o

D Otto cui-do h Viel-sama stigmat, leer- -



  

 

ZMJMWMMGMW.»
Die Miete-s im Kam-L met dem Gange-gestat-

Stahlvögel über Niemand-stand

Tausend Meilen nördlich der letzten Eisenbahn-
fchkoelle, iniiiitten der arktischeii Ebene am Großen
Bann-See iiii Nord-Territorium voii tianadm la-

gert ein Stamm der thliabaska-Jiidiaiicr. Ueber

dein See briiten graue Schueewolken, die Atmo-

sphäre ist mit einer lastenden, laiiernden Untätig-

keit geladen, und um den alten Medizinmann, der

aus dein aiifgeschlitzten Bauch eines Wiesels das

Jagdgliick deutet, drängen sich mit offenen Miindern

Frauen und Kinder des Stammes Die Polarhunde
fchniifseln im Schnee und heben witternd die Nasen

in die reglose Luft.
,,Kaso he aiigaiige pweh«, krächzt der Medizin-

mann. ,,Schneegänse am Himmel werden unseren

Zug lenken.«
Kaum hat er die Worte hervorgestoßen, da tönt

es von fern ausk- der grauen Wolkeiischicht wie leiser

Donner. Das literäusch verstärkt sich, schwillt an zu

einein Brüllen, und ein riesiger griiner Stahlvogel

faucht vierzig Meter iiber den Köpfen der Jndianer

voriiber, um nach Minuten wieder in der grauen

Nebelwand des Nordens zu verschwinden. Zuerst

haben die Athaliaseeii erwartungsvoll aufgeschaut

— ist das der Zug der Schneegäuse? Als sie aber
nur das große Flugzeug sehen, da malt sich Ent-
täiischiing auf ihren platten, tranigen Gesichtern.

Nicht einmal die Hunde werden unruhig. Nur ein

Bahn steckt aus seinem Fellbiindel auf dem Rücken

der Mutter die Händchen empor und kräht den

grofien Vogel aii...
Jslugzeiige sind für die Nomadenstiimme des ho-

hen kancidischen Nordens eine Alltagserscheinung

geworden. Täglich legen drei Dutzend großer drei-

motoriger Maschinen die Strecke zwischen Edmon-

ton und der kleinen Blvckhüttenfiedlung mit der

einsamen Erzwäscherei an den Ufern des Großen

Bären-Sees Its Kilometer südlich des arktisihen
Zirkels, zurück, die man ,,Eldorado« getauft hat und

die hundert Männer und eine Frau als einzige

weiße Menschen im Umkreis von tausend Meilen
das ganze Jahr hindurch beherbergt.

Die Fackel der Hoffnung

Noch sucht man diesen Punkt im Niemandsland

des Nordens auf unseren Landkarten vergeblich,

noch ist er nur ein Anflugspunkt von drei Dutzend

Flugzeiigen, eine Arbeits-stelle fiir hundert Männer

—- aber schon beginnt er seinen Einfluß auf die große

Welt ausziistrahlen wie eine Fackel der Hoffnung,

wie das Zaubermineral selbst, dem er feine Ent-
stehung verdankt; denn Eldorado ist der Mittel-

punkt des reichsten Pechblendevorkommens der

Erde, jenes Minerals, aus dein das Radium ge-

wonnen wird.
Eldorado hat von der Arktis aus das Weltmo-

nopol des Radiumtrusts zerschmettert, das so viele

Jahre lang unter dem Aequator im belgischien

Kongo gelegen hat, gierig beivacht von der »Union

Miniere de la Haute Katanga«. Es hat den Gramm-

preis des Radiiims auf ein Drittel des früheren

Wertes hiiiabgedriickt und Millionen Kranken und

Tausenden kleiner Krankenhauser die Möglichkeit

einer Radiumbehandlung gegeben, der stärksten

Verbündeten der Wissenschaft im Kampf gegen die
Menschheiisgeißel — Krebs!

Der kleine Punkt in der weißen Wüste des Nor- 

dens hat es zuwege gebracht, daß in wenigen Jah-
ren der Preis des Gramms Radiuui von 200 000
auf 60 000 Mark gesenkt wurde, daß sich der Welt-
vorrat des Heilmittel-Z auf 800 Gramm erhöhte, daß
in wenigen weiteren Jahren ein volles Kilogramm
Radium der Forschung und der Medizin zur Ver-
fügung stehen wird.

Wie das Porzellan seine Erfindung der Suche
nach dein künstlichen Gold verdankt, so würde ohne
den Hunger nach dein gelben Metall wohl auch das
Pechblendevorkommen am Großen Bären-See nie-
mals entdeckt ivorden sein. Den ersten Anlaß gaben
Geritchte, die Jndianer trügen in letzter Zeit viel
rohen Goldschiniict, und an den ausgeioaschenen
liserrändern des Sees hätten zwei Trapper einige
Taschen des edlen Metalls gefunden. Hunderte von
Prospekt-treu machten sich daraufhin nach dem eisi-
gen Norden aus. Dutzende gingen aii den Entbeh-
rungen zugrunde, wenige brachten ein paar Unzen
Zufallsgold ziiriiet, keiner aber versuchte zum zwei-
tenmal sein Glück. Das stumme Leichentuch der
Arktis hielt sie zurück.

Zwei Männer nnd ein Buch

Auch au die Ohren zweier Männer iii Toronto
ist die Kunde von den Goldfundcii am Großen Bä-
ren-See gedrungen. Aber sie sind alte Prospektoren,
die schon früher mit einigen erfrorenen Fingern
ihr Lehrgeld für die Erfahrung gezahlt haben, daf;
man nicht ungestraft ohne die nötigen Vorberei-
tungen in den hohen Norden geht. Zwei Kanadier
französischen Blutes sind es, — Gilbert La Bine
und Charles Saint Paul —- die ihre Ersparnisse zu-
sammenwerfen, sich eine arktische Ausrüstung zu-

legen, ein Flugzeug chartern und im Frühjahr 1930
an jener Stelle des Seeufers abgesetzt werden, die
man heute den La Bine Point nennt.

Die beiden Männer wissen, daß eine methodifche
Suche nach edlen Erzen nur dann mit einer Aus-
sicht auf Erfolg durchgeführt werden kann, wenn
man nicht ermattet und geschwächt durch die Stra-
pazen eines 1000 Meilen-Trecks mit Hundeschlitten
an seinem Ziel ankommt. Sie ivissen ferner, daß
man in einem Gebiet, das nur drei Wochen im
Jahre eisfrei ist, eine andere Ausriistung braucht
als Schaufel und Pieke und Waschteller.

» Als das Flugzeug — es sollte der Sschrittinacher
fur die hundert anderen Maschinen werden, die
heute über dem ewigen Eise durch die Lust schnur-
ren — sich wieder auf seinen Kuer erhebt und nach
Süden davonsliegt, liegen 1900 Pfund Proviant
und Gerätschaften neben den beiden Männern in
Pelz und Leder, die dem am Hori-ont verschwin-
denden Punkte nachsehen: Pemmikan, das arttische
Dörrfleisch, Proviant, Zelte, Handbohrer, ein Spru-
kocher, eine kleine Apotheke, zwei Gewehre, ein
Schlitten und — ein Buch.

Dieses Buch hat seinen Anteil an der Entdek-
kung des Radiuitiiiorkiiiniiiens. Ohne dieses Buch
wäre sicherlich nicht die unerwartete Wendung in

der Goldsuche eingetreten, die eine Welt aufhorchen

ließ. Es ist nur ein zerlesenes Lehrbuch fiir die ka-

nadisikien Mittelschulen, da La Bine im Winter
beim Antiguar gekauft hat. Auf seinem Umschlag
steht: ,,Leitfaden der Mineralogie.«

Erz IMMMQMC »mi-M at

Die do Kilometer-Schirm

« ine und Saint Paul sind alte Arbeiter unter

denLgSizizchern nach Edelmetallen.«La Bine hat schon

mit vierzehn Jahren eine kleine Silbermine im

Kanadischen Staate zOntario entdeckt; itiit sieozehn

hatte er eine Goldtaiche im Werte von -000 Dollar

am Kleinen Sklaven-See gesunden. Erkennt die

Erze und weiß aus Färbung und Streifung das

Richtige herauszulesen Aber auch Samt IPaul hat

mehr als zwanzig Jahre Erfahrung als Profpektor

hinter sich. Beide wissen, daß man nur selten länrch

Zufall auf »pay dikt« (Zahldreck), lobncnde Hor-

kommen, stößt, daß vielmehr die großen ergiebigen

Minen der Welt, fast alle durch eine methodijche

Ueberarbeitung des Geländes entdeckt ioorden sind.

Sie beschließen, die grosie »scchicht zirarbeiteily

daß heißt, so viel Gelände täglich czu soondierem wie

ihnen möglich ist, Sie setzen ihr Dagevpensuni auf

30 Kilometer Seeuser seit und halteirsich stritt

daran, durch die Wochen desj- beriteiideii Eises, durch

die vierzehn Tage der Schmelze, »durch den mit

schneidender Schärfe im August wieder einsetzen-

den Frost. » »
Zum 1. September iit das Fluazeuaaup To-

ronto bestellt, uni die Prospektoreu aus ihrer un-

endlichen Einsamkeit zu erlösen, um iie zurnckzu-

brinan in die Zivilisation, entweder als Manner

mit Gold in den Säcken und Aussicht aus mehr oder

als Genarrte des Goldes, die ihre letzten Dollars

für den Ntickjlng ausgeben iniissen. · »

Fast an jedem Tag machen die beiden Mann-er

Funde, die ausbeutiiiigswiirdig waren, wenn sie

nicht über 1000 Meilen von der nächsten Eisenbahn

lägen. Das Gestein am ganzen Seeuier weiit geringe

Vorkommen von Silber auf, aber das, was die

beiden suchen, die offenen Adern oder die gesullten

Felstaschenuuit lauter-in Gold, das finden sie nicht.

Saint Paul will schon cnttäuscht aufgeben und die

verbleibenden Tage bis zur Rückkehr des Flug-

zeuges mit der Jagd ausfüllen, um »wenigstens ein

paar Pelze mitzubringen-, aber La Biue, der Ener-

gischere, redet das feinem Partner aus.

Schwarz ivie Pech, groß wie eine Pslaume

Verbisjen arbeiten sie weiter. Da — wenige Tage

vor dein vereinbarten Riickflug — macht La Bine

einen ,,lucky strike", einen Fund, der beide Männer

in Aufregung versetzt. Er legt ein reiches Empor-

kommen frei, das sich tief in das Ufergeftein hin-

einzuziehen scheint. Die Pickaxt lockerte einige

Steine. Beide greifen gierig zu, um die Miisterung

zu betrachten. Beide brechen iii Jubel aus und

schlagen sich gegenseitig auf die Schultern.

Sie haben eine Erzmine entdeckt, «die überall

Millionen wert wäre — nur nicht tausend Meilen

von nirgendwo, mitten im ewigen Eise des kana-

dischen Nordens. Zwar lockern sie weiter den Fels,

zwar wissen sie, daß die blangrtinen Klumpen mit

den Punkten und Streifen einen hoch-prozentigcn

Reichtum an Kobalt, Kupfer und Silber verraten,
aber vergebens schauen sie nach den ersehnten gelben

Flecken in dein Gestein aus, die ihnen Gold ver-

beißen sollen. Gold, dessen Wert es auch dann ab-
bauwiirdig machen müßte, wenn jede Tonne Erz

mit dem Flugzeug nach Toronto in die Schinelze

gebracht werden müßte.  

 

Müller macht es sich leicht, feinem Hund Bewegung

zu verschaffen.

 
 

—

Sie gönnen sich a·n diesem Tage keine Ruhe« Sie

vergessen ihr Dosemleiich denken nicht diikap, lhke

Pfeier zu stoiiseir Sie lockern nur dac- Geite»iu und

sehen sich die Augen blind nach deu gelben jylcctm

Nicht-It « , »

Am nächsten Tag, nacheineiu knapp bemesscncn

Schlaf, wird die Arbeit wutend Lortgesetzt Bis zum

Mittag weist das Gestein nur Silber, tiobalt und

Kupfervorkommen aus. Dann aber lfiihrt La Bitte

plötzlich einen titluiiipeir nahcr an dielAugenz Eine

ganz ungewöhnliche Farbiing bat feine Aufmerk-

samkeit erregt. Nicht das Gelb des ersehntcn Gol-

dcs, sondern ein settiger pechfthioarzzer Fleck viin Her

Größe einer Pflaume, der im Gestein liegt. ngtig

blättert La Biiie in seinem zerleieiieii«-t.7aiidbucli.

Platiii? Nein. Aber da —! Das muii es fem! Pech-

blende! Er liest weiter: Aus Pechblendekonzentrat

wird Radium gewonnen, das wertvollite chemische

Element der Welt...

La Biiie stellt eine Frage

Acht Tage später hat La Vine dieGeioißheit Das

Ahnen-Departement in Ottawa beitatigt ihm, daß

die gezeigten Proben Pechblende und, und gibt ihm

den Rat, sich mit dem jetzt achtzigmhtlcht- bekann-
testen Radiologen der Neuen Welt, dem Profeiior

aii der John Hopkins-Univerntat in Baltimore,

Dr. Howard stellv, in Verbindung zu setzen.

Der greise Gelehrte untersucht die Proben und

sagt erschüttert: »La Bine, Sie atmen gar nicht, was

Sie da entdeckt haben! Ich wollte, ich wäre vierzig

Jahre jiinger!« »

Kellh ist trotz seines hohen Alters uber die neuen

Pechblendesunde aufgeregter als La Bine. Und La

Bine ist es, der endlich den Zweifel ausdrückt, der

so nahe liegt: »Die Fundstelle, Doktor tielltn liegt

am Ende der Welt-C sagt er langsam. ,,1300 Kilo-

meter von der nächsten Bahn, inmitten einer- unbe-

siedelten Eis-gebietes, das kaum von Judianern

durchstreift wird. Die Pechhlende ist da, aber wie

kann man den Schatz heben, Doktors-«
Der Enthusiasmus des greifen Gelehrten wird

durch diesen Einwand nicht gedämpftt »Wozii haben

wir in 11.SA. das Geld gepachtet«, lacht er fast ver-

gnügt. »Ich werde Ihnen in ein paar Tagen das
nötige Kapital beschaffen· Wenn hier die Macht des
Geldes eingreift, dann tut fise endlich mal etwas
Gutes!"

Wird fortgesetzt
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Schuljniigen bauen Luftschutzunterstäiidr.

Die Schüler der WellingtonSchule in Bertshire, England, bauen in ihrer Freizeit ihre eige-

nen Lustschutzuntcrstände, die sie bereits großenteils settiggestellt haben.

 
Befehl-leakult-L

Frauen beaiiftragt, die
lorps Englands dienen

Autoschair. Aus
mobil- und

in der

zum

Mit dem Sieg

Rennen bat der
iu Zatopane

   
itka englischen Frauen-
nt

Frau Hendersom eine Mutter von zwei Kindern,

wurde mit der Leitung der· Ausnahme, Ausbil-

dung und verwaltungstcchmfchen Betreuung der

Links: ,,Bergauffahten« auf der

Motorradausstellung
wird man an diesem geländegiingi-
gen Krastwagen der Firma Borg-
ward-Bkemen die Funktionen des
Triebiverks beim Bergaiissahren giii
beobachten können. Rechts: Gustl
Bekauer gewann die nordische Kom-

E biiiation· Bei den Sti-Weltmeifteii-
" schastcn in Jakopane (Polen) konn-

te der sudetendeutsche Gustl Beraiieis
nordischen

durch seine zwei weiten Sprünge
über 64,b Meter und 66,5 Meter

ersten Male
meisterschast in der nordischen Rom
bination siir Deutschland gewinnen-

fchtverstcn Wettbewerb ver FIT-

den sechsten Welt-
meistertitel etobert

orps

Jn den berühmten

in dem weiblichen Luft-
spgen« Vittualienmartt in M

denn dann tanzen si

der Berliner Auto-

Kombination

die Eli-Welt-

Berauers in dem

großdeiitsche Sport

Fafching-Dienstag ans dein Viktualien-Markt in München.

men beherrscht von deni fröhlichen Lilien nnd Treiben des Prinien KarneoaL

   
Fastnachtstiidten des Reiches ist der Faschiiigs-Dienstag stets vollkom-

. . luf dem

unchen haben die Miikttsrauen keine Zeit i g» ( « » « , re Ae el u verlaufen-
e in ihrem Faschiiigs koftiim vor ihren Marthtstiindeipif z
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Am 15. Februar hielt der Memeler Segelderein
in seinem Vereins-haufe- ieine diesiahrige Jahres-
gzuptversammluna ab, zu der fast 60s Mitglieder

« erschienen waren. Die Versammlung wurde non

gommodore Schroeder eröffnet. Als ersten Punkt
— ze- quesordnung wurde vom Schriftführer der

. Jahresbericht erstattet, dem wir folgendes entneh-
men: Die Mitgliederbewegung des verflossenen

Vereinsjahres zeigte 13 Neuaufnahmen Ordnu-
Uchek Mitglieder« und neun Neuausnahmen zur
Jugzudabteiluiig,· so daß der Verein jetzt 128 Or-

. deutliche ortsaniaiiige Mitglieder und 24 Junge-en
hat« Zur Regelung der Vereinsaiigelegenheiten

: hatten zehn Vorsiandssitzuiigen, drei Hauptbet-
fammlungen, sechs Monatsversammlungen und
zwei Schifferversammlunaen stattgefunden

Anläleicb des am 2. Marz stattgefundenen Er-
. weiterten Schifferesfens hatte der Verein die große

Freude, die Mitglieder Dr. Neumann, Willy Ber-
tuleit und Dr. Bötteher »nach lang-en. schweren Jah-
ren wieder bei sich begraben zu können.
Das Anfegeln am S. Mai eröffnete den Se el-

spmmee der nach vielen Jahren wieder die Alleg-
- lichleit brachte, den grun-ioeiß-roten MSV.-Stan-
. der au; See »und in den befreundeten Häseu der öft-

. licheii und westlichen Nachbarn zu zeigen. Das Mit-
glied Willn Poeppel führte den »Henrik Slou aard"
zu einer Ohnehalttour Memel—Gotland-— emel,

· Herbert Kork nahm mit ,,Henrik Sfougaard« an
gen internationalen Regatten des lettifchen Segm-

; yerbandes teil und erfegelte drei zweite Preise und
der Kommodore feaelte mit ,,Henrik Skougaard" zur

- stillgu—Danzia—Zoi-potter Segelmochc; er errang

  
  

   

   

   

  

   

 

  

 

   

  

  

 

   

                             

   

 

   
  

 

   

   

  

 

  
   

   

: tlnf erste Preise und den Sonderoreis des Deut-
- eben Generalionsulats Dauzigs für das absolut
T ihneUfte Boot.
i» Au diesen chatten nahm auch der » ai« »Wi-
-» fing-« sGigner u»ud Führer Czeskleba) te l, der in
« einer Klasse sunf erste Preise zum Teil gegen
ehwere voliiische Konkurrenz erfegeln konnte. An
den internationalen Regatien vor Memel betei-
ligten sieh »Henrik Skougaard«, ,,Sturmvogel« nnd

s stinf »Haie". Jii diesen Regatten vor Memequee
nd Niddeii konnten die MSV.’er sechs Preise er-

zslegein Bei der Regatta vor Niddeti se te sich der
» ai ,,Lkuo« tcrigner uiid Führer W. Korb gegen die
« ehr starke Rigaer Konkurrenz erfolgteich durch
- undsersegelte den ersten Preis und einen Sonder-

-« rei .
p DeoSouimer 1938 brachte also dem MSV.
. 20 Preise, ein Ergebnis, mit deni der Verein voll
..»ßufrieden sein kann,» wenn berücksichtigt wird, daß
; ie Regattasegler seit 1934 keine auswärtigen Re-
kaiten Hasfahrten nnd

j leiiie Fahrten nach See nuirden in größerer An-
; Zahl unternommen und die Junioren wurden durch
s ie Jugeiidleiter in Theorie und Praxis gefördert.
Das Blaue Band für 1988 erhielt Dr. Paul Bor-

z thert mit 1494 Seemeileii, »Henrik Skougaard« er-
« segelte 2709 Seeineilen, »Sturmvogel« 1100 See-
s meilen und »Funk« 1087 Seeweilen. Das Abfeaeln
k am 25. September beeiidete diesen erfolgreichen
» cegelfommer In die Jachtliste wurden neu einge-
« tragend der »Hm Aeolus« und die Olympiaiolle

— «Well«e . Aus« der Iaihiliste schieden: die Boote
-.« threi , »Es-links -,Miinimel« nnd »S-eetenfel«. Die

- ebten drei wurden in der denkioiirdiaen Sturm-
; nacht-»vom»14.fzum 15. Oktober erniihtet; »Stnrm-
, Abgel , »in-cum Skougagrd«, «- ’eer Gynt« sowie

· das Motorboot ,,Peter« schwer beschädigt Gerade
» aiht Tage vorher konnte der l. Takelineister den

z nunmehr beendeten Ausbau deschasens melden-
, als in dieser Sturuinaelst der große Schwiminkran
- der Schiffsmerft Paul Lindenau in den Hafen des
M- S. V. trieb, in welchem- der.größte Teil der

« Boote bereits abgetabelt, fertig zum Ausschlepven
, lag. Mit seinem ungeheuren Gewicht, vermehrt
- durch den hohen Windsang der Ausbauten. trieb der
.« Man im Sog der Fluten wie ein Kreisel hin und
»der und verursachte außer den Schäden an den
- Booten große Zerstörungen an den beiden Steg-.
- Anlagen und der Schlin. Auch die Talelhrttcke
wurde zerstört. ,,Flink«, »Mümmel« und »Seit-
««» Densel« wurden an die Pfähle gedrückt und in· den
Grund gerammt und konnten erst als Wrackitbcke

» später geborgen werden. Der Verein beklagt die
s Vetuichtung des «Flink« ganz befbvdetsi War Doch
- gerade der »Funk« das beliebte Juniorevavtbek
; e ten Jahre, und mit ihm sind oft mehr SØEMSIIØU
ge egelt worden« als mit ,,Sturmvogel«.
An den Memeldeutfehen Veranstaltunaen nahm

« der M. S. V. durch Geschwadersegeln vor Schwarz-
rort und Memel, zugunsten des Winterhtlfbwerkes
teil. Desgleichen beteiligten sich die Mitglieder

- sadlreich an den großen Aufmärschen.
-« Im Jachtregister verbleiben: 15 Jgchten und

j Julien und 3 Motorboote. Im kommenden Jahr
- wird ,,Henrik Skougaard« nicht mehr als Nationaler
« fber segeln, sondern in einen 50 Quadratmeters

ecfahrtskreuzer nmgetakelt werden. »
- Am 10. November wurde der Bettrltl QUM

. Memeldeutschen Kulturverband beschlossen
« An geselligen Veranstaltungen fanden I Gesell-
s» chaftöabend 1 Tanztee, verschiedene BUNTE-

.- urniere statt. die zur allseitigen LZUfMMUhW
vertiefen, nnd due traditioneue Weibnachtsfeit. am

.. 17. 12. zeigte durch die freundliche Mithilfe eines
» vorzügischzn M, S. V;-Weihngchtsmanns die rich-
« tlge SeglersStimmuna

 
mehr besuchen konnten.

« lastende Kriegszustand gefallen war, konnten an

bis M. S. V.er in ihren Räumen sich wieder richtig
. heimisch fühlen Es gab von diesem Tage als keinej
Über Politischen lieberwachuiigen mehr- le S

mancher Versammlung die freie Rede ung Fug

Ekcchte Wort unterbunden hatten. Auch wth OS UV
Damollesschwert der Enteignung, bgb dem —b—« ö-
die··t;;;eimstätte rauben folgte, genommen- da lese
M zurückgeeogen wur e. ,

« . Mit guten Hoffnungen unb vielen WUUlchEU Ve-
i Ama der M. S. V. sein 55. Vereins-saht de

« Im Anschluß erstattete der Kussenwakk vjix
·Kaise·nbericht und gab einen Ueberblick Alter«

chkflcherungen Die Inventar d s IMMENK-
.« mbgens wird im Frühjahr nach In EIN-Osmia sc
Boote vorgelegt werden. Die ca CUMÜ etde JI -

, last-Un.die Kassierer und im Anschluß UFUI « U

:. Mö- Vvtftaud ehemals-e entwei-

-
4
«

eins ab. Der Sportverein soll in

Nachdem am 1. November der feil Jahren«

. e mit eingehtrun e TY 

s« freierme der MrMeer-are
Punkt 5 der Tagesordnung s die Uenderung

der Satzungen § 10-12 und dieasinfühtuvil M
Fuhrerprinzip vor. Der Kommodore verlas hier-
giårbsekfdzåäfelhenen Sakungsänderungein die VVU

ung aene migt wurden. Dann er-
folgte die Neuwahl des Vereinsflihrets.

Kommodore Schroeder erklärte, daß er schon seit
klagten den Wunsch geäußert habe, das Amt des
ls btfltzenden in jüngere, tatkräftiae Hände zsu
egen und im Einverständnis mit dem Bunde -
führst Dr. Neumann schlug der Kommodore der
kafammlung als Vereinsführer das Mitglied Lan-
esdirektor Dr. Bottcher vor. Der Vorschlag wurde
von den Anwesenden einstimmig angenommen und
der neue· Vereins«fuhrer, Dr. Böttcher, übernahm
den Vorsi . Dr. Bottcher sprach Kommodore Schwe-
bet den ank des Vereins für die jahrelang ge-
leistete »Arbeit als 2. und 1. Schriftfithrer, als 2. nnd
I. Vorsitzender und als Kommodore des Vereins
aus. Frommodore Schroeder gehört fett 1904 zu den
Mitgliedern des Segelvereins und hat 26 Jahre
davon 18 Jahre ununterbrochen dem Vorstande an-
gehört und 17 Jahre das Amt des Vereinsleiters
innegehabt. Der Vereinsführer Dr Vbttkher gab
feiner Freude Ausdruck, daß es ihm vergönnt set-
das Amt aus iolch bewährten Händen zu über-
nehmen. Der Vereinsfü rer schlug dann der Ver-
sammlung vor, Kommo ore Schrot-der in Anbe-
tracht seiner Verdienste um den Memeler Se el-
verein zum Ehren-Vorsitzenden zu ernennen. ie
Versammlung war mit diesem Vorschlag einstim-
mig einverstanden

· Der Ehrenvorfitzende des Memeler Segelver-
eins« Kommodore Schroeder, dankte den Anwesen-
den fllrdiefe Ehriing und gab einen ausführlichen
yeberblick über die Entwicklung des Vereins und
ubcr seine Tätigkeit Ueber feinem Wirken und  

 

 

Schaf eii habe stets das Wort gestand-m »Wenn du
eine che tust, dann tue fie ganz und um ihrer
selbst willen. Er wünschte dem Meineler Segel-
vteäxiiåannd seiner Führung weiterhin viele glück-

e.
Der Weine-führen Dr. Bdtteheia bat dann die

Mitglieder des·Vorstandes und die der übrigen
Vereiaeoraane ihre Aemter bis auf weiteres eu be-
halten. Die Neubesetzuna wird alsbald erfolgen
Mit der Ausarbeitung der weiter erforderl cb ge-
wordenen Aenderunaen der Satzungen wurden
zwei Mitglieder des Vereins beauftragt.

r die Junteren werden die Vereineoeitriige
auf Lit 1«-«— fe Monat ermäiiigt ,

Ferner wurde angeregt. für die auswärtigen
Mitglieder es M.S.V. t-« thkesngehriihten er-
scheinen zu la en, damit das nieresie der auswars
tisien Mitglieder geweckt werde Die Jahreeiarte
fiir den Segelsonimer 1939 sieht wie zeigt vors

Anfegeln am 14.Mai. Johannifa rt init Damen
M bis 25« Juni« Jnterne Negatta vor Nidden sit
Juli, S ortwoche Memel vom 272 s. bis Z. S» Stif-
tungsfef am til. August, Jubiläumsreaatta am
Z. September Absegeln am 24. epteiiiber, Weih-
nachtsscft am lit. Dezember und ie M. G. B.-Sgl-
besterfeier

Damit waren die Hauptpunkte der Tagesord-
nung erledigt. Unter ,,Versrhiedenes« wur en die
Eingänge, insbesondere Verfügungen vom Memels
deutschen Sportbund« oerlefeii und mit den Vorbe-
reitungen zum Frühjahr-geländelauf am ib. März
zwei Mitglieder beauftragt. Ein Fest mit Damen

ist noch in Aussicht genommen Die Termine sur
die internationalen Regaften sollen noch festgesetzt
werden« Um 22.10 Uhr schloß der Bereinsfuhrer
die Versammlung mit einem dreifachen »Gode
Wind« auf den Ehrenvorfitzenden und Kommodore
Felix Schweden ·
Im Anschluß blieben die Mitglieder noch zahl-

reich bei Gedankenaustausch und froher Rede
zwanglos beisammen-

 

Der Memeler Kann-Verein hielt in diesen Tagen
in den Klubräumjn seine diesjährige Iahreshaupt-
versammlung ab. Die Versammlung, die sehr rege
besucht war, wurde vom l. Vorsitzenden Ernst Lan-
koiosky eröffnet. Es ivurde dann in Erledigung
der Tagesordnung das neu ausgearbeitete Statut
lind die Fahrtenordnung verleseii. Sowohl das
Statut als auch die Fahrtenordnung wurden non
der Versammlung einstimmig angenommen. Hier-
auf gaben die einzelnen Vorstandsmitglieder den
Rechenschaftsbericht für das Jahr 1938 alt-, Der
Verein hat im verflossenen Jahre fein 1ujäbriges
Bestehen gefeiert, und aus diesem Anlaß folgenden
10 Mitgliedern für treue Mitaliedfrhafi die silberne
Ehrennadel verliehen: Fräulein Fink, Fräulein
Gerlach, Lankowsky, Lobfien, Scharsfetter, Schnu-
dau, Gronau, Plucas, Kruschiiisti utid Preikfchas;
Lankowsky erhielt den Ehrenstander des Vereins
lind eine Urkunde. »

Mit dem gemeinsamen Anoaddcln beider Pad-
delverciue am l. Mai begann die Sanson lusti. Am
24. Juli fand dann im lianalbaffin die Interne Re-

gattu statt. Kliiliuieister 1938 iniirde Tcifiiig, bei
den Junioren fiegte das Mitglied Adomeit. Der
21. August fah die Kanuten im Kampf mit den

P. S. Kern. Hier konnte der Verein den Einer-

Wanderpreis des P. S. ti. zum zweiten Mal ers -lg-
reich verteidigen, den Kanadier-Wanderoreis des
Sportbundes endgültig und das Wanderziveier-
Rennen sowie die beiden Segelivettfashrten gewin-
nen. Die Jubiläums-Langstreckeiiregatta am 18.
September 1988 rief die Kaniiteii beider Vereine
erneut zum Kampfe. Hier konnten die M. K. V. er

von drei ausgeschriebenen Rennen zwei ganz über-

legen gewiiinen. Auf der am Nachmittag in den

Räumen des Casiä Sommer stattfiiidenden Preis-
-

lasteeewuaeeanuncmig des- WmoM»Xanu-l-·aeoüie
verteilung erhielt Donath, der laiigiährige Boots-
bauer des M. K. V» auszer seinem Preise im Kana-
dier-Reunen, für verdiente Mitarbeit auch noch die
silberne Ehreiinadel. Das Absagddeln beider Ver-
eiize am 9. Oktober beendete die Saison des Vor-
ja res.
In den darauffolgenden Monaten wurden Kame-

radfrhaftsabende abgehalten, die recht zahlreich be-
sucht wurden und in deren Verlauf auch eine Feier

zu Ehren der Helden von Langemarck und der
Toten des Vereins stattfand. Am L. November
hielt der Verein feine erste Versammlung ohne
Genehmigung des Kriegskommandanten ab; ein-
stimmig wurde beschlossen, dem Memeldeutfehen
Kulturverband beiziitreten. Die wohlgeluiigene
Weihnachtsfeier am 26. Dezember und die Sil-
vesterfeier am 31. Dezember waren der Ausklang
des vorigen Geschäftsjahres

Der Mitgliederbeftand wuchs von 84 Mitglie-
dern im Jahre 1937 aus 109 Mitglieder im Jahre
1938 an. Unter der Flagae des Vereins fahren 45
Boote nnd 8 Segelfahrzeiige. Für das Jahr 1939-
wurden noch 2 Neisbaiiten, 1 Zehner-Kanadier nnd
I Vierer-Rennkaiak ans Kicl elegt.

Nach Abgabe der Rechensihg tsberiehte wurde der
Vorstand entlastet und zumVereitisführer Stu-
diendirektor Hans Lobsien gewählt. Dieser be-

stimmte zu seinen Mitarbeitern: als seinen Stell-

vertreter Henry Braks, als Schriftwart Rudi Tei-
fiiig, Kassenwart Walter Donath, Sportwart Heinz
Monten, Boots- und ·Hauswart M. Preilschas,
Dietivart Hans Lobfien, Jugendwart Hans Juw-
witz, Fraueiiwartin Christel Monten und Jugend-
wartin Edith JonathaL Nach Festsetzung der Miti-
gliedcr für die einzelnen Koinniissionen wurde die
Jahreshauptnerfammiung geschlossen. P.·

 

« sauer-emsme
ele- ifkeisidccubpawe

Am Sonntag nachmittag fand die Generalver-
sammlung des Sport-Gab Prötuls im Vereins-

lokal statt. Dir Vereinsführer Bruno Wiegratz
eröffnete die Versammlung und brachte zur Kennt-
nis, daß es die erste Generalversammlung sei, die

ohne Genehmigung der-« Kriegskommandanten em-

berufen werden konnte. Der Dank gebührt dem

Führer allcr Deutschen, auf den ein begeistertes
Heil ausgebracht wurde. Der Vorsitzende verlas

dann die Rundschreiben dses Sportbundes und gab

Erläuterungen überdie weitere Täti keit des Ver-

ich A bild d uksllinftlindlchtärker die soortl e us mig er itg e er

betreiben. Sodann verlas der Schriftführer den

Tätigkeitsbertcht. Jm Frühjahre 1988 gelang es

dem Vorsitzenden, Kamerad Wiegratz, vom Kom-

mandanten die Genehmigung für die Betätigung

des Vereins zu erhalten Dre Verein zählte 41
Mitglieder. Unter der rührigen Leitung blühte

der Verein wieder aus« IM· Laufe des Jahres tra-

ten 74 Mitglieder dem Verein bei. Heute zählt der

Verein 115 Mitglieder: 72 aktive Männer, 29 aktive

Sportlerinnen nnd 14 untersftützende Mitglieder.

Den Höhepunkt des geselligen Lebens im Verein

bildete das »Fest der Vannerweihe«. Aus dem

Erlös konnte die neue Fahne,und die Wimvel be-

zahlt werden. Die Tätigkeit des Vereins auf spott-

liehein Gebiet war sehr groß. Die Handballmann-

schaft hat in der Klasse B-Senioren die Handhalls
Sie konnte den 2. Platz hinter

dem -Memel helegeu. Die Fußballmanw

fchaft beteiligte sieh an den Unterbezirks-Fußball-

runden. Außerdem nahm der Verein an fol enden
Veranstaltungen teil: Tischtennisturnier in licken,

Faßballhliüturnierin Preih Gauspielfest in Herde-
kqu Gaujugendfpielsest in Prokuls, Hand- und

Faustbaltspiele in Coadjuthen, Leichqthletische

aretheu lieu tritt-murr- tue-W 
in Blicken, Leitathletisehe Memellandmeistetschaften
in Memel, Fußballq und Faustballblihturiiier in
Di. Crottingcn, Oerbitgeländelauf in Schwarzort
Die Frauen- und Männer-Fauftballmannschaften
beteiligten sieh mit Erfolg an den Rundens ielen
des Unterbezirks. Dann kommen die rei eils-
Kundgebungeu. Die Fahne des Sport- lud-Brö-
kuls führt die Mitglieder zu der Kundgebung und
zum Fackelzug in Prökuls, am 1. 11« zur Großiund-
gebung nach Memel, am 2. 11. nach Pogegen, am
4. 11. nach Rufe It Heldengedenkfeier nach Wan-
naggen und zum hrenftein in Vröiuls Der Ver-
einsführer ergriff das Wort und gab einen kurzen
Ueberblick über die Geschicke des Vereins. Jnsbe-
sondere dankte er dem «Chriftliihen Verein junger
Männer-« Prötuls, der es gewesen ist« der in
schwerster Zeit von 1983—84 sich der fuorttretbenden
Jugend angenommen und unter dem»Jugendführer
H. Wiegratz die Vorbedingungen fur den großen
Aufstieg des Vereins im Jahre 1938 geschaffen hat.

Sodann wurde zur Vorstandswahl efihritten.
Der bisherige Vereinsfiihrer legtö fein mt wegen
Uebernahme anderer Verpflichtungen nieder und
schlug Kamerad Siegfried Pritzkat zum Vereine-
fiihrer vor. Einstimmig wurde Pritzkat zum Ver-
einsführer gewählt. Zu feinen Mitarbeitern be-
stimmte cr die bisherigen Vorstandsmitglieder:
Schriftsührer Heinz Rugullies, Kassierer Gerhard
Harveng, Zeugwart Rudi»Gudlausky- Sportwart
Bernhan Seelenk,« Leitermtder Frauinabteilung
Lotte Springfeldi Den « weigverein Drawöhnen
leitet der alte Vereinsfü rer B..Wie ratz weiter.
Im Namen aller Mitglieder danlte ri kat dem
scheu-enden Vereinsführer B. Wiegra ür seine
großen Verdienste- die et fkch Um d e üdrung des
Vereins und des Sportkebens in ihr kuls erwor-
ben hat. Der Vereinsbeitrag wurde auf der alten
Höhe belassen. Ein« » leg Heil-«
memeldeutfchentkührer r. Eunft Neumann und
der gemeinsame desatig bes'Liedes »Nur der Frei-
heit gehört unser «Leben«« beendete die Versamm-
lung. Noch lange Stunden blieben die Mitglieder
bei lieu Augen der MMe«·heiM es.

auf unsern

Was-W
ein i en thun-lief iel der Fusng um·

it n ficht In Damig del-anti- und elf-Filums
Ideen enstöiiigdberg Fkgeuühey Hatte Geheul-« or—
urzer ei in König
man au e geneiu Boden
Gebeinen serv

tin-n it Wr n eeg no « .
sen igtgmit diesem esultah das man ed mit dem
Abst? noch langfe nich ab efunsden dat, und tat-

e

doch

       

sü lf at Rasen port Preu en mit diesem ünften
Sag thue Lage in der Tabelle wesenztli ver·
bessert. Erstinalig nimmt der Vsttotiigsbfrw

der ruhmreiche mehrmaiige Baltemueifter lieu « s
ten Tabellenran ein, und auch Samlansntdni ·
barg befindet ff olöhltch noch in Ilbsttegsgsf r.

Die Tabelle-
indenburasflllenftein til is s —- hbsls Ists
a data-Lock lh h s b eilest-. sitt

Bis VsDünslu ’ ls 8 l 4 29318 Ut

Gesause-Damm l h 4 s usxts texts

Polizei-Datum lb s s 6 80:89 lü: s
v. d. GoldsTflfli 17 s 1 10 Widtt Ist J.

Samland-liönigshera lö S —- 9 Mist its-is
orek-Jnsterbur 15 s d 7 26335 Ilitlt
af.-Pr.-Königs erg Id 5 l 10 Uxitti Uisl

VfB.-Königsderg 15 4 b 9 24:42 lhiAf

-PMcuckesM da Gage-ten
Der Endranief uin den Reichebuiid-Pefal der

Fußball-Gaumannschaften von Bayern und le-
fien wird am d. Mär in Dresden vergnsta lett
Schaupla des großen
ei ene nlage des Dresden-r Sport-Elan im
O ragehege sein.

Gewandt-«- etu Weitem-ei-
Meu-

Reiibsniinifter des unern Dr- Frick hat ati den
argen in» Garniif slüartenlirshen weile den
eichsfporifuhrer v.·T thamnier und Osten so gene

des Telegramm gerichtet: »Ja den ausgezeichneten
Leistungen unserer Skiftiortler in Zako ane,

Speeials runglauf einen glänzenden bseblufi e-
funden ahea, spreche ich den Kameraden und as
meradinnen, dem Fachamt und Ihnen bereit-bitt
Gluckwünsehe und würmste Anerkennung aus.

Man-aus« »ei- elfme
· Vei den»W·eltmeisterschaften der Esissihnelltsuser,

die iu»Helfinki ausgetragen wurdens siegte Birger
Wafenius (Finnland) mit 212,158 Punkten vor dein
Europaineifter Versinseb iLittlandl 214,072 Punitin
Dritter wurde Mülhiefsen tNorwegens und Vier-.
Ballangrud (Norwegen). Der erste Deut-fide lau-
"dete auf dem neunten Platz. Wasenius koniste mit
über fünf Gesunden Ver prung den long e
Lauf gewinnen, und beleg e über 10 000 Meter lieuA
zweiten Platz. Berfinsch war übte die 10 000 Meter-
Strecke Erster geworden, doch hatte er über 1500
Meter nur einen sechsten Platz belegen können.

etc-erstatten- Tote
des Memeldeiitsibeu Soortbuiides

Dienstag, den 21. d. Mis» abends s Uhr, im
Sitzungszimmer des Soortbundbaufes, Sitzung der-

 O U

für das Soortiahr 1939.
Vr uno Bsu xn o witz, Vundessportwarh

WJalc
des Mem-ldenii(heu ortlumdes

Bezirk Meinels ta
Abteilung Fahl-all und unrein

Sport-Club ,,Seestern«-Mellnerag eu, haben die
vorausfichiliche Zahl ihrer Mann chaften für die
diessahrige Punkt- und Pokalrunde nebst der da-
zugehdpenden Einteilung in die Klassen, bis Sonn-
abend. den 25. Februar d. » dem Mira des Sport-
bundes eiiizureichen. iAu prderung zur nament-

lichen Nennung der Spieler mit Erfaeileuteits
ergeht demnächstf.

Gunga, Hockeyivart R. Laß, Fußballivarh

Eiiiauo neun dipiomqiiiihen Aqemen
" nach Burgos

W, 21.Februar. Nacht-Hi im November vor-
rigen ghres zwischen den ebgierungen Estlands
und Nationalioaniens ein Ue ereinkvmmen übesr
den gegenseitigen Anstaufch voanenten abgeschlv -
sen worden war, hat der estnuehe Außenimnifier
nunmehr den Leiter der Schule für Militiirteehnik.
Oberst Normal, mit Wirkung vom 20 Februar sum»
iulomatifchen Ageiiten bei der Regierung Ge ereil»
rgneos ernannt. Oberst Normal, der seines elfst-

nach Vurgbs in den nächsten Tagen antritt, wird
von einem Attache des Außenministeriuins beglei-
tet, der der estnischen Vertretung zugeteilt wird.

In einein Kommentar zu der Ernennung Nor-
male stellt die estnische eitnng »Paevaleh « fest,
daß man darin in gewisem Sinne eine do fis-vio-

Regierung General Fraucos

 

Anerkennung der
sehen könne.

»Anmutiger Mann« «
iii der Nähe von Roofeveltl Sonderziia
Florida-City- 21.«Februar iunited Predi. Privat-

detektåve und Polizisten veranstalteten hier eine auf-
rcgen e
tiger We se in der Nähe des Sonderzu esvon Prit-
sident·t)iooseoelt aufgehalten hatte. Pr« ident Rosse-
velt iit bekanntlich zur Teilnahme an den großen
amerikanischen Flottenmanövern in der Karibifihen
See unterwegs Der Mann konnte entfliehen und
bisher hat man keine Spur von ihm. Auch fehlt bis-
her außer der Feststellung-, daß er keine Kovfbedeb
kung »trug, jede Personalbeschreibung. Roofevelt
war über den Vorfall nicht unterrichtet und been-
det-» ungestört fein Frühstück im« Sonderzug. An-
fchliefzend verließ er diesen, um sieh im Automobtl

KeiHWeft zu begeben.
ie olizei hatte den Mann eine Zeit lang bei»

.vb.ihtet, wie er aus den Sondereua zufällt-h Die
i t war jedoch sur dichtes Gestrüpp an dieser
teile stark behindert. er verdächtige Mann machte

sieh, als er offenbar bemerkt hatte, daß er beobachtet
wurde, so schnell aus dem Staube, daß er selbst ichtuna anzeiate
den war- «

J

erg s :s verloren, so um te« «

viele wird die vereinss —

die im. .

ter--

Vundesfaihwarte. Tagesordnung: Terminkalender-

Sämtliche Sportvereiiic Mermis einschlichlts"

ugd nach einem Mann« der sich in verdäch- ·

nichts nüfzte, daß ein Telegraphenarbeiter von der "
bhe eines Leitungsmastes aus« der Polizei blks «

in dir der Mann verschwun-» »
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Audlåndek
bewundern Autobahu und udFisFaaen »
Berlin, 21.. Februar. Auf Einladung des Gene-

ralinspektors für das deutsche Straßenivesen un-
ternahinen am Montag "70 Krastfahr-Schriftleiter
aus allen europäischen Ländern eine Fahrt aus det
Autobahn Berlin-Leipzig nach dem Rasthaus Mag-
deburger Bürde. Um ihnen gleichzeitig die Lei-
stungssahigkeit des KdF-Wagens praktisch «vor Au-
gen zu fuhren, stellte die D.A.F. dazu zehn KdF.-
agen zur Verfügung Zur besseren Vergleichs-

moglichkeit und objektiven Beurteilung wurden
außerdem einige Mereedes-Wageii und eine Reihe
neuester Opel-Wagen, also Wagen mit international
anerkannter Leistung, in die Kolonne eingereiht.

Aus den Urteilen der Ausländer — es waren
Nordländer, Franzos-en. Engländer, Schioeizer, Ver-
treter mehrerer Siidoststaaten und Polen, Dänen
und Hollander unter ihnen —- konnte man nur Su-
perlative heraushtiren. Das Erstaunen der Ausläns
der setzte ein, als die kilometerweit auseinanderge-
zogene Wagenkolonne schnell und sicher aus der
Stadt bis auf die Autobahn geleitet wurde. Es stei-
gerte sich, als sie dann die breiten Bänder der Auto-
bahn vor sich hatten, nnd war wohl kaum zu über-
treffen, als die Oft-Wagen in 100 Kilometer-Tempo
sicher dahinbrausten und diese schnelle Fahr-weise
mühelos selbst bei Steignngen durchflihrten.

zugenommen. Die Produktion vonlttra t a r eu e
war 1988 mit rund 572000 höher als luli Zgrjaghä
Besonders groß war die Produktionszunahme bei
Schleppern und Kraftriidern. Der Gesamtadsatz an
Kraftfahrzeugen betrug im Jahre 1988 rund 1,26
Milliarden gegenuber 1,18 Milliarden RM. im
Jahre 1987. Der Wert der Krastwagenausfuhr be-
lief sich auf 1«61 Millionen und war um 15 Millio-
nen- RM. großer als im Vorfahr. Jm Altreichs-
Zehiet kamen im Jahre 1938 51 Kraftfahrzeuge, im
ahre 1987 45 Kraftfahrzeuge auf 1000 Einwohner

Maßnahmen aeaen das Deutschtum
in Polen

A. D. Warschau, 21. Februar. In deut en K «-
sen Polens »hat eine Ankündigung der sZolnischceln
Regierung uber neue Bosdenenteignungen in Ost-
Oberschlesien große Beunruhigung ausgelöst. Man
weist darauf hin. daß nach der Veröffentlichung im
Warschauer Staats-Gesetzblatt damit zu rechnen ist,
datz davon praktisch 90 v. H. desdeutfchen Grund-
besitzes betroffen werden. In diesem Zusammen-
hang lieunruhigt man sich in deutschen Kreisen eben-
falls uber»eine in der offiziösen ,,Polska Zachodnia«
veroffentlichte Erklärung des polnischen Westmark-
verbandes, die fiel in aller Form gegen die von den
Berliner und arfchauer Regierungsstellen in
Aussicht genoinmenen Verhandlungen über das
beiderseitige Minderheitenproblem wendet. In
deutschen· Kreisen· besteht die Auffassung, daß man
aus polnischer Seite offensichtlich beabsichtige, die so-

"iiberziehen ließen.

" underttau end
beim tastiuihener altiliuaszuo

München, 21. Februar. Seinen glanzvollen Höhe-

punkt erreichte der Münchener Fast-hing» am Sonn-

tag mit beste grsiickszen Figckzkngszug,åenn-aiänägt3u-

von en enau aun e «-

spmäe Der farbenfrohe, ideenreiche

witz- und humorerfitllte Umng des »Parr«engerichts

1939« wurde von den Zuschauern, die die 6 Kilo-

meter lange Zugstrecke umsäuuiten, viel belacht. Ve-

fonders amüsant war die Mars-Kavalierie, der» dite

Mars-Bewohner folgten, die bekanntlich unlangit

erst einen ganzen Erdtieil in»Panik versetzteiu Jin

Zeichen der Technik standen die folg-enden Gruppen,

wobei auch den Verkehrsftindern wirkungsvoll ihre

Missetaten vor Augen geführt wurden. ,-

dlouzentrationslaaer fiir Trunkeuboide
Berlin- 21. Februar. Auf Veranlassung des

Reichsfiihrers SS und Chef der deutschen Polizei

Himmler wurden zwei Männer, die in der Nahe

des Schlesifchen Bahnhofes sinnlos betrunken und

in menschenunwlirdigem Zustande aus dem Fahr-

damm lagen, festgenommen uiid auf-Vier Wochen

einem Konzentrationslager zur Erziehung uber-

wiesen.

Aul der Heimfahrt von »der Karnevalsfeier

  

« Samtkiche Riaslen wurden mehr «

oSotZFßingtlzg schwer verletzt; »neun von ihnen Z

mußten ins Krankenhaus»ein·gelief-ert werden. Der H
Lieferwagen wurde vollftaiidig zertritmmeks· Der H

Fahrer war infolge« Trunkenheit und U-ebermii- «

dung am Steuer eingeschlafen; er wurde fest,;

gcnommcn.

Ante gegen Lastzug - 2 Tote

· 21. « ebruar. Auf der Reichsautobahn »

Beklitktitejfxeeligszjg ir? der Nähe von Bitterfeld·ereig,

nete sich abends ein schwerer YutounfalLIEin aus «

Richtung Berlin koinineirder »ein-»Hu Eber-Tonm-

kraftwagen geriet beim Ueberholen eines»»aitzu es

ins Rutfchen und geriet gegen dklseii Anhangek» a« :

bei wurden zwei Jnsasscn des Qersonenquftwagcngw

getötet und zwei schwer Verletzt

  

Tddliihes Spiel mit dem Feuer

»R. C. Konstanz.

ci· "ii riges Kind ist das Opfer» eines schwe-«

renhltliikixllilelksh geworden. Auf unerklarliche Weise

war es in den Besitz von Zundhülzcrn gekommen

und hatte damit das Bett nnd die-darin liegenden

Puppen in Brand gesteckt«·Vls das Feuer geloscht .

werben konnte, war das Kind den schweren Brand-
wunden erlegen.

Zahlen
aus der deutschen Kraftsahrze

Berlin, LI. Februar. Die amtliche
schrift ,,Wirtschast und Statistik-« behandelt in einer
Sonderbeilage u. a. die Produktion und den Absatz
deutscher Kraftwagen iis Jahre 1938. Die Zahl der

in der Kraftfahrzeug-
industrie habe im Jahre 1938 um 1000" auf 139 000
Arbeiter und Angestellte..

 

         

    

 

Am 19. Februar dieses Jahres
Kamerad

lllllllillll lllllsl illlls
im blühenden Alle-r von 18 Jahren.

la voibilcllicher Pftiehtauklassuog war er uns stets

ein guter Kamerad.

llie lliilerseliuoila
der liuitiausoliole zu hemel

 

»» —

· Für die uns ais-lässi. unserer silbernen
Hochzeit eiwiesenen Aufmerksam-
keiten sagen wir hiermit heizliehen

D in lt

Johann Klehingat
WILL-links s «

UlemeL den 20 2. 39 j

—Memeldeiitfehes »

Kraftfahrlorps
Donnerstag. den 23. Febr» 7.30 Uhr
abend-.

Antreten
auf dem Flug-kleng Rumpifehth

llaiiililorei sammel-
oloasiug, ts. 21. II. sit-.

CopFaotnaeäeeLeler

IJtsihatsi

Mila agejLizzi

Schneider-innerem
Mittwoch. den 22. Februar-, abends
8 Uhr. ndet in der Handwerk-komme

für die errenlchneider eine sehr mich-

tlge Versammlung statt. ·

c. komm-, Obermeistek

Pul. Sienumiilllu
von Speditionssirma gesucht. Bewerbung.

mit Zeugnigabschristen unter 3186 an die

Adsertigungsftelle dieses Blatteg.

Kouioustm
pe elet in deutscher Sprache und Schreib-

m ine nach Kaunag gesucht. Ruf r.

uifdchsws an die Adsertigunggsh d. l.

Mod. 4-Ziiiiuei-Wuliuunn

 

 

 

smit Narag eizung. Bad und Nebengela

im anse riedrich-Wilhelm-Str. 2

von oiort od später zuvermieten. Zu erfrag.

Konditorei stauen-san

Hinunter-ais
hält vorråtta

l. ill. stillen
llinelii litutlllul litt-tu

R

        

 

  

Ugindusirie
Halbmonats-  
verstai b unser

 

ineiiiei ,

 

  
——-——-————

Mittwoch, d. 22. s. Kllillullellh

 

Fkllllenlllilcllllilg

genannte Vodenreform

 

Mittwoch M Uhr

Uclllillg
findet iin oberen klei-
nen Saale statt.

öffentlich meistbiiend
geg. Barzahlung der-
steigern.
Grigst. Gerichtsvoll-
ziehet-, Memel, Bud-
fargerftr. 11, Tel. 2982

 

 

  

in den iiberwiegend von
Deutschen besiedelten Gebieten zum Abschluß zu
bringen, um vor der Aufnahme von Minderheiten-
verhandlungen feststehende Tatsachen zu schaffen.
In deutschen Minderheitenkreisen erwartete man
aber gerade umgekehrt von den Verhandlungen, daß
sie.aåich das Vodenproblem zum Gegenstand haben
wur en.

  

   
  
  
  
  
  
    
    

   

  

  

 

wurden- 
Mlmma !

Roteaeos u. Maotneeameoads

robusten des Memelaebtotsi
Am 19. März 1939 findet die Wiederaufrichtung
des Kaisers«Wilhelm-Denknials statt. Auf Be-

fehl unseres Führers Dr. Neumann haben die

Krieger- und Marinekameradschaften an diesem

zwanags »Tage den Ehrendienft; es soll der Tag des

Uctslcsgcksllsg Frontsoldaten sein-
Donnkaqu d, 23. d. Unser Gebietskriegerführer Kamerad Schwarze

Mis· perm. 11 Uhr hat Vorbereitung und Durchführung der Ver-

Wtkdkkchpuellstt UJ anstaltung der Kriegerkameradschaft Memel
bei Frohlich --b t .

l ijchuhr u er tagen.

Ich bitte sämtliche Kameradschaftsführer der

Krieger- und Marinekameradfchaften umgehend

festzustellen, wieviel Kameraden hieran teilneh-

men wollen, ob die Kameradschaft mit der Fahne

erscheint, und ob dieselbe beabsichtigt einen

Kranz niederzulegen Die Meldungen find späte-

eignete sich
kehrsunglii . »
auf dem verbotswidrlg

die in der Umgebung

valsseier teilgenommen hatten, fuhr gegen einen

 

verunaluitt

  

  
    

  
  
  
  
  

   

     

  

  

 

 
dslustermesse .

GrosseTeehnisehaMesseu Zaun-esse 5. bis ts· Mgkz

Messe filr Photo, Optik, Kino und

Bugramasohinenmesse . . . . .

   

 

  

 

 

LElPZlGiER FRlllleAlisslIlEssE lFZ9
5. bis lo. März

5. bis 10. März

 

 

  Mittwoch S Uhr ,
Bereinslolal Zonelsr

scho Fshvpksisekmssslguag tqk sen

esse-Isolier- sciehsloslmiitssclthi

Alle Äuskilutte erteilt der ehrenamtliche Vsktkekgk

cs Isl Ists-s i. Ps. A. H. sohweaeksky Nachk»

Memelthtrse. Teletoii 4ll7-18

 

Recklinghansen, sel. Februar. Sonntag früh »er-
in Recklinghaufen ·

ck. Ein Lieferwagen aus Wanne-Eickel,
14 Personen

ein schweres

 

  

     
   

befördert
an einer Kame-

.

case-totI.
Ah Dienstag 530 11. 830 Uhr

isolltsprslse unt-n 1.—, ohen Loh

Uer soeben fertISZeStSllie Gross—
iilm aus der Produktion 1939

litt-hinein
hoher rntlrehonlntlsr stritt Ur-
IIIllI — Illsllkllslls shsllllllsk —
istnalltoho sen-allvereh-
llmri II dahin. uils iior Ihrs-i

bogen Iln disan rnlt ein-in tilde-en
klagt-is Watte nur-ils ils-is unten
überlassenen Menschengeist zur
seite TausendeUeherruschungem
Tauserde Momente höchster
Spannung-. Ein pack-Indes Filiri-
wkrk aus il. strik. Urwalde — un-
geheuer slaile»

cr-  

 

eindrucksvoll,

 

 

 

I. s. gesucht.

FI- Bat-we
Fr.-Wilh.-Stk. 17X18
Meldung. im Geschäft

Jüngereä iiichtiges

Monden
zum 1. 32 39 gesucht.

In
Wiesenauerstraße 18

 

Suche

Vertrauensftelle
im Haushalt od. Ge-
schäft, auch außerhalb
der Stadt stautionss

14982

lädt-U- Zuschr. unter
Ziss an die Absertli
onna-steilen »Bl«  

-— .-:i cid til-Do-
Spkziabst stens bis 28. Februar 1939 an den Kameraden ZLIII »Ja ZTTQJIICHWHTWJ

memel ngacr Kurt Licht in Memel, Töpferstraße 23, Tel. 4728, 1sjskaumahmen, die man je saiiz

Telespn Nr 2266 qujvijkkek iEinschreibebriess unter Angabe der genauen Löwen» iigei. Kroliodile usw.

Dk t dtzl 2 Meinen-) der in Anschrift des Absendcrs zu richten. . A. d.1i2h :aliroreltfqrnnsohsr·kisi-

ens ag. « - - - T-« unt-ro nah or — ehre Ihr-is

3993 abdsssslsum Flä:l«iee«le,usilctiii5eisksikirie. Rvkcgcvcstmevadsthäck MSMSI starr-eher —- ltsinpts oilt noli-rn.
( Ukecht braun) Zu ekskzgen bei is owns-» Kameradfchaftsführek DieAatriahrnea diesesPilms nahen

meine S. Krebs " ' Millionen gekostet. da eine sehr

» Wiesenslkaße 1-3- . hohaversicherg.dekMitwirkenden

schweku W » — — »» » -—.-—-— voi Todesgelunr erforderlich war-

lllld ill1" Flauslillllcldcklil fis K a s Wes« sen-Leu . Besprogramm--

Mittwoch. den klinjkefrjehåtsgsächlaåusilslt c e . Mädmen Eint-; zuherlässiges

22. 2. 39, abends Absekkigungsst· d. Bl. SMPHSW Selle Mädchen
Mädgklhrlw —- - --— --- » , « mit Kochlenntn gef.

e e —- MW Fug RAE-Metzg, Backe-ei· sucht Stelle zum i. s.
Neueinstud erung w E. szssms oder spate't. Zuschr.

»Nein unter W——M-»—-— statutarischen-isten - act-anei- —G-LLU— Fetzszgzssgtszszemgiskkg
ck ck

- ·-

S sielnleng unter-ishr u- Kauamchca stlsxlgmgggldknri VLLV
' . - » , « r i u er - ,

meet- rtenaen auftut-»Juki« »- PM M ist«-»s- sssichu « W MWW. . » »

Zonåleäsmgi bin ZYTTEÆMSÆ TWHüttng Mär« Mle Autoieuaiatui. « . . a cn s « ————— -

8.15 U
Tüchti er » .

lAMcht Erlau) neiniiaie 2 THIS-' sapps II« MUmä Mo l'« Billliecgeselle methliutle
——- « b G b l·

»Nein Mk . M Bernhard-mer- .. weinen-« »Es-Es u Juki-»F
» Elsas-U es l Stundftucti5- — Stellen- — .. s -

stelnen Sueispzimmek Mindin makm Angebote Muhlensirasze 25. ciåie Wobei-ne

Sonntag d.26.2. Nußbaum, san neu, mit Stamm-user ab- -..—.- - - Lauivmsche -Zlmlll.-Wllljll.

39 abhg.·8.15uhr billig zu verkaufen zugeben. Zu etfts tm · Fa m in d Gkgney Straße

Jäineienaqktew Meinst-ans 12 den Schatte-m d. Bl- Hququundfnsisk illlckc Ull - oon lolort gesucht vom 1.- Matt resp.
verliciufl 1 Tro. links. vautemnißek Pauly 1- April s. vermieten

Zu ermißt ten F billig zu vert. Zu ers « . VUCUU vsnsgsltls

Preis-il Ecenantes saufgeluche fragen » M Schal, M guten zeichne- Moment-umwer- 15. Grüne Straße 2-
r en "hi telt , . .

»meine Eggalemlincr Gut ähzim Näh-, tern d. Bl. l4970 Lilr gfir.f HFliibogikhaåetEi Inngmntm Zlfztzlmmeh

samt) li« eroe oii vorgeu . ·

sklswklikk Witz träger-Hi zu Taktik-»He Veraus- Mriuwuäitimt oder Stütze tBIlsklllllllllig
» - i u r.un.stsoan -- - s, mi a ,Bd

Und lcll rundes Tisch, aktiv- åelewiekagungesteue Landgkllllllsllllli Turm BERLIN-»F Fu großen sklletttliuttlsennk

OLerälkeielson glzttsecaphw m L————————WsWams· MM 39 Mosca-. u- ZMvtes Dumm- mellspn M steilenwåll « ver«
Zimmng Wachs-net u. Wim- Vettito Wien- sm sit-us Stellmqkyek »Im-T YUZTZMW Miciiciimåthsiigm

nen, Lamper div. zu taufen gesucht Memel mit AlienteiL e« — . . 1 Tru. links
«·Ki1sielizstullideüih dreien-. zu verlaufen äuschäbfuni assggstkliln streitet-Häng Zisåtråiz P« 1- Juki-stellt ein Criahkems schweres ——.——«

tu - — r den e ert ung e e r gung e , « . - » « ·

End 5—7 Uhr. Wahres-FREESE Bi. dieses Binsen 14989 dieser Branca 14986 Gottheer Memel illcll Grggssåkäen
m« pekstkkm Koch- mit Bad per 1.3 zu

— u. Backtenntnissen ver vermieten lzgsg

Präs.-Smet.-Allee 6
1 Treppe.

1 ZimnW«
u. Küche für alleinft.
Dame ini Neubaii
Ernst Wiechert-Sir. 2
(am Jugendspielplaw
zu vermieten. 14975
q-, A. Krieg-

Sepavrat gut

movi. Zimmer
ab 1. ? z; zermieten

. o rus
Töpferstr. 1 z. oben.

an Wohnun dbe t.
zu vermieten? IRS-r
u. sisi a. d. Absertis

tcs Kind erlitt e
schwebt in Leben
Augenblicke das«
spanne, in der sich
durch zu erklären,
luloid-Puppen exp

       

  

unwehrguchlltza

sl est ori Golnh r.

ftp-räum-

Vslsrlsiis aofsit
sie müssen gehe-in

« in dem Kinderziminer unter-gebrach-

Cm zweites benfalls schwere Brandwunden und

sgefahr. Die Mutter hatte nur für

Zimmer verlassen Die-kurze Zeit-

das Unglück abspielte, ist nur da-
daß die Zündhölzer und die Zel-
losionsartig verbrannt sind.

 

litt-ht-
IIammer-Wu-
Ab Dienst-g s mal sitt Uhr-

Srullicli est-I- grosse
, Ufe-Welterkolg

lalriolen
spielloituog: list-l I stot-
dlusik: They blast-eher-

mir

Liels III-our-

kflstlsiss Wien-Ists
sit-le list-has Kaki Zeiten«
stlw a Jus-konse- I stoss-

sollt-

lulss Wort ilsu Laden eillhrigt eleh
daher nur-»eines voi- -len tausenden
steh überhtetooilen Killiltorix

Vorn ersten Mater sa. worin ilss
Bombsiiilugzsug strich ilis Isciit
lluoiisrt uiill osi stillen-stahl ilor

sich gogori so
auftut. ioi nisri gtosclih

Inihise Wiens-rui- srlshnissohwerer
visit-or lot ia losem Filrnrnctar sin-
tliiiigllch uan lilsr . . . aia gleichen
Eigenschalteo zeigt Litls Hart-its
jin Zosammeosxuel mit- ihm.
bliii lale hinter klei- Froht. lrh
Donner-i uns Krsohsih Irn sah-aller
elss Luftsrieriffo. iii iler Unruhe iter

ist-i »in ass rinnt-iu- siieii ei-

Djosstkmrtei des schielte-ils habt sie
aus ihrem kleinen Daseer heraus.
mal-i tio zur Hasel-u
ooreeliiliana Und-.

llls tlio
ils-r Lieds risin

bei-la He las-i
in· clje Golaogeoschafq uiiil ja die
Einsamkeit eines allemgelassehen
Herzens-.
Mathiso Wieso-Im

· sein
Wittisuhsr send-ante-

. ·- . zwei
Lelsluhgem

titl-
abgewotxeoe

ssrolto

— kelpkogksmm —

Apollo Täglich 5 nnd 8IA Uhr

— Scipios-instit —-—-
Zwangssr· obere

2lemM.-Wl)l]ll.
vom 1. ob. 15. s. zu
vermieten [4977

I.· Fischerftraße 1
Eing. Paradiesftr.

—

Maul. Zimmer
zu vermieten.

Baderstrasze 7

g
2-3luiui.-Woi1u.

(H0f)
zum 1. Z. zu vermiet.
Otto-Bdttcher-Str. 20

2 Zimmer
Flurlilche, an 1—2
Personen zu vermiet. Z

Polangeustr. 15  

Mietggesiirhe

Einfache

2——3-3immet-
WUlJlUllill "

Polangen-, Töper
Holzstraße gelegen, al
1. s. oder fpäter zi
mietcn gesucht. Zuschk
n. ssga a. d. Absetti
gunasstclle dieses Bl
—-—--

Herr suchl

gut miivlzimmu
in Nähe Martistraszl

Zuschr. u. 3192 a. d
Abferiigungssn d. M
»-

Kinderlofes Ehep«
sucht per sofort

l Zimmtk
mit Kochgelegeiiheit

uschr. uni. Zins ai

die Absetiigungsstell

dieses -Blaites. 1487

Personal
lür Buso-
Und Sou- vermittelt

Werkstatt

lchnell vu. zuverläiltg eine

Kleine Anzug-

Meineler Damvsllpo«,-· gungsftelle dieses Bl. .


